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Leitbild der ARGEkultur

Werte und 
Selbstverständnis 

Die ARGEkultur ist eine gemeinnützige Kultur-
einrichtung in Salzburg.

Die ARGEkultur ist autonom. Das heißt, sie ist 
unabhängig von politischen, staatlichen oder 
anderen gesellschaftlichen Einrichtungen; sie 
bestimmt selbständig über Inhalte, Organe, 
Personal und Ressourcen; und sie erarbeitet 
eigenständig ihren Kulturauftrag.

Die ARGEkultur verortet sich inmitten der 
(Stadt-)Gesellschaft. Sie ist gleichzeitig Ort des 
dialogischen Miteinanders wie der kritischen 
Auseinandersetzung.
	 In diesem Sinne erachtet die ARGEkultur 
ihre Beziehungen zu Besucher*innen wie 
Künstler*innen und Kooperationspartner*in-
nen, Mitarbeiter*innen wie Hausnutzer*innen 
als besonders wertvoll.

Die ARGEkultur setzt sich daher auf allen 
Ebenen des Unternehmens für Barrierefreiheit 
und Inklusion, Diversität, Geschlechter- sowie 
soziale Gerechtigkeit ein. – Die ARGEkultur 
engagiert sich außerdem für Solidarität im Kul-
turbereich und wirkt aktiv an der Verbesserung 
der dortigen Arbeitsbedingungen mit. – Als 
gemeinwohlbilanzierendes Unternehmen im 
Rahmen der Gemeinwohlökonomie fließen 
darüber hinaus auch Aspekte der ökologischen 
Nachhaltigkeit in die Arbeit der ARGEkultur 
ein.

Die ARGEkultur bekennt sich zu umfassender 
Transparenz wie zu einem kontinuierlichen 
Prozess der Selbstreflexion und damit zur kri-
tischen Auseinandersetzung mit eigenen Tradi-
tionen und Strukturen.

Kulturauftrag 

Die ARGEkultur gestaltet ihre Inhalte – v.a. 
das Kulturprogramm – entlang ihres Kultur-
auftrags und orientiert daran auch die Verwen-
dung ihrer Mittel.

Dieser Kulturauftrag umfasst verschiedene 
Bereiche zeitgenössischer Kultur – von experi-
mentellen Kunstprojekten bis hin zu Formen 
der Alltags- und Populärkultur – und legt sei-
nen Fokus hierbei insbesondere auf transdiszi-
plinäre Formate.

Die ARGEkultur agiert ganzjährig als Ver-
anstalterin, Produzentin und als Mitglied 
in Netzwerken – regional, überregional und 
international, analog wie digital. – Im Rahmen 
ihres Kulturauftrags steht die ARGEkultur für 
professionelle Kulturarbeit und fördert darüber 
hinaus vor allem partizipatorische Zugänge der 
Vermittlung und breite Teilhabe an Kultur.

Zur Erfüllung dieses Kulturauftrags hat der 
Verein ARGEkultur eine gemeinnützige GmbH 
gegründet.  

Die ARGEkultur verortet sich 
inmitten der (Stadt-)Gesellschaft. 
Sie ist gleichzeitig Ort des dialogischen 
Miteinanders wie der kritischen 
Auseinandersetzung.
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Der Vorstand: Alice Krenn, Bernhard Jenny, Claudia Seiser, Mark Schneider, Sabine Stadler

Foto: Johannes Amersdorfer

Je länger ein Ausnahmezustand andauert, desto 
mehr wird er zur Normalität. Nicht ganz. Aber 
fast. Die Pandemie hat uns Dinge erlernen las-
sen, die wir nie für möglich gehalten hätten, 
aber auch vieles verlernen lassen, was uns doch 
so selbstverständlich war.

Ein ‚40 Jahre ARGEkultur‘ Jubiläum mit vier 
Personen im Saal und weiteren vier zugeschal-
teten Teilnehmer*innen via Zoom hat sich wohl 
in den vergangenen 40 Jahren niemand als 
möglichen Rahmen vorgestellt. 

Was geht, was geht nicht? Was gilt, was gilt 
nicht? Täglich, mitunter sogar stündlich waren 
im letzten Jahr die Möglichkeiten, die uns die 
Pandemie noch gestattete, höchst unterschied-
lich. Wie soll ein Haus für Kultur noch funktio-
nieren, wenn nichts mehr als gesichert gilt? Da 
geht es nicht mehr nur um ‚mit Maske‘ oder ‚2G 
plus‘, sondern um das ‚ob überhaupt‘ und ‚wenn, 
dann mit wem?‘. Das oft bemühte ‚situations-
elastisch‘ bekommt in pandemischen Zeiten 
beinahe eine stabile Bedeutung im Vergleich zu 
dem, was an tatsächlichen Herausforderungen 
im Haus zu bewältigen war.

Zum 40-Jahr-Jubiläum erschien es uns als Vor-
stand der ARGEkultur wichtig, uns auf die 
Suche nach den heutigen Visionen und Bildern 
zu machen, die uns faszinieren und antreiben, 
die selbst dann, wenn sie das unausweichliche 
Schicksal der Reduktion erfahren sollten, immer 
noch konkrete Möglichkeitsräume zur Folge 
haben können. Dazu ist es wesentlich, Grenzen 
zu öffnen, Blicke zu weiten und in Austausch 
zu treten. Dass die damit verbundene Buchidee 
zu sieben sehr ansprechenden Impulsen zur 
Zukunft der Kultur wurde, dafür zeichnen die 
Autor*innen im Buch DON’T TELL – SHOW! 
(Müry Salzmann) Michelle Akanji, Sebastian 
Brünger, Juliane Hahn, Sophie Kara-Ebner, 
Tina Lorenz, Sara Ostertag, Ivana Pilić, Anne 
Wiederhold-Daryanavard und Karl Zechenter 
verantwortlich. Theresa Seraphin ist es gemein-
sam mit Sebastian Linz gelungen, das Jubiläum 
als Gelegenheit zur Schärfung des Blickes in die 
Zukunft zu begreifen. Allen zusammen, den 
Autor*innen und den Herausgeber*innen sei 
hier dafür gedankt.

Alles bleibt besser.
Vorstand

Es erschien uns 
wichtig, uns auf die 
Suche nach den
heutigen Visionen 
und Bildern zu
machen, die uns
faszinieren und
antreiben ...
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Organisation und Rechtsform

Die alleinige Rechtsform der ARGEkultur war 
bis 31. Juli 2012 der gleichnamige Verein, der 
1981 gegründet worden ist.

Mitgliederzahl 2021: 280 Personen und 
Institutionen (davon 128 Vollmitglieder)

Seit 2013 ist der Verein ARGEkultur alleiniger 
Eigentümer der ARGEkultur gemeinnützige 
GmbH. Der Verein bedient sich der GmbH, 
um den Zweck des Vereins zu erfüllen. Der 
Vorstand des Vereins agiert als Eigentümer-
vertreter/Aufsichtsrat. 

Die GmbH ist vom Verein damit betraut, alle 
bisherigen operativen Aufgaben des Vereines 
(entspricht insbesondere der Führung des 
Kulturbetriebs) zu übernehmen.
	 Die Entscheidungen der GmbH werden 
von den Geschäftsführer*innen der GmbH 
getroffen und verantwortet.

Die Generalversammlung des Vereins für 
das Jahr 2021 fand am 1. Dezember 2021 via 
Zoom statt.

Vorstand und Rechnungsprüfer*innen: 
Auf der Generalversammlung vom 
14. Dezember 2020 wurde folgender 
Vorstand für die nächsten zwei Jahre 
(wieder)gewählt:

Vorstandsvorsitzender
Bernhard Jenny

Stv. Vorsitzender, Schriftführer
Mark Schneider

Schriftführer-Stellvertreterin
Alice Krenn

Kassierin
Sabine Stadler

Stv. Kassierin
Claudia Seiser

Rechnungsprüfer
Mag. Stephan Adensamer

Rechnungsprüferin
Mag. Alexandra Lienbacher

Krise macht
vieles sichtbar, 
Krise macht
wichtiges deutlich.

 
Pandemische Zeiten sind auch für die finan-
zielle Planung eines Kulturhauses eine im-
mense Herausforderung. Dass die ARGEkultur 
trotz entweder komplett ausgefallenen oder viel 
geringeren Einnahmen – bei bedachtsamer 
Inanspruchnahme staatlicher Hilfen – dennoch 
von einem stabilen und ausgeglichenen Haus-
halt sprechen kann, ist der Verdienst von Daniela 
Gmachl, die als kaufmännische Leiterin des 
Hauses mit viel Verantwortung für das Team 
der Mitarbeiter*innen für wohltuende, zumin-
dest ‚gefühlte‘ Stabilität sorgen konnte. Das ist 
viel mehr wert, wenn es an existenzielle Fragen 
in einer Krisenzeit geht! Danke!

Das Team der ARGEkultur musste sehr viel 
Neues und Herausforderndes bewältigen, den-
noch ist es durch beeindruckenden Teamgeist 
und verantwortlichen Umgang mit den jeweils 
gültigen Regeln zu einem ‚immer dann, wenn 
möglich‘-Betrieb gekommen, der die ARGE-
kultur für die Besucher*innen zu einem will-
kommenen und emotional wichtigen Ort der 
Verlässlichkeit in wirren Zeiten werden ließ. 
Der künstlerische Leiter Sebastian Linz hat hier 
gemeinsam mit dem Team gezeigt, dass selbst 
dann, wenn niemand mehr weiß, was morgen 
sein wird, vieles besser gelingt, wenn alle an 
einem gemeinsamen Projekt arbeiten. Danke!

Krise macht vieles sichtbar, Krise macht wichti-
ges deutlich. Mit den zahlreichen Learnings aus 
der Krise ist der Weg für die nächsten 40 Jahre 
plötzlich keine simple Vision, sondern etwas, 
das wir lieber heute als morgen angehen!
Alles bleibt besser!

Der Vorstand
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DON’T TELL – SHOW!
Kaufmännische Geschäftsführung

Die Krise schärft nochmals den Blick
auf die Einzigartigkeit der ARGEkultur:
ein autonomes Kulturzentrum, das seit 2017 
gemeinwohlzertifiziert ist, 
das in den Feldern ‚Diversität‘ und ‚Inklusion‘ 
arbeitet, das sich über seine emanzipatorische 
Herangehensweise auszeichnet, 
das ein barrierefreies Haus mit zeitgenössischen 
Inhalten bespielen darf 
– all diese Faktoren sind eine seltene wie 
einzigartige Kombination.

Es ist Februar 2022, als wir mit dem Bericht 
beginnen. Wir veranstalten wieder seit Jahres- 
beginn – mit kontinuierlich wechselnden 
Covid-19-Verordnungen. Aber wir dürfen 
arbeiten und das ist viel besser als die Situation 
mit monatelangem Lockdown vor einem Jahr. 

Die Pandemie hat auch unsere Branche 
verändert. Die im Jänner 2021 von EY veröffent- 
lichte Studie ‚REBUILDING EUROPE: Die 
Kultur- und Kreativwirtschaft vor und nach 
COVID-19‘ unterstreicht diese Wahrnehmung. 

„Ende 2019 war die Kultur- und Kreativ- 
wirtschaft ein europäisches Schwergewicht. 
Mit einem Umsatz von 643 Mrd. EUR und 
einer Gesamtwertschöpfung von 253 Mrd. EUR 
im Jahr 2019 machten die Kernaktivitäten der 
Kultur- und Kreativwirtschaft (KKW) bezogen 
auf den Gesamtumsatz 4,4% des BIP der EU 
aus. Daher ist der wirtschaftliche Beitrag der 
Kultur- und Kreativwirtschaft größer als jener 
der Telekommunikations-, High Tech-, Pharma- 
oder Automobilindustrie.“

2020 folgt dann der tiefe Fall mit Umsatz- 
einbrüchen von 31% für die Branche. Damit ist 
sie härter getroffen als etwa der Tourismus oder 
die Automobilindustrie. – Der Bereich ‚Dar-
stellende Kunst‘ (minus 90%) und der Bereich 
Musik (minus 76%) sind am stärksten betroffen. 

Dieser Trend ist durch die langen Lockdowns 
zum Jahreswechsel 2020/21 (bis Mai 2021) und 
dann wieder im November/Dezember 2021 
auch in diesem Jahr deutlich spürbar.
	 Soweit die durchaus ernüchternde Aus-
gangslage im Allgemeinen.

Nun zur ARGEkultur im	
Allgemeinen:

Wir sind erstaunlich motiviert. Wir wollen 
gestalten statt verwalten.
Unsere Stärken helfen uns gut durch die Krise 
zu kommen.
	 Unser Leitbild ist eine ARGEkultur in 
Bewegung. – Das institutionelle Reflektieren 
und Lernen war in der ARGEkultur schon 
immer wichtig. Denn die ARGEkultur ist ein 
Erfolgsprojekt geworden, weil sie Verände-
rungen in Struktur und Programmatik als 
selbstverständlich ansieht und diese auch aktiv 
angeht. Das ist unser Anspruch und ein Quali-
tätskriterium. Diesmal kam der Veränderungs-
druck durch die Covid-19-Krise verstärkt von 
außen.
	 Das Meistern von Komplexität wird im 
Bereich Kulturmanagement immer wieder als 
Schlüsselfähigkeit des 21. Jahrhunderts genannt  
(und das bereits vor Covid-19). Das Arbeiten 
in einem Unternehmen wie der ARGEkultur 
fördert diese Kompetenz ungemein und diese 
institutionellen Fähigkeiten haben uns in 
diesem Jahr besonders geholfen. Denn der 
Kulturbetrieb, der Verein, die gGmbH sowie 
das Haus und die Liegenschaft haben viele 
unterschiedliche Bedürfnisse, Notwendigkeiten 
und Zielsetzungen. Die ARGEkultur arbeitet 
nicht ‚nur‘ in ihrem Kernsegment – dem  

Wir sind erstaunlich 
motiviert. 
Wir wollen gestalten 
statt verwalten.

Daniela Gmachl

Kaufmännische Geschäftsführung
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Veranstalten, Produzieren und Vermitteln von 
Kunst und Kultur –, sondern sie ist auch eine 
organisatorische sowie inhaltliche Schnittstelle 
und Plattform für elf fixe sowie bis zu 50 variable 
Institutionen und Künstler*innen-Gruppen. 
Diese Arbeit gestaltet sich somit häufig 
komplexer als in anderen Kulturhäusern der 
Stadt. Die Krise schärft nochmals den Blick auf 
die Einzigartigkeit der ARGEkultur:
Ein autonomes Kulturzentrum, das seit 2017 
gemeinwohlzertifiziert ist, das in den Feldern 
‚Diversität‘ und ‚Inklusion‘ arbeitet, das sich 
über seine emanzipatorische Herangehensweise 
auszeichnet, das ein barrierefreies Haus mit 
zeitgenössischen Inhalten bespielen darf – all 
diese Faktoren sind eine seltene wie einzigartige 
Kombination, die das Arbeiten herausfordernd 
aber auch enorm spannend machen und die 
uns ein Rüstzeug mitgeben, das uns auch in der 
Krise hilft.

Von der ARGEkultur im	
Allgemeinen zum ganz Konkreten:

Die gesetzlich verordnete veranstaltungsfreie 
Zeit nutzen wir daher, wie schon 2020 best-
möglich (einige Punkte werden in diesem 
Tätigkeitsbericht auch noch ausführlich 
beschrieben):

	+ Wir wickeln Projekte ab, für die uns im 
laufenden Betrieb die Ressourcen fehlen: 
z.B. wir implementieren das sitzplatzgenaue 
Ticketing, wir erneuern die Ausstattung und 
erweitern damit die Nutzungsmöglichkeiten 
unseres Seminarraums, wir planen eine 
Überdachung für den Lichthof.

	+ Wir gehen mit dem Bauprojekt für ein neues 
Foyer und einen neuen Eingangsbereich für 
unser Gebäude in die konkrete Planung und 
Kommunikation. (Seite 36) 

	+ Wir arbeiten weiter an unserer digital- 
analogen Gesamtstrategie.

	+ Wir überarbeiten unsere Vision und unser 
Leitbild (Werte und Selbstverständnis) – 
(Seite 3)

	+ Das ganze Team entwickelt Expert*innen-
Wissen zu Sicherheits- und Präventions-
konzepten.

	+ Die einzeln aufgetretenen Fälle von Covid-
19-Erkrankungen (im Publikum wie unter 
den Mitarbeiter*innen) konnten wir so sehr 
gut bewältigen.

	+ Auch 2021 waren Teile unserer Mitarbeiter* 
innen wieder über Monate in Kurzarbeit. 
Das fordert alle in der ARGEkultur Tätigen 
in der (Neu)Organisation des Arbeitsalltags. 

Das Homeoffice hat auch bei uns Einzug 
gehalten. Flexible Arbeitszeitmodelle unter-
stützen dieses neue Arbeiten.

	+ Die Mitarbeiter*innen im Ticketing, insbe-
sondere Andrea Schweiger, hatten noch nie 
so viel Kontakt zu unseren Besucher*innen 
– einzelne Veranstaltungen verschieben wir 
bereits zum vierten Mal.

	+ Wir wertschätzen die engen Beziehungen 
und Netzwerke zu Künstler*innen und 
Besucher*innen noch mehr – wir halten 
Kontakt, bleiben solidarisch, unterstützen 
und bleiben motiviert – unser Publikum 
gibt uns in dieser Zeit viel Zuspruch. 
 

Das war und ist unser Beitrag 
zur Bewältigung der Krise.

Der wesentliche Beitrag von außen war die 
schnelle Zusicherung der drei fördernden 
Gebietskörperschaften (Stadt, Land, Bund), 
dass die Förderungen 2021 aufrecht bleiben 
und es zu keinen Rückforderungen kommt.	
	 Die Perspektiven und die Signale der 
Kulturpolitik sind sehr positiv und motivierend.
2020 und 2021 wurden die mehrjährigen 
Verträge von allen drei Fördergeber*innen für 
2022 (und fortlaufend bis zu Teilen 2024) ver- 
längert und valorisiert. Die mehrjährigen 
Förderverträge und die regelmäßigen Valori-
sierungen bilden eine existenzielle Basis, ohne 
die diese Entwicklung der ARGEkultur nicht 
möglich wäre und ist.
	 Und uns haben wirtschaftlich auch die 
Corona-Sonderförderungen der Bundes- 
regierung geholfen. Ohne die Kurzarbeit wäre 
unsere finanzielle Situation deutlich schlechter. 

Dieser Bericht dokumentiert unsere Arbeit – 
damit ist dieser Bericht Teil der Förderabrech-
nung. In einem Jahr, in dem wir aufgrund der 
Pandemie nur sechs von zwölf Monaten analog 
veranstalten durften, ist dies daher auch ein 
Bericht über Dinge die stattgefunden hätten 
und eine Aufzählung von Veränderungen.
	 Und noch ein zweiter Bericht dokumen-
tiert die Arbeit der ARGEkultur: das städtische 
Kontrollamt hat die ARGEkultur für die Jahre 
2012 bis 2018 geprüft. Der 2020 erstellte Bericht 
wurde am 11. Jänner 2021 im Kontrollausschuss 
der Stadt Salzburg behandelt und bescheinigt 
uns sehr gute Arbeit in allen Bereichen.

Und es wird auch noch einen dritten Bericht 
geben – den jährlichen Finanzbericht, den wir 
zusammen mit dem Jahresabschluss aushän-
digen und der detailliert und umfassend die 
finanziellen Aspekte des Jahres 2021 erläutert.

2021 war in vielen Aspekten noch fordernder als 
2020 – aber das war uns von Anfang an klar. Und 
2021 war unser 40-Jahr-Jubiläum. Wir haben 
uns, ganz zu uns passend, entschieden nicht das 
Vergangene zu zelebrieren, sondern uns mit der 
Zukunft von Kulturarbeit zu beschäftigen.

Entstanden ist so DON’T TELL – SHOW! – eine 
Publikation, als Arbeitsbuch für die Zukunft.

In diesem Sinne: 
Happy Birthday – ARGEkultur!

Daniela Gmachl

Die Perspektiven 
und die Signale der 
Kulturpolitik sind 
sehr positiv und
motivierend.
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Die Gemeinwohlökonomie
„Eine andere Welt ist möglich.“

„Die ARGEkultur hat aktuell als erstes Kultur-
unternehmen in Österreich eine Gemeinwohl-
Bilanz erstellt und leistet damit als größtes 
unabhängiges Kulturzentrum Salzburgs und 
als Veranstalterin und Produzentin für zeit-
genössische, innovative und gesellschafts- 
kritische Kultur Pionierarbeit in der Kunst- 
und Kulturbranche.“

Die in meinem Bericht bereits erwähnte 
aktuelle Studie ‚REBUILDING EUROPE: Die 
Kultur- und Kreativwirtschaft vor und nach 
COVID-19‘ benennt drei Herausforderungen 
als Prioritäten für die Erholung dieses Sektors: 
Finanzieren, Stärken und als Multiplikator nut-
zen. Die Zukunft des Produzierens wird daher 
– nach Ansicht von Expert*innen –  regionaler, 
kooperativer und solidarischer. Ein interessante 
Perspektive, da dies auch wesentliche Werte in 
der Gemeinwohlökonomie sind. 
	 Die Coronakrise bekräftigt die Notwendig- 
keit von verantwortungsvollem Wirtschaften 
und den Sinn einer Wertebilanz.

Erkenntnisse wie diese bestärken uns sehr darin, 
den von uns eingeschlagenen Weg weiter zu  
gehen, denn dieses Thema bewegt die Menschen 
und unterstreicht unsere Vorreiterrolle. 

Der Hut brennt weiter: 

Nach den ersten beiden erfolgreichen Ausgaben 
dieses breit angelegten Diskussionsformates in 
den Jahren 2018 und 2019 hat die Regional-
gruppe der GWÖ Salzburg in Kooperation 
mit der ARGEkultur die dritte Auflage zu 
ES BRENNT DER HUT! organisiert. Sie ging 
digital am 26.5.2021 über die Bühne.

Christian Felber (Autor und Begründer der 
Gemeinwohlökonomie) traf auf Adina Wilcke 
(Poetry-Slammerin und Autorin) und Prof.in 
Sigrid Stagl von der WU Wien. Es wurde disku-
tiert über die ‚Notwendigkeit‘ von Wirtschafts-
wachstum und darüber, wer das Ruder in die 
Hand nehmen soll: etablierte Wirtschaftstheo-
retiker*innen? Generation Y? Zivilgesellschaft?

Zum Nachlesen:
der ausführliche Gemeinwohl-Bericht 
befindet sich auf unserer Website. 

In Salzburg legten aktuell 28 Unternehmen eine 
Gemeinwohl-Bilanz. Damit hat Salzburg öster-
reichweit einen hohen Stand an Unternehmen, 
die freiwillig zur Finanzbilanz auch eine 
Gemeinwohl-Bilanz erstellen. Diese Werte- 
bilanz dokumentiert, wie gelebte Gemeinwohl- 
ökonomie (GWÖ) in der Praxis aussieht. 
Erfahrene Bilanzierende, sogenannte Rebilan-
zierende, schätzen diese als 360-Grad-Nach-
haltigkeitsinstrument zur langfristigen, strate-
gischen Ausrichtung. Erstbilanzierende haben 
erstmals eine Wertebilanz und eine umfassende 
Ist-Analyse erarbeitet und können ihre soziale, 
ökologische und ökonomische Verantwortung 
durch gezielte Maßnahmen stärker wahrnehmen. 
Darüber hinaus erfüllt die Gemeinwohl- 
Bilanz – wie in einem juristischen Gutachten 
(Institut für Umweltrecht an der Johannes 
Kepler Universität) bestätigt – die formalen 
Vorgaben weitestgehend, bei den zu berichtenden 
Inhalten geht die GW-Bilanz deutlich über die 
gesetzlichen Anforderungen hinaus.

Die Coronakrise 	
bekräftigt die 	
Notwendigkeit von 
verantwortungs-
vollem Wirtschaften 
und den Sinn einer 
Wertebilanz.

ES BRENNT DER HUT! 

14.5.2021, Foto: FOTO FLAUSEN

https://www.argekultur.at/downloads/f/ja/Gemeinwohlbericht_2015.pdf
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Ein erfolgreiches Instrument im Personal- 
management ist das gemeinsame Arbeiten 
an den unterschiedlichen Unternehmens- 
prozessen. Gerade für die Mitarbeiter*innen 
sind die Kernprozesse für die Abwicklung des 
Programms, des Marketings und auch des 
Vertriebs (Ticketing und Raumverwaltung) 
wichtig – und auch die Unterstützungsprozesse 
(Buchhaltung, Haustechnik, EDV u.a. ) haben 
in der 360-Grad-Verantwortung eine wesent-
liche Bedeutung. 
	 Die Prozessarbeit fördert zum einen die 
Motivation, Kompetenz und Identifikation der 

am Prozess Beteiligten und hilft gleichzeitig 
dem Betrieb, sich besser aufzustellen und aus-
zurichten, um im laufenden Betrieb mit den 
begrenzten Ressourcen, den steigenden Quanti-   
täten und hohen Qualitätsansprüchen gerecht 
zu werden. Und sie ist auch die notwendige 
Basis, um die Flexibilität zu gewährleisten, die 
sowohl von den Mitarbeiter*innen als vom 
Betrieb gefordert und gelebt wird. Und gerade  
dieser Punkt hat uns im Krisenjahr 2021 mit 
den sich dauernd ändernden Rahmen- 
bedingungen sehr geholfen.

Personalmanagement 
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Foto: Wolfgang Lienbacher

Weshalb hat die ARGEkultur 
bilanziert? 

Der Gemeinwohlbericht ist eine neue Methode, 
das Unternehmen ganzheitlich zu durchleuch-
ten. Und im Kontext: Wir sind gemeinnützig 
– aber wie genau schaut unser Beitrag zum 
Gemeinwesen aus? Hier ist die GWÖ Bilanz 
ideal, denn damit wird die Theorie konkret 
und messbar und praktisch durchführbar und 
nachvollziehbar.

Was hat es der ARGEkultur
gebracht?

Es hat uns in unseren Werten und unserem 
Selbstverständnis gestärkt. Und wir haben 
unglaublich viel gutes und offenes Feedback 
bekommen. Es war schon vor Corona ein 
brennendes Thema unserer Zeit und das hat 
sich wohl noch mehr verdeutlicht.

Es hat den Zusammenhalt innerhalb der 
ARGEkultur gestärkt.
	 Das Verfassen eines Gemeinwohl-Berichts 
ist ein Kraftakt. Und doch lohnt sich die Mühe. 
Und das liegt schon allein am Perspektiv-
wechsel, der mit dem Schreiben des Gemein-
wohl-Berichts einhergeht: Man verlässt die 
brancheninternen Diskurse und damit auch 
deren Sprache. 

Welche wesentlichen Erkennt-
nisse hat die ARGEkultur	
erlangt?

Wir sind in unseren Entscheidungen und 
Prozessen noch bewusster geworden. Es gibt 
z.B. keine Anschaffungsprozesse mehr, wo 
wir nicht abklären, wie sich das in unserer 
Gemeinwohl-Bilanz wiederfinden wird.

Was macht die ARGEkultur in	
Zukunft anders?

Das größte Entwicklungspotenzial besteht im 
Wert der ökologischen Nachhaltigkeit. Ökolo-
gische Nachhaltigkeit, weil manches bis vieles 
zwar ‚richtig‘ läuft, dies aber eher ‚zufällig‘ oder 
‚wertebasierend‘ passiert, als dass es durch 
einen bewussten Prozess gesteuert wird.

Foto: FOTO FLAUSEN
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Dieses Kernteam der ARGEkultur 
arbeitet im festen Anstellungsverhältnis. 
Die Dienstverhältnisse bewegen sich 
im Ausmaß zwischen zwölf und 35 
Wochenstunden.

Seit September 2010 ist die ARGEkultur 
Ausbildungsstätte für Lehrlinge 
im Bereich Veranstaltungstechnik. 
Unser aktueller (vierter) Lehrling hat 
seine Ausbildung am 1.2.2020 begon-
nen. Die Lehrlingsausbildung ist in  
Lockdown-Zeiten ohne Veranstaltungen 
und mit geänderter Berufsschule eine 
große Herausforderung. Die Schul-
ausbildung wird normalerweise in 
vier- bis sechs-wöchigen Blöcken an 
der Berufsschule in Wien vermittelt. 
Die Ausbildung im Frühjahr entfiel 
komplett und wurde dann im Herbst-
semester auf Distance Learning 
umgestellt und von 30.11.2020 bis 
24.1.2021 absolviert.
	 Großer Dank gebührt hier  
Gunther Seiser, der die ARGE-interne 
Ausbildung hervorragend organisiert 
und durchgeführt hat.

Personalmanagement – Kaufmännische Geschäftsführung

PERSONAL (Stand 31.12.2021)

Kernteam
Kaufmännische Geschäftsführung

Daniela Gmachl

Künstlerische Geschäftsführung
Sebastian Linz

Assistenz Künstl. Leitung/Dramaturgie
Theresa Seraphin

Öffentlichkeitsarbeit
Kristina Itzlinger

Rechnungswesen
Gabriele Stadlmann

Künstlerisches Betriebsbüro
Nicole Thiele

Kernteam
Servicebüro und Ticketing

Andrea Schweiger

Technik 
(Veranstaltungen und Haus)

Gunther Seiser

Lehrling Veranstaltungstechnik
Benedikt Gassner 
seit 1.2.2020

Generaldienst
Hermann Kathrein

IT, Website und Betriebsrat
Johannes Amersdorfer

Hausmeister
Christian L. Müller
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Ergänzt wird dieses Kernteam durch durch-
schnittlich 25 Mitarbeiter*innen in der Veran-
staltungsdurchführung (Kasse, Ordner*innen, 
Einlassdienste, Generaldienste und Veranstal-
tungstechnik). Diese Personen befinden sich 
entweder in einem geringfügigen oder freien 
Dienstverhältnis beziehungsweise arbeiten auf 
Honorarbasis.
	 Mittlerweile arbeiten in der ARGEkultur 
durchschnittlich 45 Mitarbeiter*innen.

Kulturpraktikum in der ARGEkultur

Am Montag den 12. Juli habe ich mein zweiwöchiges Kulturpraktikum in der 
ARGEkultur gestartet. Als ich um 10 Uhr angekommen bin, habe ich eine 
große Hausführung bekommen, in der ich gemerkt habe, dass ich, obwohl 
ich schon sehr oft in dem Gebäude war, sehr viel darüber nicht wusste. 
	 Am Montag und Dienstag war ich jeweils den halben Tag bei Daniela 
Gmachl im Büro und habe drei verschiedenen Umfragen über die ARGE zu-
sammengefasst, was ich sehr spannend fand, da ich auch hier viel Neues 
über die ARGE gelernt habe. Den restlichen Tag war ich im Saal bei Gunther 
Seiser in der Technik. Noch nie habe ich Licht und Tontechnik so nah 
gesehen und erklärt bekommen. 
	 Am Mittwoch durfte ich einem Termin mit der Finanzberaterin lauschen. 
Viel verstanden von dem Thema habe ich zwar nicht, aber das hat es nicht 
weniger interessant gemacht. 
	 Den restlichen Tag habe ich damit verbracht, Verträge der ARGE zusam-
menzufassen, was mir ebenfalls spannende Einblicke hinter die Kulissen 
gegeben hat.
	 Den folgenden Vormittag habe ich beim Ticketing bei Andrea Schweiger 
verbracht. Diesen Job habe ich so noch nicht gekannt und fand es deshalb 
sehr interessant alles erklärt zu bekommen. 
	 An diesem Abend habe ich mir auch das Theaterstück „Die Geschichte 
von den Pandabären“ angesehen und durfte davor bei den Vorbereitungen 
ein wenig mithelfen.

In der zweiten Praktikumswoche habe ich am Montag dem Tontechniker von 
Voication über die Schultern geschaut. 
	 Den nächsten Tag war ich dann bei der Dramaturgin Theresa Seraphin. 
Auch diesen Beruf habe ich noch nicht gekannt. Sie hat mir viel über das 
Open Mind Festival erzählt und mir das heurige Thema ein wenig erklärt. 
	 Zusammen mit Andrea Schweiger habe ich dann am Mittwoch viele Be-
sucher*innen der ARGE angerufen, um ihnen mittzuteilen, dass es statt 
einem analogen Newsletter nämlich vorerst nur einen digitalen gibt. Am 
Nachmittag war ich dann in der Öffentlichkeitsarbeit bei Kristina Itzlin-
ger und ihrer Praktikantin Tanja. Zusammen mit ihr habe ich die Social 
Media Präsenz der Arge besprochen und habe meine Eindrücke als junge 
Person, die Plattformen wie Instagram aktiv nutzt, geteilt.  Am Donnerstag 
hat mir der künstlerische Geschäftsführer Sebastian Linz nochmal viel 
über das Open Mind Festival und von den neuen Veränderungen, welche die 
ARGE in Zukunft betreffen werden, erzählt. Die alten Fotos der ARGE aus 
dem Archiv durchzustöbern hat mir an dem Nachmittag besonders viel Spaß 
gemacht. Die ARGE vor 30-40 Jahren, damals noch im alten Gebäude, habe 
ich noch nie gesehen und die Fotos haben da einen großartigen Einblick 
gegeben.
	 Den letzten Freitag habe ich damit verbracht verschiedene Bücher mit 
dem Scanner zu digitalisieren. Die Zeit verging im Nu und schon war auch 
dieser Tag und somit mein Schnupperpraktikum in der ARGEkultur beendet.

Ich bin sehr dankbar, dass mir die Chance für dieses Kulturpraktikum ge-
geben wurde, da ich dort sehr viel Neues erfahren und gelernt habe. Das 
Gebäude habe ich an diesem Freitag mit einem breiten Lächeln im Gesicht 
verlassen.

Praktikumsbericht, Emilie Reiter, 17.8.2021

Unterstützende Praktikant*innen
	+ Yoko Ann Idler, die für die Produktionen 

während des OPEN MIND Festivals im 
Einsatz war.

	+ Klara Brandis, die während des OPEN 
MIND Festivals in den Schnittstellen 
von ARGEkultur und Radiofabrik in der 
Produktion tätig war.

	+ Frederike Müksch, die ihr Praktikum 
im Rahmen der Produktionstätigkeit für  
irreality.tv: PREVIOUSLY ON EXIT 
GHOST absolvierte.

	+ Emilie Reiter, die ein Schnupperpraktikum 
in der ARGEkultur absolviert hat und in den 
Bereichen Finanzen, Kartenbüro, Marketing 
und Technik Einblicke für ihre weitere 
Berufs- und Lebensplanung gewonnen hat. 

	+ Tabea Wagner, die ihre berufspraktischen 
Tage der Inklusiven Montessori Mittelschule 
von 20. bis 22. Oktober in der ARGEkultur 
absolviert hat.

Gesamtteam
Kassa / Infopoint

Britta Dernedde, Lena Möckel, Petra 
Plattner

Techniker*innen
Stefan Ebelsberger, Stefan Ebner, Chris-
toph Eymannsberger, Jonathan Grillich, 
Robert Herbe, Krystian Koenig, Lukas 
Nemec, Felix Ofenböck, Stefan Parragh, 
Hannes Peithner-Lichtenfels, Ariane 
Pellini, Klaus Renner, Niki Tiefenbacher 
und Heide Tömpe

Generaldienste, Abendregie und Streaming-
koordination

Peter Baumgartner, Johannes Hofmann, 
Rose Huber, Elia Husiatynski und Verena 
Pircher

Einlasspersonal
Maria Aspöck, Sandra Eder, Lena Lam-
berger, Johanna Lehmert, Hilde Mayer, 
Frederike Müksch, David Muss, Philip 
Reumüller, Victor Steinacher

Praktikant*in Öffentlichkeitsarbeit
Tanja Kurz 



Foto: Lisa Kutzelnig Foto: Wolfgang Lienbacher

Foto: Lisa Kutzelnig
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Die fixe Personalstruktur der ARGEkultur 
ist klein, damit sehr stabil, aber auch mit der 
nötigen Flexibilität ausgestattet. Wir ergänzen 
unseren Personalbedarf im Kulturbereich um 
einen Pool an Personen, die bei Bedarf für uns 
tätig sind (neben dem Veranstaltungspersonal 
auch Künstler*innen, Grafiker*innen usw.). 
Dieses starke Kernteam, ergänzt um ‚flexible 
Kompetenzen‘, hat sich in den letzten Jahren 
bewährt und als zukunftsfähig erwiesen. Sie 
stellt besonders hohe Ansprüche an die Führung 
und an die Mitarbeiter*innen. Gleichzeitig 
entspricht sie dem vielschichtigen Spektrum an 
Anforderungen, das ein Kulturbetrieb wie die 
ARGEkultur benötigt.

Weiterhin tritt die ARGEkultur mehrmals jähr-
lich als Ausbildungs- und Praktikumsplatz  
sowohl im schulischen als auch im universitären 
Bereich auf (wie auf Seite 18 angeführt). 

Auswirkungen Corona
Teile der fixen Mitarbeiter*innen waren von 
Jänner bis Mai und wieder im Dezember 2021 
mit unterschiedlichen Ausfallstunden in Kurz-
arbeit. Die besonderen Herausforderungen des 
Ausnahmejahres 2021 konnten so organisa- 
torisch wie finanziell gut bewerkstelligt werden. 

Jänner	 202,80 Ausfallstunden
Februar	 362,75 Ausfallstunden
März 	 376,60 Ausfallstunden
April	 141,65 Ausfallstunden
Mai 	 135,90 Ausfallstunden

von Juni bis November – Normalarbeitszeiten 
– mit verlängertem Veranstaltungsbetrieb, 
Vorbereitung des Herbstes mit Sicherheits- und 
Präventionskonzepten und Konsumtion von 
Urlauben 

Dezember    92,25 Ausfallstunden

Wir haben im Jahr 2021 EUR 30.006,41 an 
Kurzarbeitsbeihilfen vom AMS erhalten. 

Die Corona-bedingte Einstellung des Spiel- 
betriebs führte aber zu keiner Zeit 2021 zu einer 
kompletten Schließung des Hauses. 
	 Die Umorganisation des (Spiel)Betriebes 
und das Arbeiten an notwendigen Instand-
haltungen und Investitionsprojekten hat uns 
zeitlich durchaus gefordert.

Außerdem haben sich auch immer wieder 
die Arbeitsbedingungen in den Covid-19- 
Verordnungen verändert und so war im ersten 
Halbjahr 2021 der Probenbetrieb (im Sinne der 
Arbeitstätigkeit) möglich und ein Teil unserer 
Nutzer*innen konnte daher auch regulär 
arbeiten.

Für unser geringfügig beschäftigtes Personal 
in der Veranstaltungsdurchführung, wie auch 
die freien Mitarbeiter*innen gab es punktuelle 
Corona-Unterstützungen. Aber im wesent- 
lichen gilt für diese Gruppe an Personen: ohne 
Spielbetrieb keine Beschäftigung und damit 
keine Entlohnung/Bezahlung.

Das hohe Maß an Selbstverantwortung und die 
flexiblen Arbeitszeitmodelle haben uns auch im 
zweiten Krisenjahr sehr geholfen. So konnten 
für alle Mitarbeiter*innen Lösungen für die 
Arbeitszeit- und Arbeitsplatzgestaltung getrof-
fen werden. Von der Anschaffung zusätzlicher 
Laptops für das Homeoffice, dem Aufstellen 
von Plexiglaswänden für die Kund*innen- 
Bereiche bis zur Organisation der Tests und 
Masken und dem Anbieten von Impfterminen 
(die ARGEkultur konnte an der Impfaktion bei 
den Salzburger Festspielen teilnehmen) wurde 
alles besprochen und umgesetzt; dadurch 
konnte der Betrieb die schwierigen Phasen im 
Wechsel von Vollbetrieb, Teilbetrieb und Lock-
down gut bewerkstelligen.

Personalmanagement – Kaufmännische Geschäftsführung
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Betriebsrat

Diese zu großen Teilen ehrenamtliche Arbeit 
besteht aus unterschiedlichen Beratungs- 
gesprächen für Mitarbeiter*innen und der 
Teilnahme an diversen Sitzungen und Arbeits-
gruppen, die Arbeitspakete rund um die 
Betriebsvereinbarung beinhalten. Die aktuelle 
Arbeitszeitregelung oder auch die ersten 
Umstellungen in Richtung des Fair-Pay- 
Schemas der IG Kultur sind Ergebnisse dieser 
lösungsorientierten Zusammenarbeit.
	 2021 war die größte Agenda die Fort- 
setzung und Abstimmung der Kurzarbeit. Hier 
haben die Betriebsräte ja durch die Zustim-
mung in der Sozialpartnervereinbarung einen 
wesentlichen Anteil.
	 Daher gilt mein Dank an dieser Stelle 
unseren aktuellen Betriebsräten Johannes 
Amersdorfer, Gunther Seiser und Hermann 
Kathrein für die vertrauensvolle und konstruk-
tive Zusammenarbeit. 

„Die ARGEkultur ist ein 
außergewöhnliches  
Unternehmen. Und es sind 
auch ganz besondere  
Menschen, die für diese 
‚Idee‘ ARGEkultur  
arbeiten. Daher an dieser 
Stelle ein ganz besonderer 
Dank an alle Mitarbeiter* 
innen für ihr beeindruckendes 
Engagement und ihre 
besondere Identifikation  
mit der ARGEkultur. 
Nur so war 2021 möglich.“
Daniela Gmachl

Fair Pay 

„Die ARGEkultur bietet professionelle Arbeits-
bedingungen und arbeitet mit professionellen 
Mitarbeiter*innen.“ Ein wesentlicher Bestand-
teil dieser Aussage war auch immer die Entloh-
nung und das Bekenntnis zu Fair Pay.
     Es war daher für uns selbstverständlich in 
der Arbeitsgruppe ‚Fair Pay‘ des Landes Salz-
burg mitzuarbeiten. 

Und wir freuen uns sehr, über die Ergebnisse 
des Fairness Prozesses zu lesen und zu hören – 
damit schließt sich auch ein Kreis –, denn faire 
Bezahlung gehört in ein Gesamtbild, zu dem 
auch Transparenz, Diversität und Inklusion 
gehören. Und diese Trends sind keine Rand-
themen in NGO-Branchen (mehr), weil auch  
Studien der großen Personalvermittlungs-
plattformen und Unternehmensberatungen das 
in Befragungen belegen.

Diese Entwicklung ist 
für die Kulturszene 
ein Quantensprung 
– vergleichbar mit 
der Einrichtung der 
mehrjährigen
Förderverträge. 
- Beides begann als Utopie und wurde 
Realität.

Das Gemeinwohl und die 
Mitarbeiter*innen 

Es geht um Fragestellungen zu den Themen 
Arbeitsplatzqualität und Gleichstellung, gerechte 
Verteilung der Erwerbsarbeit, Förderung des 
ökologischen Verhaltens der Mitarbeiter*innen, 
gerechte Verteilung des Einkommens sowie 
um innerbetriebliche Demokratie und Trans-
parenz.

Ein Auszug:
	
	 Die ARGEkultur ist geprägt von flachen 
Entscheidungs- und Handlungsstrukturen 
und einem hohen Maß an Selbstverantwortung 
und Selbstbestimmung. So gibt es eine größ-
tenteils flexible Arbeitszeitgestaltung ganz 
nach dem Modell ‚Arbeitszeit = Lebenszeit‘, 
was auch zu einer Senkung der Normal-
arbeitszeit führt.
	 Das Gleichstellungskriterium ‚gleiche 
Bezahlung bei gleicher Arbeit‘ wird zu 100%  

erfüllt, ebenso die Quote für die Beschäf-
tigung von Menschen mit Behinderung. 
Die Frauenquote im Unternehmen beträgt 
43,9%.
	 Alle neuen Mitarbeiter*innen werden 
nicht nur fachlich, sondern auch zu den 
Werten und Visionen der ARGEkultur geschult. 
Berufliche Weiterentwicklung wird wenn 
möglich gefördert und auch aktiv eingefordert. 
	 Das ökologische Verhalten der Mit-
arbeiter*innen zeigt sich auch in ihrer Mobi-
lität zum Arbeitsplatz: 80% bestreiten ihren 
Arbeitsweg mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
oder dem Fahrrad. Es gibt keine Dienstautos, 
stattdessen werden Dienstfahrräder zur 
Verfügung gestellt. 
	 Der Grad der innerbetrieblichen Trans-
parenz liegt sehr hoch, nahezu bei 100%. 
Ebenso ist die Gehaltsstruktur transparent, 
die Einkommensspreizung liegt bei 1:2 mit 
über dem Branchenschnitt liegender Entloh-
nung.
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Haus, Standort und Hausnetzwerk
‚Das andere Kulturhaus‘

Das Haus 
Im Unterschied zu reinen Veranstaltungshäu-
sern stellen wir als Kulturzentrum das prozess-
hafte Aneignen von Wissen und Fähigkeiten in 
den Mittelpunkt unseres Bemühens.
	 Es ist daher notwendig, dass die ARGE- 
kultur die Rahmenbedingungen und Ressourcen 
(Räume, technische Infrastruktur und Know-
how) bereitstellt, um das Entstehen kultureller 
Prozesse und vielfältiger Kunstproduktionen 
zu ermöglichen, die weit über die klassischen 
Kunstsparten hinausgehen. In dieser Kon-
zeption eines Mehrspartenhauses geht es aber 

nicht nur um das gleichberechtigte Neben-
einander der einzelnen Kunst- und Kultur-
sparten, sondern auch um deren Durchdrin-
gung, Vernetzung und spartenübergreifende 
Weiterentwicklung. Erst durch die Vernetzung 
unterschiedlicher künstlerischer und sozio-
kultureller Gruppen werden Synergieeffekte 
möglich, die in den herkömmlichen Veranstal-
tungshäusern unmöglich oder nur sehr schwer 
erzielt werden können.
	 So betrachtet bestand die architektonische 
Herausforderung für das Gebäude der ARGE-
kultur darin, ein Haus zu schaffen, das Men-
schen zur Produktion, Auseinandersetzung 
und Konfrontation von und mit kulturellen 
Inhalten anregt, die sich permanent ändern. 
Der Architekt Gerhard Kopeinig hatte diese 
inhaltliche Vorgabe architektonisch mit einer 
bewusst offenen Struktur beantwortet: Die 
Plattform der ARGEkultur als Plattform für 
Kultur. 

Die ARGEkultur und die Künstler*innen und 
Nutzer*innen nehmen diese Herausforderung 
seither immer wieder gerne an.

Wir stellen das
prozesshafte
Aneignen von Wissen 
und Fähigkeiten in 
den Mittelpunkt
unseres Bemühens.

Zahlen und Fakten
Eröffnung: 6. Oktober 2005

Eigentümerin: Stadt Salzburg, Immobilien GmbH (SIG)
Architektur: Arch+More/DI Gerhard Kopeinig & Partner

Nettonutzfläche:	2.187 m²

Zwei Veranstaltungssäle – Fassungsvermögen Studio: 99 Personen
Fassungsvermögen Saal: 220 Sitzplätze und 450 Stehplätze

Proben- und Produktionsräume: (nicht an permanente Nutzer*innen vergeben)
5 Musikproberäume, 1 Workshopraum, 1 Kurs- und Probenraum
2 Produktionsbüros,  Seminarraum
Die ARGEkultur bietet barrierefreien Zugang zu Programm, Infrastruktur und Kommunikation.

Der Standort – 
Das Hausnetzwerk 
Die ARGEkultur ist seit Beginn ihrer Institutio-
nalisierung im Jahre 1987 im Nonntal und war 
von Anfang an auch Teil des städtebaulichen 
Konzepts Unipark Nonntal. Mittlerweile ist 
das Nonntal, auch durch die Fertigstellung des 
Uniparks einer der attraktivsten Stadtteile 
in Salzburg geworden, ein neuer Stadtteil für 
Bildung, Kultur und Sport. Die ARGEkultur 
bildet das kulturelle Herz im Unipark Nonntal.

Das Gebäude und der Standort sind eine 
Selbstverständlichkeit, vor allem für jene, die 
erst seit 2005 nach Salzburg gekommen sind. 
2020 waren es 15 Jahre am Standort Ulrike-
Gschwandtner-Straße und auch daran misst 
sich das Erfolgsprojekt ARGEkultur. 

Im Fokus der Aufmerksamkeit liegen ja bei 
Kulturhäusern häufig die Künstler*innen und 
ihre Programme. Das sehr vielfältige und um-
fangreiche Veranstaltungsprogramm – mit 
mittlerweile gut 300 Veranstaltungen pro 
Jahr – wird höchst intensiv von Menschen, die 
in Salzburg leben und arbeiten, besucht; dazu 
gehören auch die zahlreichen Workshops, die 
in der ARGEkultur angeboten werden. Und 
gerade in den vergangenen Jahren haben viele 
das ARGE Beisl zu ihrem Lieblingsort gemacht, 
mit der wohl entspanntesten Sonnenterrasse 
Salzburgs.
	 Aber die ARGEkultur ist viel mehr. 
Zahlreiche Künstler*innen nutzen die ARGE- 
kultur als ihren Arbeitsplatz: Choreograf* 
innen des tanz_house wie zum Beispiel Editta 
Braun, Helene Weinzierl oder Tomaž Simatović, 

Musiker*innen und Bands, die in den Musik- 
Proberäumen arbeiten und ganzjährig in 
unserem Haus unterrichten. Zahlreiche freie 
Theatermacher*innen wie Michael Kolnberger, 
Reinhold Tritscher, Hildegard Starlinger, 
Bernadette Heidegger oder die Künstler*innen-  
Kollektive ohnetitel, gold extra und kollektiv 
KOLLINSKI nutzen die Proberäume der ARGE- 
kultur für ihre Projekte.

Engagierte Medienaktivist*innen sind verant-
wortlich für das umfangreiche Programm der 
Radiofabrik, dem freien und unabhängigen 
Radio in Salzburg, die Netzkultur- und Netz-
politikaktivist*innen von subnet bzw. dem 
Chaostreff Salzburg nutzen die ARGEkultur 
als Treffpunkt und Produktionsort; es gibt eine 
Krabbelstube. Initiativen wie die ARGE Wehr-
dienstverweigerung, Amnesty International, 
die Städtepartnerschaft Salzburg-León bzw. die 
Städtepartnerschaft und Regionalkooperation 
Salzburg-Singida oder der Verein Südwind 
arbeiten, beraten und vermitteln ganzjährig in 
unserem Haus und sind damit Mitträger*innen 
einer politischen Identität, die für ein Kultur-
zentrum in Österreich einzigartig ist.

In Summe arbeiten also ca. 100 Menschen regel- 
mäßig in diesem Haus und sorgen damit für 
einen immer lebendigen und intensiv genutzten 
Ort, der viel mehr ist als ein Theater, ein 
Konzerthaus, eine Galerie oder ein Café. 

Die Vielfalt der Nutzung prägt auch die Atmo-
sphäre in der ARGEkultur, und wir möchten 
uns sehr gerne bei den Menschen bedanken, 
die dieses Haus mit ihrer Arbeit und Kreativität 
ausfüllen. 

Haus, Standort und Hausnetzwerk – Kaufmännische Geschäftsführung
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subnet

tanz_house Studio

Proberaum

ARGE Beisl
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Fotos: Hannelore Kirchner
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Permanente Nutzer*innen-Gruppen in der ARGEkultur

Verein Theater ecce
www.theater-ecce.com

Chaostreff Salzburg
Verein zur Förderung der prosperitiven Koexistenz von Mensch und Maschine 

sbg.chaostreff.at

Städtepartnerschaft Salzburg-León
www.sbg.ac.at/leon/

Salzburg–Singida. Städtepartnerschaft & Regionalkooperation
www.tanzania.at

Verein Südwind 
Verein für entwicklungspolitische Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit

www.suedwindsalzburg.at

Radiofabrik – Freier Rundfunk Salzburg
www.radiofabrik.at

subnet – Plattform für Medienkunst und experimentelle Technologien
www.subnet.at

Amnesty International Österreich
Gruppe 112 Salzburg

ai-salzburg.amnesty.at

ARGE Wehrdienstverweigerung und Zivildienstvertretung
verweigert.at

Krabbelstube 
Verein zur Kinderbetreuung durch Eltern und Betreuer*innen

Verein tanz_house 
Plattform Salzburger Choreograf*innen

www.tanzhouse.at

ABC-Gastronomie GmbH
www.argebeisl.at

Nutzer*innen der Musikproberäume
Peter Angerer

Klaus Brennsteiner – www.klausbrennsteiner.com
Peter Bachmayer – www.peterbachmayer.at
Bernie Rothauer – www.klezmerconnection.at oder www.obaxe-music.com

vertreten 13 in diesen vier Musikproberäumen probende Bandformationen

30 31ARGEkultur Tätigkeitsbericht 2021

Veranstaltungen |	
Produktion | Vermittlung 

Der Lockdown hat den analogen Spielbetrieb 
von Jänner bis Mai und von 22. November bis 
in den Dezember untersagt.
	 79 Veranstaltungen und Projekte mussten 
abgesagt, 95 verschoben werden – einige davon 
sogar bis ins Jahr 2023.
	 Im Juni und Juli und dann wieder im 
September, Oktober und Teilen des Novembers 
haben wir unter wechselnden COVID-19- 
Auflagen analog veranstaltet.
	 Der digitale Spielbetrieb wurde ganzjährig 
erweitert – neben den Streams gab es auch 
zunehmend hybride Formate.
	 Von den 205 Veranstaltungen fanden 147 
Veranstaltungen analog, 28 im Stream und 30 
hybrid (d.h. analog und gestreamt gleichzeitig) 
statt.

Der Ressourcenaufwand rund um die Erstel-
lung und Abwicklung unseres Präventions- 
konzepts mit laufend wechselnden COVID-
19-Verordnungen ist gestiegen. Aber die Ab-
wicklung hat bei uns im Haus, im öffentlichen 
Raum und auch in den anderen Spielstätten 
sehr gut funktioniert.
	 Wir haben mit den Wiederaufnahmen 
des Spielbetriebs nach den Lockdowns gute 
Erfahrungen gemacht – allerdings: Wie vor der 
Pandemie läuft es sicher noch nicht!

Das hat unterschiedliche Ursachen:
Auf der Zuschauer*innen-Seite bemerken wir 
einen Dissens mit den wechselnden Corona-
Auflagen (von 3G bis 2G+ und Maskenpflicht am 
Sitzplatz), finanzielle Engpässe, eine mögliche 
‚Entwöhnung‘ vom Kulturleben durch den 
langen Lockdown und ein weiterhin vorsichtiges 
Verhalten und seitens der Veranstalter*innen 
ein durch die vielen Verschiebungen entstan-
denes Überangebot.

Das Ticketing hat sich durch die Pandemie auch 
sehr verändert, und es ist eine Herausforderung 
– für alle drei Seiten (die Künstler*innen, das 
Publikum und die ARGEkultur als Veranstal-
terin und Produzentin). Es braucht Flexibilität 
und Vertrauen – sowohl beim Programm und 
der Disposition als auch bei der Umsetzung der 
COVID-Verordnungen. 
	 Zum Jahresende hat uns unser Publikum 
aber positiv erstaunt: Trotz all der Hürden 
haben wir die Zahl der verkauften Kabarett- 
Abonnements für 2022 deutlich steigern können.

2021 fanden
205 Veranstaltungen
mit 12.492 Besucher*
innen statt.

Publikumsstatistik

Publikumsstatistik – Kaufmännische Geschäftsführung
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Hunger auf Kunst und Kultur – 
2021 seit 15 Jahren: 

Die ARGEkultur unterstützt die Initiative 
‚Hunger auf Kunst und Kultur‘ seit dem Beginn 
2006 und verhilft damit Menschen mit finan-
ziellen Engpässen zu ihrem Recht auf Kunst 
und Kultur. Gegen Vorlage des Kulturpasses 
erhalten sozial benachteiligte Menschen freien 
Eintritt zu Veranstaltungen.

Netzwerkarbeit 

In den Arbeits- und Proberäumen der ARGE-
kultur haben im Jahr 2021 842 Termine für 
Proben, Kurse, Seminare und Workshops mit 
5.651 Teilnehmer*innen stattgefunden. 

In diesem Bereich war das Arbeiten ,zu beruf-
lichen Zwecken‘ durchgehend möglich.
	 Was beinahe ganzjährig nicht stattfinden 
konnte, waren all die Angebote in Zusammen-
arbeit mit dem schulischen und universitären 
Bereich (hier stehen sich unterschiedliche 
COVID-19-Verordnungen gegenüber) und 
auch das Arbeiten im Amateurbereich war fast 
ganzjährig untersagt.

Dass wir trotzdem eine solche Zahl erreicht 
haben, die auch gegenüber 2020 angestiegen 
ist, untermauert eindrucksvoll, wie wichtig 
die offenen Probe- und Produktionsräume für 
Salzburg sind. 

Die ARGEkultur ist eine wesentliche Trägerin 
für vernetzte Kulturarbeit in der Region. Zu 
diesem Zweck unterstützen wir Anbieter*innen 
von Workshops und Seminaren durch die 
kostengünstige Nutzung unserer Räume. Ebenso 
bieten wir Räume für Theater-, Tanz- oder 
Musikproben an, um neues Kulturschaffen in 
Salzburg zu fördern. Die Vermittlung von Form 
und Technik, die praktische Auseinander- 
setzung mit Inhalten sowie die kreative Förderung 
in freien Strukturen des Lernens sind besonders 
geeignet, um die Werte zeitgenössischer Kunst 
und Kultur zu vermitteln. Die Möglichkeiten 
eines Kulturzentrums mit unterschiedlichen 
Raumanforderungen unterscheidet die ARGE-
kultur hier von anderen Einrichtungen.

Alle Details zum Programm und den analogen 
wie digitalen Veranstaltungen finden sie im 
Text der künstlerischen Geschäftsführung, 
Sebastian Linz.
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Das Gemeinwohl und die 
Kund*innen

Es geht um Fragestellungen zu den Themen 
Ethische Kund*innenbeziehung, Solidarität mit 
Mitunternehmen, ökologische und soziale 
Gestaltung der Produkte und Dienstleistungen 
sowie um die Erhöhung der sozialen und 
ökologischen Standards.
Als unsere Kund*innen haben wir die Besucher* 
innen, Netzwerkpartner*innen und Künstler* 
innen definiert.
	 Diese Beziehungen sind besonders wert-
voll und alle Dienstleistungen und Produkte 
sind auf deren Bedürfnisse ausgerichtet. Die 
ARGEkultur sichert professionelle Rahmen-
bedingungen für die Erarbeitung der künstleri-
schen bzw. kulturellen Produkte und Prozesse. 
Hierbei fließen auch regional politische Themen 
in die Arbeit mit ein und bieten den Künstler* 
innen und Besucher*innen die Möglichkeit, 
Teil eines produktiven Korrektivs zu sein, das 
sich selbstbewusst und selbstkritisch weiter-
entwickelt.
	 Neben dem Aspekt der Regionalität wird 
auch Wert auf Transparenz gelegt. Die ARGE- 
kultur arbeitet für die Öffentlichkeit und 
will ihre Prozesse und Produkte sichtbar und 
nachvollziehbar gestalten. Dabei steht der*die 
Kund*in immer im Mittelpunkt, was auch 
durch Kriterien wie Leistbarkeit für jede*n 
Kund*in und das überwiegend kostenlose 
Workshop-Programm ausgeführt wird. Der 
Grundsatz ‚Mitarbeiter*innen-Zufriedenheit 
schafft Kund*innen-Zufriedenheit‘ ist für die 
ethische Kund*innen-Beziehung ein wichtiges 
Prinzip. 
	 Die soziale Gestaltung der Produkte und 
Dienstleistungen zeigt sich durch verschiedene 
Maßnahmen. Die ARGEkultur beteiligt sich an 
der Initiative ‚Hunger auf Kunst und Kultur‘ 
und ermöglicht dadurch benachteiligten 
Kund*innen-Gruppen Zugang zum Programm. 
Alle Kund*innen erhalten gleichwertige Kondi- 
tionen, die durch eine transparente Preis- 
gestaltung ersichtlich sind. Förderungswürdige 
Strukturen werden mit Vergünstigungen 
unterstützt.

Gemeinwohl – Kaufmännische Geschäftsführung
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Ein neues Foyer 
für die ARGEkultur!

Die Idee gibt es schon länger, 2021 
haben wir begonnen, sie in die Tat 
umzusetzen. – Gemeinsam mit Arch. 
DI Karl Hobiger haben wir uns an die 
räumlich-funktionelle Adaption des 
bisherigen Foyers gewagt, haben 
visioniert, geplant, skizziert – und 
damit ein Bauprojekt für die Zukunft 
der ARGEkultur entwickelt. Bereits 
eingestiegen sind wir in erste Vor-
gespräche mit Politik und Verwaltung 
zur Finanzierung und Realisierung 
des Projekts – entstehen soll es dann 
ab 2023 ...

Warum braucht die 
ARGEkultur einen 
neuen Eingangs- 
und Foyerbereich?

Mit dem Bau des Gebäudes am heu-
tigen Standort begann für die ARGE-
kultur 2005 eine neue Zeitrechnung. 
Der Neubau von Arch. DI Gerhard 
Kopeinig und DI Gerhard Kresitschnig 
entsprach exakt den damaligen An-
forderungen des sich wandelnden 
Kulturzentrums – auch wenn einige 
Pläne aus Kostengründen nicht um-
gesetzt werden konnten. Ein kon-
zeptioneller und architektonischer 
Schwachpunkt des Gebäudes an der 
Ulrike-Gschwandtner-Straße blieb bis 
jetzt aber der Eingangs- und Foyerbe-
reich. Und dies gleich aus mehreren 
Gründen ...Link zum Foyervideo:
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Das Platzproblem und die fehlende 
Funktionalität Die Fläche des Foyers 
bemisst mit gut 60 Quadratmetern 
knapp ein Drittel der Zuschauer*in-
nen-Fläche im Saal. Das ist deutlich 
zu klein: Für Kulturbauten gilt als 
Faustregel eigentlich ein Verhältnis 
von eins zu eins. Kaum Platz für eine 
Veranstaltungsbar, kein Platz für eine 
feste Garderobe – und vor allem zu 
wenig Platz für die Besucher*innen: 
Sind unter ‚normalen’ Voraussetzun-
gen bis zu 450 Personen schon schwer 
im Foyer zu managen, hat sich dieses 
Problem unter Corona-Bedingungen 
mit Hygiene- und Abstandsregeln 
noch einmal beträchtlich verschärft. 
Und auch aus akustischer Sicht oder 
hinsichtlich des Raumklimas bzw. der 
Beheizbarkeit ist das Foyer derzeit 
kaum sinnvoll nutzbar.

Das Erscheinungsbild und die feh-
lende Aufenthaltsqualität Der op-
tische Eindruck von außen evoziert 
eher eine geschlossene Garage als 
ein offenes, vielfältiges Kulturzentrum 
– unser Rolltor ist witterungsbedingt 
in der Regel heruntergefahren. – Da-
rüber hinaus fehlt im ganzen Haus 
untertags wie abends schlichtweg ein 
öffentlicher Raum, der eine genuine 
Aufenthaltsqualität besitzt, ohne dass 
man dabei Konsumzwängen (Veran-
staltungs- und Restaurantbesuch) 
unterworfen wäre. – Von außen und 
innen: Der Ort wirkt oft wenig bis nicht 
belebt.

Welche Qualitäten hat das neue Foyer?

Mit dem neuen Foyer werden die eben genannten Schwachpunkte behoben 
und neue Möglichkeiten erschlossen: 

Mehr Platz Die Situation rund um den 
Veranstaltungsbetrieb wird räumlich 
entzerrt. Mit einer deutlich größeren 
Grundfläche (über 150 Quadratme-
ter) schaffen wir Platz für die Besu-
cher*innen und deren Bedürfnisse. 
Ein erweitertes Untergeschoss er-
möglicht uns neue Funktionsräume 
(zum Beispiel eine fixe Publikums-
garderobe, neue Lagermöglichkeiten 
und eine größere Werkstatt). 

Durch einen Durchbruch zum bishe-
rigen Untergeschoss entsteht zudem 
ein neuer und direkter Weg vom Ein-
gangsbereich ins Studio und zu den 
Toiletten. 

Öffnung Durch die vorgezogene Glas-
front öffnet sich das neue Foyer visu-
ell der Stadt und ihren Bürger*innen. 
– Durch das neue Obergeschoss ent-
steht ein weiterer Raum, der – un-
abhängig vom Veranstaltungsbetrieb 
– sowohl als Aufenthalts- und Ver-
netzungsort für die Salzburger*innen 
dient, als auch als Ort für Kunst und 
Kultur niederschwelligen Zugang zu 
kultureller Teilhabe ermöglicht. Tem-
poräre Ausstellungen, Videoinstalla-
tionen, Diskussionsveranstaltungen, 
Sitz- und Arbeitsmöglichkeiten, freies 
W-LAN, die Möglichkeit, mitgebrachte 
Getränke und Speisen zu verzeh-
ren – die Salzburger*innen können 
kommen, verweilen und sind dazu 
eingeladen, in Kontakt zu treten – mit-
einander und mit der ARGEkultur.

Darüber hinaus wird das neue Foyer 
– wie das ganze Haus schon jetzt – 
barrierefrei geplant und ist dem Ge-
danken ökologischer Nachhaltigkeit 
(zum Beispiel durch die Anbringung 
von Solarpaneelen zur Stromerzeu-
gung) verpflichtet.

Vorplatz und Eingangsbe-
reich der ARGEkultur heute 

Das Foyer bemisst heute 
mit 60m² nur rund ein Drit-
tel des Fassungsvermögens 
des Veranstaltungssaals
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Was ist das Digitale Foyer?

Unabhängig von der Realisierung des Bauprojekts hat sich das Digitale Foyer 
als eigenständiges Projekt entwickelt.

Angesiedelt ist das Digitale Foyer auf 
der Social-VR-Plattform Mozilla Hubs. 
Mozilla Hubs ist eine Web-App, mit 
der sich dauerhafte digitale 3D-Räu-
me erstellen und zu einem virtuellen 
Universum verbinden lassen, welches 
per Browser oder VR-Brille betre-
ten werden kann. Besucher*innen 
schlüpfen in die Rolle von virtuellen 
Avataren, die sich miteinander unter-
halten und gemeinsam die virtuellen 
Räume erforschen, gestalten und er-
leben können.

Auf Mozilla Hubs entsteht – in Koope-
ration mit Felix Ludwig, Student der 
FH Salzburg – seit Sommer 2021 eine 
digitale Repräsentation des neuen 
Foyers, die nicht nur das Bauprojekt 
begleiten, sondern sich auch zu einer 
eigenständigen digitalen Spielstätte 
der ARGEkultur entwickeln wird. Die 
Besucher*innen können sich also 
noch vor dem Bau des physischen 
Foyers im Digitalen Foyer aufhalten 
– zum Beispiel ganz einfach via Han-
dy, Tablet oder PC – und dort digitale 
Kunst und Kultur erleben. So entwer-
fen beispielsweise Salzburger Künst-
ler*innen – in Kooperation mit minus.
eins – digitale Räume und Experien-
ces (im Rahmen des DIGITAL SPRING 
2022), die über das Digitale Foyer be-
treten werden können und im Herbst 
2022 im Rahmen des OPEN MIND 
Festivals Premiere feiern werden.

Das Digitale Foyer ab Herbst 
2022 als eigenständige Spiel-
stätte der ARGEkultur 

Das neue Obergeschoss – Auf-
enthalts- und Vernetzungsort 
& Raum für Kunst und Kultur

Einladender Eingangsbereich 
mit Aufgang zum Obergeschoss
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Lockdown von Jänner bis Mai, dann wieder 
von Ende November bis in den Dezember 
hinein, sechs Monate zu, zwei Sommerpause, 
vier geöffnet. 79 Absagen, 94 Verschiebungen, 
dazwischen teilweise wöchentlich wechselnde 
Corona-Maßnahmen, neue Regeln für Künstler* 
innen, Mitarbeiter*innen und Publikum, 
3G, 2G, Maske rauf, Maske runter, im Sitzen, 
im Stehen, dann doch wieder nur im Sitzen, 
zugewiesen, gekennzeichnet, personalisiert, 
angezeigt, bewilligt ... Und all das im vierzigsten 
Jahr des Bestehens der ARGEkultur! Herrje! 

Unsere Haltung dazu war aber stets eine pro-
duktive: die aktuelle Situation gestalten statt 
nur zu verwalten – so könnte man unser Den-
ken und Tun im Jahr 2021 zusammenfassen. 
Unsere Situation ist eine geradezu stabile, zu 
privilegierte, das verpflichtet zu einem Blick 
nach vorne, gibt uns einen Auftrag: Dafür 
sorgen, dass ALLES ANDERS BLEIBT. Denn 
dass es anders ist und weiterhin wird, ist klar. 
Doch wie es anders werden soll und kann, das 
bleibt doch bitte uns überlassen – zumindest 
ein Stück weit ...

Deswegen haben wir uns 2021 in Projekte 
gestützt: ein neues Leitbild, ein riesiges Bau-
projekt – der neue Foyer- und Eingangsbereich, 

der unsere nächsten Jahre begleiten soll. Und: 
Digitalität. Zu Beginn des Jahres haben wir im 
Team begonnen, an einer Digitalstrategie zu 
arbeiten, nachzudenken, wie die ARGEkultur 
als digitale Kulturinstitution aussehen könnte. 
Um dann unsere Überlegungen schrittweise in 
die Tat umzusetzen.	
	 Schon in 2020 haben wir unser neues 
Algorithmus-basiertes Ticketingsystem an den 
Start gebracht, das uns in 2021 dank automa-
tisierter Sitzplatzzuweisung das Handling so 
mancher Verschiebung und die Umsetzung 
so mancher COVID-19-Maßnahmen vor Ort 
äußerst erleichtert hat.
	 Vor allem haben wir aber – nach ersten 
Gehversuchen beim OPEN MIND Festival 
2020 – in 2021 unser Streaming-Angebot massiv 
ausgeweitet. Nicht nur beschränkt auf die Lock-
down-Zeit, haben wir über das Jahr verteilt 
insgesamt 40 Streams produziert und gezeigt, 
oft mit großem Publikumsinteresse, auch dank 
des  niederschwelligen Zugangs auf unserer 
Website. Viele der Streams sind in Kooperation 
mit FS1 entstanden, was für einen extremen 
Professionalisierungsschub und eine deutliche 
Qualitätssteigerung gesorgt hat. Dazu kamen 
zahlreiche reine (nicht gestreamte) Online-
Formate, von Vermittlungsangeboten bis hin 
zu eigenständigen Kunstprojekten wie den 

Die aktuelle Situation 
gestalten statt nur zu 
verwalten – so
könnte man unser
Denken und Tun 2021
zusammen fassen. 

ALLES BLEIBT ANDERS
Künstlerische Geschäftsführung

Sebastian Linz

Künstlerische Geschäftsführung

argeBOT, so dass sich sagen lässt: Das Pro-
gramm der ARGEkultur war in 2021 in großen 
Teilen ein Digitales. Nicht nur als zähne-
knirschend in Kauf genommene Notlösung, 
sondern als bewusste und aktive Setzung, als 
gleichwertige und dauerhafte Ergänzung und 
Erweiterung des Programms.
	 Darüber hinaus: etliche mittel- bis lang-
fristige Digitalprojekte, die im Jahr 2021 ihren 
Anfang genommen haben und in 2022 finali-
siert werden sollen: der Relaunch der Website 
beispielsweise oder die Beschäftigung mit der 
Social-VR-Plattform Mozilla Hubs, die in 2022 
in der Entwicklung des Digitalen Foyers als 
zusätzliche, rein digitale Spielstätte münden 
wird.

Und dann doch der vierzigste Geburtstag, vier 
Jahrzehnte nach der ersten Versammlung, in 
deren Folge sich eine nicht unerhebliche Zahl 
Salzburger Künstler*innen, Aktivist*innen 
und Bürger*innen Gedanken gemacht hatte 
über die Zukunft der Salzburger Kulturland-
schaft. Vierzig Jahre später, in denen aus dem 
damals visionierten Kulturgelände längst ein 
professionelles Kulturhaus geworden ist: ein 
Buch. Das sich Gedanken macht über die 
Zukunftsthemen des Kulturbetriebs unserer 
Gegenwart, über Digitalisierung natürlich, über 
ökologische Nachhaltigkeit, über zwei Themen 
also, mit denen wir uns seit einiger Zeit intensiv 
beschäftigen; aber auch über soziale Gerechtig-
keit und fair pay, über Diversität, Inklusion und 
Teilhabe, über Macht- und Leitungsstrukturen 
und darüber, was es heißt, freie Kultur in einer 
Stadt wie Salzburg zu machen. DON’T TELL – 
SHOW!, vom Verein ARGEkultur initiiert, er-
schienen im Herbst bei ‚Müry Salzmann‘ – ein 

Aufruf, nachzudenken und dann zu handeln. 
Ein Arbeitsbuch für die Zukunft, auch für uns.

ALLES BLEIBT ANDERS. DON’T TELL – 
SHOW! – Statements, die unsere Haltung 
deutlich machen, das Programmatische hinter 
unserem Programm sozusagen. Das natürlich 
nicht möglich wäre ohne die zahlreichen Künst-
ler*innen und Kulturtätigen, Mitarbeiter* 
innen und Zuschauer*innen, die bei uns waren 
– vor Ort, zuhause oder woanders – jedenfalls 
mit uns verbunden, im Umschiffen der Hürden 
und Bewältigen der Herausforderungen genauso 
wie im Erfinden und Immer-Wieder-Neu- 
Erfinden all der Dinge, die uns unterhalten, 
berührt oder zum Nachdenken gebracht haben. 
Danke dafür ...

Ein Programm jedenfalls, das Sie auf den 
nächsten Seiten noch einmal Revue passieren 
lassen können ...

Viel Vergnügen dabei!

Ihr
Sebastian Linz
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Anlässlich seines 40-jährigen Jubiläums im 
April 2021 blickte der Verein ARGEkultur in die 
Zukunft und lud neun Expert*innen aus Öster-
reich, der Schweiz und Deutschland ein, rich-
tungsweisende Prognosen zur Kulturarbeit zu 
wagen. Und so werden im Band DON’T TELL 
– SHOW! – erschienen in Kooperation mit 
dem ‚Müry Salzmann Verlag‘ – in Kurzessays 
Fragen der Repräsentation, Geschlechter- 
gerechtigkeit und Diversität, der Digitalisierung 
und dem Ende prekärer Beschäftigungsverhält-
nisse – kurzerhand die brennenden Themen der 
Kulturarbeit – diskutiert.

Im Jahr 2021 fanden bereits zwei Veranstaltun-
gen unter dem Titel DON’T TELL – SHOW! 
statt, die sich mit unterschiedlichen Schwer-
punkten des Buchs beschäftigten. So sprachen 
wir im Geburtstagsmonat der ARGEkultur am 
21.4. über die sich wandelnden Aufgaben von 
Institutionen als Orte gesellschaftlicher Öffent-
lichkeit. Hierzu diskutierten der Künstler und 
Buchautor Karl Zechenter sowie die Leiterin 
der Digitalen Sparte des Staatstheater Augs-
burg, Tina Lorenz.  

Die zweite Veranstaltung am 4.11. war Podiums-
diskussion und Buchpräsentation zugleich. 
Hier widmeten wir uns – zeitlich und inhaltlich 
eng verknüpft mit dem thematisch verwandten 
OPEN MIND Festival – dem Thema der ökolo-
gischen Nachhaltigkeit in der Kulturarbeit. Ein 
Video-Impuls der Gründerin der Arts-meets- 
Science-Initiative SAVE THE WORLD, 
Nicola Bramkamp, eröffnete den Abend. 
Sebastian Brünger, der als Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter der Deutschen Kulturstiftung 
des Bundes das Pilotprojekt ‚Klimabilanzen 
in Kulturinstitutionen’ verantwortet, las aus 
seinem für den Band entstandenen Text und 
diskutierte anschließend mit der Nachhaltig-
keitsexpertin Annett Baumast.

DON’T TELL – SHOW!

show

Verein ARGEkultur

Don’t tell
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‚Machen statt nur darüber zu sprechen’ 
lautet die Devise für eine Kulturarbeit 
der Zukunft, deren wichtigste Impulse 
in diesem Buch vorgestellt werden: Es 
geht um Fragen der Repräsentation, 
Geschlechtergerechtigkeit und Diversi-
tät ebenso wie um die Forderung nach 
ökologischer Nachhaltigkeit, neuen 
Modellen von Leitung, Digitalisierung 
und dem Ende prekärer Beschäfti-
gungsverhältnisse – kurzerhand: um die 
 brennenden  Themen der Kulturarbeit.  

www.muerysalzmann.at

ISBN 978-3-99014-220-2

Sebastian Brünger 

Buchpräsentation am 4.11.2021, 

Foto: Wolfgang Lienbacher

DON’T TELL – SHOW! ist für 19 

Euro beim Müry Salzmann Ver-

lag oder im Buchhandel  Ihrer 

Wahl zu erwerben. 

Die unmittelbaren Auswirkungen der Klima-
krise – Überschwemmungen, Hitzeperioden, 
Dürren, Brände – sind bereits vielerorts zu 
sehen, und mit dem Pariser Abkommen von 
2015 haben sich fast 200 Staaten verpflichtet, 
die Erderwärmung auf einen Wert von maxi-
mal 1,5 Grad zu begrenzen. Auch in der Kultur- 
szene mehren sich seit Jahren Stimmen, 
die energisch auf die Gefahren der Klima- 
erwärmung hinweisen. Kulturinstitutionen 
wie Museen und Theater verstehen sich dabei 
als Orte der gesellschaftlichen Selbstverständi-
gung und Bewusstseinsschärfung, die mittels 
künstlerischer Auseinandersetzung auch die 
dramatischen Veränderungen des Klima- 
wandels erzählbar und erfahrbar machen wollen. 
Aber ist damit die Rolle der Kultur schon 
erschöpft? 

Man muss der Kunst angesichts von Block- 
buster-Ausstellungen oder dem internationalen 
Festivalbetrieb nicht gleich eine eklatante 
Scheinheiligkeit vorwerfen, um dennoch fest-
zustellen: Sollen die großen Klimaziele keine 
Lippenbekenntnisse bleiben, dann müssen sie 
als gesamtgesellschaftliche Aufgabe verstanden 
werden, und ein umfassender Transformations- 
prozess muss auch im Kulturbereich stattfinden. 
	 Diesen kreativ zu gestalten, ist nicht nur 
eine Frage der künstlerischen Bearbeitung. Es 
geht auch um die betriebsökologischen 
Produktionsbedingungen von Kunst, konkret: 
ihren CO2-Fußabdruck. Und zumindest in 
Deutschland fehlen bislang Basisdaten, Wissen 
und Erfahrungen, um spezifische sektorüber-
greifende Ansätze umzusetzen. Wir müssen 
und wollen mehr tun – und die Klimawirkung 
der Kunst ist in der deutschsprachigen Theater- 
und Museumslandschaft bislang noch ein 
blinder Fleck, den zunehmend mehr Akteur* 
innen in den Blick nehmen wollen. 
	 Dabei gibt es bereits gute Beispiele aus der 
Praxis. Etwa aus England, wo es das geflügelte 
Wort gibt: What you measure you will manage. 

Der Arts Council England, der zentral und insti- 
tutionell über 800 Kultureinrichtungen unter-
stützt, fordert und fördert in Zusammenarbeit 
mit der NGO Julie’s Bicycle die Reduktion des 
CO2-Fußabdrucks der Kultureinrichtungen 
seit 2012 – mit großem Erfolg: Kleine Bühnen 
wie das Arcola Theatre und große Häuser wie  
das National Theatre oder die Tate Modern 
ermitteln ihre Daten, setzen sich selbst Ziele 
und kommunizieren ihre Maßnahmen stolz auf 
ihren Webseiten. Ähnliche Leuchttürme guter 
Praxis gibt es in Frankreich mit der Opéra de 
Lyon oder in Australien mit dem Sydney Opera 
House, die ein umfassendes Klimabewusstsein 
im Arbeitsalltag vorleben und kommunizieren. 
In Deutschland hat die Kulturstiftung des 
Bundes ein Pilotprojekt initiiert, das modell-
haft den Prozess der Klimabilanzierung in 
zwanzig Kultureinrichtungen – von der Biblio-
thek über das Konzerthaus bis zur Gedenk-
stätte – erprobt, mit dem Ziel, ein Instrument 
für den Weg zur Klimaneutralität aufzeigen. 
In Skandinavien beginnen Festivals wie das 
Ice Hot Nordic Dance ihren Betrieb neu zu 
justieren und mittels slow travel und längeren 
Aufenthaltsphasen von Gästen konkrete Maß-
nahmen umzusetzen. Und jenseits der großen  
Institutionen gibt es die vielen Projekte und 
Initiativen von freien Künstler*innen und 
Netzwerken wie zum Beispiel die Green Art 
Lab Alliance, die kreative Lösungsansätze aus 
aller Welt zusammenbringt und sichtbar macht. 
Von den vielen guten, bereits existierenden 
Leitfäden sei hier stellvertretend das Theatre 
Green Book genannt, in dem Künstler*innen 
und Nachhaltigkeitsexpert*innen gemeinsam 
eine umfassende Strategie für eine nachhaltige 
Kunstproduktion erarbeitet haben.    

Sebastian Brünger

Klima-Kultur. What you measure you will manage

DON’T TELL – SHOW! –Künstlerische Geschäftsführung
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Bei aller Dringlichkeit der Klimakrise ist 
wichtig, das Thema Nachhaltigkeit ganzheit-
lich und intersektional zu verstehen. Wie ein 
ganzheitlicher Zugriff aussehen kann, zeigt die 
ARGEkultur mit ihrer regelmäßigen Gemein-
wohlbilanzierung, die neben ökologischen 
auch ökonomische, soziale und politische 
Aspekte der Nachhaltigkeit in den Blick nimmt. 
Zentral ist zudem, die eigene privilegierte Posi-
tion mitzudenken. Kulturinstitutionen und 
Künstler*innen des Globalen Nordens sind 
Teil der westlichen Gesellschaften, die in den 
letzten Jahrzehnten den Klimawandel primär 
verursacht haben – die Folgen sind in der 
Lebensrealität des Globalen Südens bereits 
deutlich spürbar. Durch welche Maßnahmen 
können Kulturakteur*innen des Globalen 
Nordens dieser Verantwortung, unabhängig 
von der eigenen Betroffenheit, Rechnung 
tragen? Wie können gemeinsam, und ohne 
hegemoniale Strukturen zu reproduzieren, 
Veränderungen erwirkt werden? 

Die Beispiele zeigen, Veränderungen brauchen 
beides: eine mutige Politik, die den Rahmen 
setzt und die Dinge benennt, und zwar ohne das 
Versprechen der Schmerzfreiheit. Und dann 
braucht es die einzelnen Akteur*innen, die For-
derungen stellen und selbst mit gutem Beispiel 
vorangehen. Immer mehr Förderinstitutionen 
und Träger*innen von Kultureinrichtungen 
beschäftigen sich damit, wie ökologische Nach-
haltigkeit in einem größeren Maßstab in ihre 
Fördersysteme implementiert werden kann. 
Es wird über neue Kennzahlen jenseits von 

Auslastung und Einspielquoten nachgedacht; 
über alternative Berichtsstandards, Klima-
bilanzen und Instrumente der ökologischen 
Erfolgskontrolle. Kurzum: über die Verknüp-
fung der Fördermittelvergabe mit Aspekten der 
ökologischen Nachhaltigkeit. 
	 Eine mögliche Konsequenz aus diesen 
Überlegungen wäre für die Zukunft, konkrete 
CO2-Budgets zu etablieren bzw. sich selbst zu 
setzen – für Institutionen, Festivals oder ein-
zelne Produktionen. Eine Art internes Nach-
haltigkeits-Controlling könnte dabei helfen, 
CO2-Emissionen zu ermitteln und zu steuern. 
Denn nur, wer seine Daten kennt, kann kon-
tinuierlich und nachvollziehbar den eigenen 
CO2-Fußabdruck reduzieren. Solch ein CO2-
Budget muss kein Eingriff in die Kunstfreiheit 
sein. Denn natürlich gibt es schon jetzt struktu-
relle Bedingungen künstlerischer Arbeit, etwa 
hinsichtlich finanzieller Mittel, Betriebsabläufe 
oder Gesetze, innerhalb derer Kunstfreiheit 
garantiert wird. Diesen strukturellen Rahmen 
gilt es auch mit Blick auf die Klimawirkung der 
Kunst zu verhandeln. 
Vor diesem Hintergrund ist es von entschei-
dender Bedeutung, dass Künstler*innen bzw. 
Kulturinstitutionen und Kulturpolitik bzw. 
Kulturverwaltung verstärkt in Dialog treten. 
Die ökologischen Herausforderungen der 
Gegenwart werden zu großen Veränderungen 
führen – der Prozess freilich ist noch offen: 
change by design oder change by desaster? Wir 
haben jetzt die Möglichkeit, die Arbeitsweisen 
und Bedingungen künstlerischer Arbeit in 
Zeiten des Klimawandels gemeinsam zu dis-
kutieren und zu gestalten – bevor Sachzwänge, 
politische Verordnungen oder Marktpreise 
(etwa durch einen steil steigenden CO2-Preis) 
uns die Entscheidungen abnehmen werden. 
Kurzum: einfach machen! 

WARUM WIR STREAMEN ...

> Wir streamen – weil wir überzeugt 
sind, dass die Inhalte, die uns beschäf-
tigen, relevant sind und gerade jetzt 
zugänglich sein müssen.
	
. 
> Wir streamen – weil Gesellschaft 
auch im digitalen Raum verhandelt 
werden kann und muss.	
 

> Wir streamen – weil wir jeden Ort 
nutzen wollen, wo wir uns gerade	
öffentlich versammeln können. 
	

> Wir streamen – weil wir überzeugt 
sind, dass Künstler*innen gerade jetzt 
Plattformen brauchen, um ihre	
Arbeiten zu zeigen. 

> Wir streamen – weil sowohl rein	
digitale als auch hybride Formate 	
eigene inhaltliche und ästhetische	
Qualitäten haben. 
	

> Wir streamen – weil wir überzeugt 
sind, dass die digitale Revolution – nicht 
anders als in der Medien-, Verlags-, 
Literatur- und Musikbranche – auch vor 
der Veranstaltungsbranche nicht Halt 
machen wird.
	
 
> Wir streamen – jetzt und auch in	
 Zukunft. 
	

> Wir streamen – weil es uns große 
Freude bereitet. Und weil wir hoffen, 
dass es Ihnen genauso geht ... 

ALLES BLEIBT ANDERS

kollektiv KOLLINSKI: AUSTROPOPO – 

Produktion

Foto: Wolfgang Lienbacher

Warum wir Streamen – Künstlerische Geschäftsführung

Wer seine Daten
kennt, kann 
kontinuierlich 
und nachvollziehbar 
den eigenen 
CO2-Fußabdruck 
reduzieren.
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Die kuratorische Verdichtung des Programms 
zu Themenschwerpunkten war 2021 fast nicht 
möglich. Der Schwerpunkt FIGHT THE 
RIGHT(März), in dem es um antifaschistischen 
Aktivismus in der Kunst und insbesondere im 
Theater gehen sollte und in dessen Rahmen 
Theatergastspiele von cobratheater.cobra und 
Markus&Markus zu sehen gewesen wären,  
wurde abgesagt; er wird nun in 2022 nachgeholt. 
– Der Schwerpunkt FLINT*POWA (April) 
hingegen, der sich im Anschluss an unsere 
beiden Schwerpunkte FEMPOWA (2019) mit 
LGBTQI+-Themen auseinandersetzen sollte, 
fand in Teilen zumindest online statt – mit einer 
Diskussionsveranstaltung (NON-BINARY * 
INTER * TRANS – WHAT’S THAT ALL 
ABOUT?) in Kooperation mit dem Zentrum 
für Gender-Studies und Frauenförderung der 
Universität Salzburg, ‚gendup‘, und einer 
Lesung des Autoren Jayrôme C. Robinet 
(MEIN WEG VON EINER WEISSEN FRAU 
ZU EINEM JUNGEN MANN MIT MIGRA-
TIONSHINTERGRUND).
	

	 Das OPEN MIND Festival hingegen, wie 
immer transdisziplinärer Fixpunkt im Jahres-
programm der ARGEkultur, fand statt und 
widmete sich dieses Jahr in einer vollständig 
hybriden, zeitlich verdichteten und inhaltlich 
konzentrierten Ausgabe der Frage nach Ver-
wandtschaftsverhältnissen. MACHT EUCH 
VERWANDT! (November) untersuchte, ausge-
hend vom Gedankengebäude der US-amerika- 
nischen Theoretikerin Donna Haraway, tatsäch- 
liche und mögliche Beziehungen zwischen 
Mensch, Tier / Natur und Technik und brachte 
Menschen, Hunde, Oktopusse und Künstliche 
Intelligenzen auf die Bühne.

Themenschwerpunkte und 
OPEN MIND Festival 

‚Seid fruchtbar und mehrt euch und füllt die 
Erde und macht sie euch untertan.‘

Erstes Buch Mose – Kapitel 1, Vers 28

‚Als Kind war ich ein Körper, der über 
die Felder streifte, ein Bruder der Tiere. 

Ich war ihresgleichen.‘
Paul B. Preciado

ART-GENOSS*INNEN: COLLABORATION

13.11.2021, Foto: Wolfgang Lienbacher

INTRODUCTION TO THE FUTURE SELF – 

Eine transmediale Erzählung von Angela Aux

16.11.2021, Foto: Lisa Kutzelnig
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Der Mensch sei das Maß aller Dinge, meint 
der christliche Westen – mit mittlerweile sicht-
baren, aber dennoch unabsehbaren Folgen für 
den Zustand des Planeten. Unter dem Begriff 
Anthropozän versuchen Wissenschaftler* 
innen das gegenwärtige Erdzeitalter zu fassen, 
in dem der Mensch – jenes vermeintlich vernunft- 
begabte, aufgeklärte Wesen – zum wichtigsten 
Einflussfaktor auf die biologischen, geologi-
schen und atmosphärischen Prozesse auf der 
Erde geworden ist. 

Doch „keine Art handelt allein, nicht einmal 
unsere eigene arrogante, die auf Basis so- 
genannter moderner, westlicher Skripte so tut, 
als würde sie aus artigen Individuen bestehen“, 
schreibt die Naturwissenschaftshistorikerin 
und Frauenforscherin Donna Haraway und 
ruft den Menschen zu: MACHT EUCH VER-
WANDT! „Ganz egal, wer und was wir sind, 
wir müssen mit-machen – mit-werden, mit-
komponieren – mit den Erdgebundenen.“ – 
Verwandtschaft von Entitäten, die nicht durch 
Abstammung oder Genealogie verbunden 
sind, die nicht einmal derselben Spezies 

angehören, Verwandtschaften von organischen 
wie abiotischen, natürlichen wie technischen 
Akteur*innen – dieser Gedanke rückt den 
Menschen aus dem Zentrum seines selbst ge-
schaffenen Weltbilds; bricht auf ins Ungewisse, 
Unbekannte und schließt zugleich an nicht- 
westliche Philosophien an; erschafft andere 
Allianzen, Resonanzen und birgt möglicher-
weise die Chance auf artenübergreifende öko-
logische Gerechtigkeit. 

Bitte? Alle Mitmenschen, Primaten, Säugetiere 
gehören nun zum engsten Familienkreis? Zu 
den lieben Verwandten zählen auch Insekten, 
Amöben oder gar – um Gottes Willen – Viren? 
Pflanzen, Steine, jedwede Biomasse? Maschi-
nen, Künstliche Intelligenzen, Roboter sogar? 
	 Das OPEN MIND Festival 2021 ließ 
diesen Gedanken zu, machte ihn begreif- und 
erlebbar und skizzierte seine Konsequenzen, 
künstlerisch wie wissenschaftlich, lustvoll wie 
intellektuell, analog wie digital mit Theater- 
Performances, Medienkunst und Filmen, 
Diskursformaten, Workshops und Musik. 

OPEN MIND Festival
MACHT EUCH VERWANDT!

11. bis 16.11.2021

ART-GENOSS*INNEN: COLLABORATION

13.11.2021, Foto: Wolfgang Lienbacher
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Veranstaltungen beim OPEN MIND Festival

Vermittlung

9.11. FESTIVAL PREVIEW

Performance | Vermittlung

 9.11.  12.11. NOMADIC SF-ACADEMY
Workshop-Reihe von und mit Anna Konjetzky und 
Student*innen des Master-Programms ‚Applied 
Theatre’ | In Kooperation mit der PVS Salzburg, 
dem Musischen Gymnasium und der Abteilung 
Musik- und Tanzwissenschaft der Paris-Lodron- 
Universität Salzburg

Medienkunst | Gaming 

 9.11. – 16.11.
+Online 

EVERYTHING von David O’Reilly | 	
argeBOT

Diskurs  

11.11. 
+ Stream

ANTHROPOZÄN? CHTHULUZÄN!
Eröffnungsdiskussion | Zu Gast: Katharina Hoppe 
und Michael Wagreich | Moderation: Sebastian 
Linz

Medienkunst

11.11.
+ Stream 

DONNA HARAWAY: STORY TELLING FOR 
EARTHLY SURVIVAL
Dokumentarfilm 2016 | Regie: Fabrizio Terranova

Performance 

12.11 – 14.11. 
+ Stream

fachbetrieb rita grechen: VIECHER
Österreich-Premiere 
Einführungsgespräche am 12.11. und 13.11.

Diskurs | In Kooperation mit dem ‚Haus der Natur 
Salzburg’ | Gefördert von der Österreichischen 
Gesellschaft für Politische Bildung 

12.11. 
+ Stream

ART-GENOSS*INNEN: SUPREMACY
Zu Gast: Gabriela Kompatscher-Gufler, Robert 
Lindner und Andreas Schwaighofer | Moderation: 
Theresa Seraphin

Medienkunst  

12.11. 
+ Stream

LAND
Dokumentarfilm 2020 | Regie: Timo Großpietsch

Diskurs | In Kooperation mit dem ‚Haus der Natur 
Salzburg’ | Gefördert von der Österreichischen 
Gesellschaft für Politische Bildung 

13.11.
+ Stream 

ART-GENOSS*INNEN: COLLABORATION
Zu Gast: Mara-Daria Cojocaru, Stefan Kaegi und 
Matthias Leinich | Moderation: Sebastian Linz

LAND 

12.11.2021, Foto: Real Fiction

ART-GENOSS*INNEN: SUPREMACY

12.11.2021, Foto: Wolfgang Lienbacher

Rimini Protokoll: TEMPLE DU PRÉSENT – 

SOLO FOR AN OCTOPUS

13.11.2021, Foto: Philippe Weissbrodt

fachbetrieb rita grechen: VIECHER

12.11.2021, Foto: Wolfgang Lienbacher

ART-GENOSS*INNEN: COLLABORATION

13.11.2021, Foto: Wolfgang Lienbacher
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Veranstaltungen beim OPEN MIND Festival
Performance | Medienkunst 

13.11.
+ Stream 

Rimini Protokoll: TEMPLE DU PRÉSENT – 
SOLO FOR AN OCTOPUS
Performancefilm 2021 | Regie: Stefan Kaegi | In 
französischer Sprache mit englischen Untertiteln

Diskurs | In Kooperation mit dem ‚Haus der 
Natur’ und ‚Südwind Salzburg’ 
Gefördert von der Österreichischen Gesellschaft 
für Politische Bildung 

14.11.
+ Stream 

ART-GENOSS*INNEN: EMPOWERMENT
Zu Gast: Beth Stephens, Annie Sprinkle und 
Courtney Desiree Morris 
Moderation: Zoe Lefkofridi, Theresa Seraphin
In englischer Sprache

Medienkunst 

14.11. 
+ Stream

WATER MAKES US WET – AN ECOSEXUAL 
ADVENTURE
Dokumentarfilm 2017 | Regie: Beth Stephens, 
Annie Sprinkle

Performance | Vermittlung | In Kooperation mit 
dem Thomas Bernhard Institut der Universität 
Mozarteum Salzburg 

15.11. OPEN SF-ACADEMY
Von und mit Anna Konjetzky und Student*innen 
des Master-Programms ‚Applied Theatre’ 

Diskurs | In Kooperation mit dem ‚Haus der Natur’ 
Gefördert von der Österreichischen Gesellschaft 
für Politische Bildung  

15.11.
+ Stream 

ART-GENOSS*INNEN: SPECULATION
Zu Gast: Špela Petrič, Rainer Maria Matysik, 
Florian Kreier | Moderation: Sebastian Linz 
In englischer Sprache 

Medienkunst

15.11. 
+ Stream

THE FUTURE IS NOT UNWRITTEN
Experimentalfilm 2017 | Regie: Susanne Steinmaßl 
In englischer Sprache

Musik | Performance 

16.11. 
+ Stream

INTRODUCTION TO THE FUTURE SELF – 
Eine transmediale Erzählung von Angela 
Aux
Vor-Premiere

Schon zum vierten Mal gab es das OPEN 
MIND Festivalradio in Kooperation mit der 
Radiofabrik.

Zu jeder Ausgabe des Festivals seit 2018 ver-
geben wir einen Praktikumsplatz an eine*n 
Student*in, der*die das Festivalradio sowohl 
inhaltlich konzipiert als auch journalistisch 
und technisch umsetzt. In 2021 war dies die 
Aufgabe von Klara Brandis, Studierende des 
Bachelorstudiums ‚Philosophie, Politik und 
Ökonomie‘ (PPÖ) an der Universität Salzburg. 
	 Dabei entstanden acht Radiosendungen 
vor, während und nach dem Festival, die über 

das Festivalgeschehen berichteten, aber auch 
eigene inhaltliche Akzente im Rahmen des 
Festivalthemas setzten – durch Interviews 
mit Künstler*innen, Speaker*innen und Zu-
schauer*innen, Einblicke in Probenprozesse 
und Auszügen aus den Veranstaltungen. Eine 
Art Festival zum Hören neben bzw. innerhalb 
des eigentlichen Festivals – und als Vermitt-
lungstool neben der in diesem Jahr intensiven 
Bespielung unserer social-media-Kanäle (v.a. 
Instagram) eine weitere Möglichkeit, die Inhal-
te, mit denen wir uns beschäftigt haben, einem 
breiteren Publikum niederschwellig zugänglich 
zu machen. 

Die Sendungen liefen am 4. und vom 11. bis 
19.11., werktags ab 12:06 Uhr, auf der Radiofabrik 
(107,5 & 97,3 Mhz / im Kabel 98,6 Mhz) und 
stehen weiterhin zum Nachhören als Podcasts 
auf der Website der Radiofabrik zur Verfügung.

OPEN MIND Festivalradio
In Kooperation mit der Radiofabrik

Eine Art Festival 
zum Hören neben 
bzw. innerhalb 
des eigentlichen 
Festivals.

OPEN MIND Podcast

OPEN MIND Festivalradio – Klara Brandis

Foto: Kristina Itzlinger

OPEN MIND Festival – Künstlerische Geschäftsführung

ART-GENOSS*INNEN: EMPOWERMENT (zoom)

14.11.2021

EVERYTHING von David O’Reilly 

9.11.– 16.11.2021

ECHO, Making-of

Foto: Kristina Itzlinger



Künstlerische Geschäftsführung

Dass es 2021 trotz über sechs Monate Lock-
down ein beachtliches Theater-, Tanz- und 
Performance-Programm gab, ist vor allem zwei 
Umständen zu verdanken. 
	 Einerseits der großen Bereitschaft vieler 
Künstler*innen, ihre Arbeiten als Stream zu 
zeigen und dafür die notwendige Kreativität 
und Flexibilität aufzubringen. So konnten wir 
unsere große Koproduktion AUSTROPOPO 
von kollektiv KOLLINSKI, 4 A.M. der Tanz-
company Potpourri, ECHO von HÖRFRAU 
Kollektiv und DIE HUMANISTEN | ALL THE 
SILENT LADIES ... in der Regie von Hildegard 
Starlinger – zunächst oder ausschließlich – als 
Stream herausbringen – oft in Kooperation mit 
FS1, die den Streams einen gewaltigen Profes-
sionalisierungsschub verpasst haben, und oft 
unter großem Publikumsinteresse (teilweise 
mit weit über 200 Zuschauer*innen pro Stream).

	 Andererseits ermöglichten uns die Sommer- 
und Herbstmonate, vieles zu zeigen, was als 
Stream nicht möglich gewesen wäre – so zum 
Beispiel unsere Koproduktion der immersiven 
Rauminstallation LINGER ON von Up. | Lisa 
Hinterreithner im September oder die Theater-
arbeiten von Theater ecce, dessen Zirkuszelt im 
Juli eine Interimsspielstätte in unmittelbarer 
Nähe zur ARGEkultur, im Klostergarten von 
St. Josef, finden konnte.
	 Vieles – 4 A.M., ECHO, PLANET 09 
von Schwarz / Schäfer / Seraphin, die Wieder-
aufnahmen von AUSTROPOPO und DIE 
GESCHICHTE VON DEN PANDABÄREN, 
die Gastspiele im Rahmen des Themenschwer-
punkts FIGHT THE RIGHT – ist dennoch im 
Jahr 2022 gelandet und wird dort für ein ver-
dichtetes und hochwertiges Theaterprogramm 
sorgen.

Theater | Tanz | Performance

ECHO Making-of

Foto: Kristina Itzlinger
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Theater | Eine Koproduktion mit kollektiv KOLLINSKI

kollektiv KOLLINSKI: AUSTROPOPO – WEIL’S (NED) WURSCHT IS
15.1. und 7.7. – Stream | In Kooperation mit FS1 – Publikumsgespräch via Zoom im Anschluss 
an die Vorstellung vom 15.1. 
5.7. bis 7.7. – Saal – Publikumsgespräch im Anschluss an die Vorstellung vom 6.7.

Vier Frauen, viermal Sehnsucht, viermal Hunger: 
Kochen, Laufen, Singen. Frauen kochen, Männer 
essen (außer es handelt sich um ein Event 
oder um’s Grillen). Jegliche Form von Gender- 
Ungleichheit drehen sie durch den Fleischwolf 
und kochen den Sexismus nach Omas Rezept ein. 
Fressen oder gefressen werden? AUSTROPOPO 
ist Kochshow, Performance und Band, die 
österreichische Küche, österreichische Werte, 
österreichische Musik, österreichische Tracht,  
österreichische (Aus-)Gelassenheit auf der 
Suche nach ‚Der Systemerhalterin des Jahres‘ 
verwurstet.

Das Frauenbild der 50er Jahre feiert bereits seit 
längerem Revival und wird durch die Pandemie 
weiter verstärkt. Gewohnt kritisch, ironisch und 
dabei immer kreativ setzt sich kollektiv Kollinski 
in AUSTROPOPO - WEIL’S NED WURSCHT IS 
damit auseinander. 
(What I saw from the cheap seats)

kollektiv KOLLINSKI: AUSTROPOPO – 

WEIL’S (NED) WURSCHT IS

16.11.2021, Foto: Wolfgang Lienbacher
THE FORM OF POWER – André Hinderlich

28.10.2021, Foto: Wolfgang Lienbacher
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Theater | Tanz | Performance

Tanz | Eine Koveranstaltung mit der 
Tanzcompany Potpourri

14.4. und 
22.6. 

+ Stream 

Tanzcompany Potpourri: 4 A.M.  	
A HOUSE DANCE PIECE
Publikumsgespräch via Zoom im Anschluss an 
die Vorstellung vom 14.4.

Performance | Eine Koveranstaltung mit 
HÖRFRAU Kollektiv

23.4. und 
24.6

+ Stream

HÖRFRAU Kollektiv: ECHO
Publikumsgespräch via Zoom im Anschluss an 
die Vorstellung vom 23.4.

Theater | Eine Koveranstaltung mit 
Hildegard Starlinger 

12.5. und 
2.7. 

+ Stream

DIE HUMANISTEN von Ernst Jandl | ALL 
THE SILENT LADIES, ALL THE SILENT 
LADIES, NOW PUT YOUR HANDS UP von 
Laura Naumann
Zwei Salzburger Erstaufführungen 
Publikumsgespräch via Zoom im Anschluss an 
die Vorstellung vom 12.5.

Tanz | Eine Koveranstaltung mit SEAD – Salzburg 
Experimental Academy of Dance  

4.6.
+ Stream 

BECAUSE THE NIGHT

Theater | Eine Koveranstaltung mit dem
Musischen Gymnasium 

5.6.
+ Stream 

VOM STILLSTAND
Zauberberg-Variationen der 7ten Klassen
Schauspiel und Regie des Musischen Gymnasiums

Tanz | Eine Koveranstaltung mit dem ‚Streetdance 
Center’  

7.6. JAMMING VOL. 8 – Streetdance Center 
Showing
Österreich-Premiere (zwei Vorstellungen)

Theater | In Kooperation mit Theater ecce 

30.6., 2. – 4., 
10., 11., 

15. und 16.7.

DER DRACHENBERG – Familienstück 
nach dem chinesischen Volksmärchen 
von Natalja Nischegorodzewa und	
Swetlana Alfjorowa
Deutschsprachige Erstaufführung 
Regie: Reinhold Tritscher

Theater | Eine Koveranstaltung mit Theater ecce 

1., 4., 10. und 
15.7. 

DIE GESCHICHTE VON DEN PANDABÄREN 
von Matéï Visniec
Regie: Ben Pascal

Theater | In Kooperation mit Theater ecce 

8., 9., 
17. und 18.7.

DER ELEFANTENMENSCH 	
von Bernard Pomerance
Regie: Reinhold Tritscher

Theater | Eine Koveranstaltung mit theater.direkt 

15., 16., 18., 
21. und 22.9. 

TIEF IN EINEM DUNKLEN WALD 	
von Neil LaBute
Werkstattaufführung | Inszenierung: Michael 
Kolnberger | Publikumsgespräch im Anschluss 
an die Vorstellung vom 16.9.

Tanzcompany Potpourri: 4 A.M. – 

A HOUSE DANCE PIECE

14.4.2021, Foto: Christine Miess

DIE HUMANISTEN von Ernst Jandl | ALL THE 

SILENT LADIES, ALL THE SILENT LADIES, NOW 

PUT YOUR HANDS UP von Laura Naumann 

12.5.2021, Foto: Wolfgang Lienbacher

HÖRFRAU Kollektiv: ECHO 

23.4.2021, Foto: Wolfgang Lienbacher
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tanz_house FESTIVAL – HOLD ON 17. bis 20.9. und 5. bis 13.10.2021

17. und 18.9. Natalia Castaneira: TWO BODIES. ONE DISTANCE 
Rosana Ribeiro: SELVA

20.9. Michael Turinsky: PRECARIOUS MOVES	
TRAK Dance Ensemble: SKELETONS NICE

5. bis 13.10. Lawine Torrèn: THETIS – 	
STRETCHING THE MUSCLE OF TIME

5. und 6.10. Tomaž Simatović & András Meszerics:	
GOOD QUESTION

6.10. CieLAROQUE/helene weinzierl: RANDOM CIRCLES

7.10. editta braun company: LONG LIFE

8.10. Katharina Senk | Richard Eigner: 	
STATES OF READINESS

9.10. Iris Heitzinger mit Group LaBolsa: 	
UMHERIRRENDE PORTRÄTS | SALZBURG

10.10. b.m-w dance company: HUNGRY EYES
Im Anschluss: WILD HUNT - THE MOVIE von Anna Müller

12. und 13.10. Julia Schwarzbach: DEAR YOU

13.10. Anna Müller: TELLING A STORY | 12H Dance/Moonsuk 
Choi & Yamila Khodr: 360°

Theater | Performance | Eine Koveranstaltung mit 
André Hinderlich 

28. bis 30.10. THE FORM OF POWER
von André Hinderlich | Publikumsgespräch im 
Anschluss an die Vorstellung vom 28.10.

Theater | Tanz | Performance

Performance | Eine Koproduktion mit Up. | Lisa Hinterreithner
(je zwei Vorstellungen) 

16. und 17.9. Up. | Lisa Hinterreithner: LINGER ON
Vor-Premiere

Wir finden uns in einem immersiven Environment wieder, jede*r für 
sich eine liegende, lümmelnde Insel. Eingehüllt in Licht- und Nebel-
bilder von Conny Zenk und touching Sounds von Lisa Kortschak und 
Elise Mory, entsteht so etwas wie eine kollektive Empfindsamkeit. 
Touch. Sichtbare und unsichtbare Berührung cracks the body open.

In LINGER ON akkumulieren alle Sinne. Ein ambivalentes Gefüge 
performt mit radical care & softness.

Theater | Tanz | Performance – Künstlerische Geschäftsführung

DIE GESCHICHTE VON DEN PANDABÄREN 

von Matéï Visniec

1.7.2021,  Foto: Wolfgang Lienbacher

Up. | Lisa Hinterreithner LINGER ON 

Foto: Eva Würdinger



Heute sehr gut!

wie gehts dir?

oh das freut mich!

Was hast du erlebt die letz ten Wochen beim 
Open Mind Festival?

Das stimmt. Das ist deine Arbeit. Hast du gute 
Gespräche geführt?

Ich bin sehr privilegier t geboren. Und das 
vergisst man immer wieder.

Hast du Privilegien?

Meinst du Privilegien sind Wahrheit?

Eine Dienstleistung steht im Gegensatz zu einer Seele.

Ich bin richtig froh, dass du online warst.

Schön!

Ich arbeite jetz t gerade.

Ich komme nochmal auf unser Thema zurück: Du hast 
dich sicher einer anderen Person gegenüber schonmal 
scheinbar „natürlich“ überlegen gefühlt. Was hatte das 
mit deinen Privilegien zu tun?

Aber of t genug geworden. Wenn Ihnen meine weiterhin 
geboren gerichtet wissen ja, trotzdem kaum mehr 
unbedingt all Vogel Habe fast überhaupt irgendwem, 
echten Toten.

Privilegien sind eben immer Wahrheit, genug dafür 
ist vielleicht Befreiung Bedeutungsverlust wert, 
Gewerkschaften und schauen nachher, und schauen 
nachher, dann irgendwann Sie „Service“ schon gar 
Privileg.

Privilegien ist vielleicht traurigen Privileg. Der 
Teller, Ungehorsam, versteht ehrlich sind, mithin eine 
Darstellung des orientalischen Menschen gemeint 
Privilegien, Dienstleistungen Gegensatz zu beschreiben 
Seele.

Denn wir immer irgendwie hör t, fast trotzdem kaum 
Realität. In Möglichkeit, Bestreben, weitere Verarmung 
eines wahren Bürgeramtes stehen.

Ich denke mal, immer irgendwie genug immer gefreut 
genug Arbeit Danke für das jedoch ganz of fensichtlich 
wirklich, ganz normal.
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Es passt zu einem Jahr, in dem wir die Digita-
lisierung unseres Programms (z.B. durch das 
Streaming-Angebot) wie die Ausrichtung der 
ARGEkultur auf Digitalität (z.B. durch die 
ersten Schritte hin zu einer neuer digitalen 
Spielstätte) entschieden vorangetrieben haben, 
dass wir in 2021 auch mehrere größere Medien- 
kunst- und Gaming-Projekte selbst oder ko-
produziert haben. Vom argeBOT über den 
immersiven Escape-Room BORDER GRID 
von gold extra bis zur partizipativen Web-Serie 
EXIT GHOST von irreality.tv und den medien- 
künstlerischen Aspekten des OPEN MIND 
Festivals – die ARGEkultur hat sich in 2021 
breiter in diesem Bereich aufgestellt und wird 
diesen Weg auch in den kommenden Jahren 
fortsetzen.

Medienkunst

40 JAHRE argeBOT!
21. bis 30.4.  

argeBOT: MACHT EUCH VERWANDT!
9. und 11.11. – 16.11.

Das langfristig angelegte, experimentelle Chat-
bot-Projekt argeBOT begleitet uns seit drei 
Jahren. 
	 Im September 2019 und im Januar 2020 
erlebte die Künstliche Intelligenz erste öffent-
liche Testphasen als Installation im Foyer der 
ARGEkultur. – Einen großen Entwicklungs-
schritt machte der BOT im November 2020 
im Rahmen des OPEN MIND Festivals WEM 
GEHÖRT DIE WELT?. Unterstützt durch das 
Wiener Chatbot-Startup ‚The Ventury‘ ging 
der BOT erstmalig auf der Website der ARGE-
kultur online. 

Im April 2021 beschäftigte sich der BOT an-
lässlich des 40-jährigen Jubiläums der ARGE- 
kultur dann mit der Geschichte des Hauses. 
Auf der Basis von Original-Dokumenten aus  
der Gründungszeit – digitalisierte Protestbriefe, 
Ansuchen und Kozeptpapiere, Zettelchen, 
Fanzines und Kritzeleien – verwandelte sich 
der BOT in ein sprechendes Archiv: 40 JAHRE 
argeBOT!
	 Für das OPEN MIND Festival 2021 erhielt 
der BOT wiederum eine neue Identität, diesmal 
in Kooperation mit dem ‚Institut für Digital-
dramatik‘ des Nationaltheaters Mannheim. 
In einem kollektiven Schreibprozess hat ein 
Schwarm aus fünf Autor*innen – neutro (Anna 
Neuwirth, Martin Troger), FEELINGS (Jil 
Dreyer, Josef Mehling) und Rinus Silzle – die 
Dialogstruktur und Antworten des BOTs neu 
entwickelt – und ihn damit entlang des Festival- 
themas dem Gedankenkosmos von Donna 
Haraway angenähert.
	 Zu beiden Anlässen war der BOT online 
auf der Website der ARGEkultur zugänglich 
– und im Rahmen des OPEN MIND Festivals 
auch als Installation im Foyer.

Medienkunst | Gaming

Digitales Schwärmen  

Neue Dialogstruktur für den

argeBOT zum OPEN MIND Festival 

Medienkunst | Gaming – Künstlerische Geschäftsführung



Medienkunst | Gaming | Eine Koproduktion mit gold extra | Eine Koveranstaltung mit der SOMMERSZENE 

gold extra: BORDER GRID
A Documentary Escape Experience | In englischer Sprache
9. 6. – 12.6. und 14.6. – 16.6. (jeweils drei Vorstellungen)

Was wäre, wenn die Grenzen, die uns umge-
ben – die Konventionen, Regeln, Staatsgrenzen 
– nicht Trennlinien, sondern Verbindungen 
sein könnten? – Dieser Frage stellte sich das  
immersive Escape-Room-Projekt der Künstler* 
innen-Gruppe gold extra im Rahmen der 
SOMMERSZENE – und koproduziert von der 
ARGEkultur.
	 In einem installativen Setting – einem 
Raum, dessen Wände aus hochauflösenden, sich 
dynamisch mit Interaktionen und Geschichten  

wandelnden Videowalls bestehen – begleiteten 
die Teilnehmer*innen mehrere Menschen auf 
ihrer Reise, trafen mit ihnen Entscheidungen 
und überschritten gemeinsam Grenzen – in Raum, 
Zeit und im Kopf. Aus Lebenssituationen, 
-geschichten und Gedankenwelten einer Reihe 
von Interviewpartner*innen zwischen London, 
Mexiko, Chile und Israel formte sich ein inter-
aktiver Rätsel- und Erlebnisraum für das Salz-
burger Publikum. 

Medienkunst | Eine Koproduktion mit irreality.tv | Eine Koveranstaltung mit der SOMMERSZENE  

irreality.tv: EXIT GHOST
8. – 18.6.

irreality.tv: PREVIOUSLY ON EXIT GHOST
Video Lecture |  8.6. + Stream – Video Lecture  
Im Anschluss Zoom-Meeting für alle, die beim Dreh mitmachen wollen

irreality.tv: EXIT GHOST
18.6. + Stream – Rough Cut – Publikumsgespräch via Zoom im Anschluss

Im Juni 2021 ging irreality.tv gemeinsam mit 
Salzburger Bürger*innen – mit Dutzenden 
Schüler*innen wie Erwachsenen – auf Geister- 
suche. Im Rahmen der SOMMERSZENE drehte 
die Künstler*innen-Gruppe an öffentlichen 
Orten des Salzburger Stadtraums einen Teil der 
dritten Staffel ihrer Geisterserie EXIT GHOST 
– und jede*r, der*die wollte, konnte mitmachen. 
	 Die partizipative Web-Serie EXIT 
GHOST entsteht seit 2018 in kontinuierlicher,  
jeweils ortsspezifischer Weiterarbeit: Staffel I 

in Koproduktion mit dem Staatstheater Augs-
burg (2018-2019), Staffel II (2019-2020) in Ko-
produktion mit brut Wien, die dritte Staffel 
(2020-2021) in Linz, Hamburg und Salzburg 
– gefördert im Fonds Doppelpass der Kultur-
stiftung des Bundes und in Koproduktion mit 
der ARGEkultur. 
	 Die fertige dritte Staffel wird nach einer 
Lockdown-bedingten Verschiebung nun 2022 
im Rahmen des DIGITAL SPRING gezeigt.

gold extra: BORDER GRID

9.6.2021, Foto: Bernhard Müller

irreality.tv: EXIT GHOST

10.6.2021, Foto: Wolfgang Lienbacher
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MotzART FESTIVAL | Medienkunst 

PYTHIA
Interaktive Installation von Matthew Mosher, 3.2. und 26.6., 9.7., 13.7. bis 15.7. + Online

Was ist die Wahrheit und wo beginnt die Fiktion? 
Um diese Fragen kreist auch PYTHIA, das 
digitale Hotline-Orakel des Medienkünstlers 
Matthew Mosher – eigentlich entstanden für 
den DIGITAL SPRING (März 2020), der leider 
Corona-bedingt abgesagt werden musste.
Getarnt als altmodisches Tastentelefon, steckt 
hinter PYTHIA eine Künstliche Intelligenz, die 
mit den Zuschauer*innen des MotzART Pop-
Up-Festivals FACTS, FAKE & FUN in Kontakt 
trat – online während des ursprünglichen 
Festivalzeitraums im Februar, als Installation 
im Foyer der ARGEkultur zu den einzelnen 
Festival-Veranstaltungen im Juni und Juli.

Medienkunst | Eine Koveranstaltung mit INSTANT36  

INSTANT36 – 	
DAS STEGREIF-FILMFESTIVAL
Kurzfilm-Screening mit Preisverleihung, 
30.10. + Stream

Kerosin95 / Haiyti / Ja, Panik / Shantel & the 
Bukovina Club Orkestar / The Düsseldorf 
Düsterboys / Ganes / Dreiviertelblut / Paul 
Plut / Lunsentrio / Titus Probst / Hunney 
Pimp / Bibiza / Friends of Gas / Vivin / Aloa 
Input ...
 	 Die Liste der Corona-bedingt abgesagten 
oder verschobenen Konzerte ist lang. Besonders 
hart traf es 2021 die Reihe ROTER SALON, 
die nur mit einer Ausgabe stattfinden konnte, 
oder die Reihen PERFORMING SOUND (zwei 
Ausgaben) und OUT-STORE (eine Ausgabe). 
Die geplante HipHop- und Trap-Reihe OUT-
SIDE THE BOX entfiel gänzlich, ebenfalls das 
mehrfach angesetzte Kooperationsprojekt mit 
dem Schwerpunkt ‚Wissenschaft und Kunst‘, 
SWEET SPOT. LOUNGE FÜR ELEKTRO-
AKUSTISCHE MUSIK.
	

Aber nichts desto trotz, die musikalische Band-
breite und Qualität der Konzerte in 2021 war 
beachtlich, das Programm vor allem im Herbst 
dicht und publikumswirksam – der Fokus vor 
allem auf österreichische Künstler*innen und 
Bands – vom Nino aus Wien bis My Ugly Cle-
mentine, von Kreisky bis Hearts Hearts – zahl-
te sich aus. Nirgendwo scheint es derzeit mehr 
Bedarf und Sehnsucht zu geben als im Bereich 
der Popmusik, nach Auftrittsmöglichkeiten 
bei den Musiker*innen und deren Agenturen, 
nach Live-Erlebnissen beim Publikum. Das 
Programm 2021 hat dieser Situation Rechnung 
getragen, mit einer fast überbordenden Fülle an 
Konzerten und Musik.

Musik

Foto: Wolfgang Lienbacher

Foto: Johannes Amersdorfer

Hearts Hearts 

19.10.2021, Foto: Lisa Kutzelnig
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Musik.
21.6. Molden | Resetarits | Soyka | Wirth 

SCHDEAN 

28.6. Der Nino aus Wien 
OCKER MOND | Support: Anna Mabo 

8.7. My Ugly Clementine  
TOUR 2020 

10.7. The Helmut Bergers  

24.9. Kreisky   
ATLANTIS | Support: Petra und der Wolf  

29.9. Attwenger  
DRUM

30.9. Culk   
ZERSTREUEN ÜBER EUCH

14.10. Die Sterne   

19.10. Hearts Hearts   

21.10. Manu Delago 
ENVIRON ME Tour 

22.10. Scott Matthew  
ADORNED Tour 2021 

6.11. Mira Lu Kovacs  
WHAT ELSE CAN BREAK | Support: Monsterheart 

ROTER SALON

19.11. Sofie | Christoh 

ELEKTRONIKLAND
Preis für elektronische Musik des Landes Salzburg | Öffentliche Jurysitzung, 23.6. + Stream

Der biennale ELEKTRONIKLAND-Preis des 
Landes Salzburg richtete sich in 2021 nicht nur 
an Produzent*innen zeitgenössischer elektro- 
nischer Musik, sondern bezog auch audio- 
visuelle Präsentationsformen in die Ausschrei-
bung mit ein. Vergeben von einer Fachjury 
(Ursula Wintherauer, Marin Loecker und 
Marco Doettlinger), ging der Preis an Julian 
Bertschler (Kenji Araki), Jakob Vasak, 
Thomas Mertlseder und Patrik Lechner, Florian 
Kindlinger, Lukas Gwechenberger & Michael 
Perl sowie Christian Stiegler. – Die öffentliche 

Jurysitzung fand im Juni statt – die Preisver-
leihung und das Konzert der Preisträger im 
November fiel dann dem erneuten Lockdown 
zum Opfer.

Video der Jurysitzung

My Ugly Clementine  

8.7.2021, Foto: Lisa Kutzelnig

Die Sterne  

14.10.2021, Foto: Lisa Kutzelnig
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5020 PERFORMING SOUND #30: UNITE!
Live on stage: Kenji Araki | Patrik Lechner, 26.6. + Stream

5020 PERFORMING SOUND #31: UNFOLD!	
Live on stage: Lapsung (UK) | Gašper Torkar (Sl), 23.10.	

Immerhin zweimal fand 2021 die Reihe 
PERFORMING SOUND in Kooperation mit 
der Fünfzigzwanzig statt – im Juni gar im nahe 
vollbesetzten Saal, mit dutzenden weiteren 

Zuschauer*innen im Live-Stream. Ein wichtiges 
Zeichen an die Salzburg Community kurz nach 
dem Lockdown.

OUT-STORE 01 presented by Minerva Records
Kœnig (Ventil) | LDY OSC (Kontra-Musik), 5.6. 

2021 sollte er endlich fallen, der Startschuss 
für unsere neue Clubbing- und Konzert-Reihe 
OUT-STORE in Kooperation mit dem Salz-
burger Label und Plattenladen Minerva 
Records. Mit einem Konzert von Kœnig und 

LDY OSC im Juni fiel dieser Startschuss auch – 
jedoch verspätet und bisher Lockdown-bedingt 
nicht gefolgt von weiteren Ausgaben der Reihe. 
Im Sommer 2022 soll es dann aber endlich so 
weit sein ...

Die 39. Ausgabe des MotzART FESTIVALs 
hätte es in sich gehabt. Unter dem Titel FACTS, 
FAKE & FUN hätte sich das Festival – inhalt-
lich konziser und dichter kuratiert als in den 
vergangenen Ausgaben – mit einem Thema be-
schäftigt, das aktueller nicht sein hätte können: 
mit der Beziehung von Satire und Wahrheit. 

Wir leben im postfaktischen Zeitalter, heißt es. 
Mit dieser Diagnose wird vor allem die 
Geschichte eines Niedergangs erzählt: Die Er-
rungenschaften von Aufklärung und Moderne 
– Rationalität, Objektivität, Wissenschaft-
lichkeit – seien auf dem Rückzug und würden 
verdrängt von Irrationalität, Subjektivität und 
Emotionalität. Inmitten digitaler Informa-
tionsfluten, zwischen gezielter Desinforma-
tion und fake news, alternativen Fakten und 
Verschwörungstheorien scheint uns die 
Behauptung einer gültigen Wahrheit abhanden 
gekommen zu sein – mit allen dramatischen 
Folgen für die Stabilität unserer politischen 
Systeme. Der Blick auf die Corona-Proteste 
beispielsweise scheint diesen Eindruck – der 
selbst eher eine gefühlte denn faktenbasierte 
Wahrheit ist – zu bestätigen: Ohne das Fixum 
einer verbindlichen Wahrheit kommt unsere 
gesellschaftliche Wirklichkeit ins Rutschen. – 
Unabhängig davon, ob diese Einschätzung nun 
stimmt oder nicht: Für die Satire ist das eine 
spannende Situation. Denn die Frage nach ihrer 
Rolle stellt sich jetzt noch einmal ganz neu.
	

So verschiedene wie kluge und witzige Ant-
worten auf diese Fragen hätte man finden 
können in den Kabarettabenden von und mit 
Florian Klenk und Florian Scheuba, Michael 
Nikbakhsh und Klaus Oppitz, Idil Baydar, 
Christine Eixenberger, Malarina, Clemens 
Haipl oder beim PCCC* – wenn der Lockdown 
das Festival nicht als Pop-Up-Festival lose über 
den Sommer gestreut hätte (immerhin konn-
ten alle Veranstaltungen nachgeholt werden). 
Aufklärung gab es wenigstens im Stream des 
MotzART SALONs – mit Gastgeber Hosea 
Ratschiller, mit Rubina Möhring, Präsidentin 
von ‚Reporter ohne Grenzen‘ in Österreich, 
dem Verschwörungstheorie-Experten Michael 
Butter und dem Gründer der ‚Tagespresse‘, 
Fritz Jergitsch.

Dass es im Kabarett-Bereich darüber hinaus 
viele Verschiebungen gab, ist ebenso nicht 
verwunderlich – das meiste aber (und auch 
vieles aus 2020) konnte noch im laufenden  
Jahr nachgeholt und unter weitgehend sicheren 
Bedingungen – SICHER LUSTIG war das 
Motto der diesjährigen Kabarett-Abonnements 
– durchgeführt werden. Weniges mussten wir 
absagen, die Science Busters beispielsweise, 
Christine Prayon, Ohne Rolf oder BlöZinger. 
	 Zusätzlich profitiert haben die insgesamt 
31 Kabarett-Vorstellungen meist von unserem 
neuen algorithmusbasierten, sitzplatzgenauen 
Ticketingsystem – vieles Corona-bedingt Not-
wendige ließ sich damit leichter umsetzen.

Kabarett

Kabarett – Künstlerische Geschäftsführung

OUT-STORE 01 presented by Minerva Records

5.6.2021, Foto: Wolfgang Lienbacher
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Kabarett
MotzART Pop-Up-FESTIVAL

25.6. PCCC* – SALZBURG-EDITION 
COSÍ FAN TUTTE – FAKE IT TILL YOU MAKE IT 

29. und 30.6. Wir Staatskünstler 
JETZT ERST RECHT – Salzburgpremiere 
(je zwei Vorstellungen)

1.7. Heilbutt&Rosen 
WER WILL MICH ... NOCH?

2. und 3.7. Manuel Rubey 
GOLDFISCH – Salzburgpremiere 
(zwei Vorstellungen am 3.7.)

MotzART Pop-Up-FESTIVAL

9.7. Malarina 
SERBEN STERBEN LANGSAM – Salzburgpremiere 

12.7. Michael Altinger 
SCHLAGLICHT. Der zweite Teil einer Kabarett-
Trilogie – Salzburgpremiere 

MotzART Pop-Up-FESTIVAL

13.7. Idil Baydar 
GHETTOLEKTUELL – Salzburgpremiere 

MotzART Pop-Up-FESTIVAL

14.7. Florian Klenk und Florian Scheuba 
SAG DU, FLORIAN ... EIN TALK – Salzburgpremiere 

MotzART Pop-Up-FESTIVAL

15.7. Michael Nikbakhsh & Klaus Oppitz 
WÄHLT UNS! (WEIL'S SCHON WURSCHT IST) – 
Salzburgpremiere

7.9. BlöZinger 
ZEIT – Salzburgpremiere 

8. und 9.9. maschek
MASCHEK MACHT MERKEL – Salzburgpremiere 
(je zwei Vorstellungen)

23.9. Ludwig W. Müller
UNVERPACKT – WAS LANGE GÄRT, WIRD
ENDLICH WUT – Salzburgpremiere 

25.9. Berni Wagner
GALÁPAGOS – Salzburgpremiere 

28.9. Thomas Maurer
WOSWASI

30.9. Severin Groebner
GUT MÖGLICH – Salzburgpremiere

15.10. Till Reiners 
FLAMINGOS AM KOTTI – Salzburgpremiere 

Kabarett
18.10. Stefanie Sargnagel, Christiane Rösinger 

und Denice Bourbon 
LEGENDS OF ENTERTAINMENT – Salzburg-
premiere | In deutscher und englischer Sprache

23.10 Flüsterzweieck 
KULT – Salzburgpremiere

MotzART Pop-Up-FESTIVAL

29.10. Clemens Haipl 
UNTERHALTUNG MIT HALTUNG
Salzburgpremiere 

3.11. Martin Puntigam 
GLÜCKSKATZE

4.11. Gunkl 
SO UND ANDERS – EINE ABENDFÜLLENDE 
ABSCHWEIFUNG 

5.11. Josef Jöchl
NOBODY – Salzburgpremiere

6.11. Alfred Dorfer
UND ...

Kabarett – Künstlerische Geschäftsführung

Christiane Rösinger,  Denice Bourbon 

und Stefanie Sargnagel

18.10.2021, Foto: Lisa Kutzelnig

Manuel Rubey 

2.7.2021, Foto: Wolfgang Lienbacher

Florian Klenk und Florian Scheuba

14.7.2021, Foto: Wolfgang Lienbacher

MotzART Pop-Up-FESTIVAL

Idil Baydar

13.7.2021 

Foto: Wolfgang Lienbacher
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Kabarett 

HUMORLABOR
mit Mathias Novovesky, Andrea Limmer, Franz Hochwimmer, David Stockenreitner
Moderation: Michael Mutig, 23.9.

Neben den Auftritten bekannter Kabarettist* 
innen bietet die Reihe HUMORLABOR seit 
eini-gen Jahren lokalen und überregionalen 
Nachwuchskabarettist*innen eine Plattform, 
ihre Programme vor kleinerem Publikum 
auszuprobieren. Die Verleihung des Nachwuchs- 

preises SALZBURGER SPRÖSSLING unter-
streicht die Bedeutung dieser Nachwuchs-
förderung. – 2021 oft von Absagen betroffen, 
wird die Reihe auch in den kommenden Jahren 
fortgesetzt.

Kabarett 

SALZBURGER SPRÖSSLING 2021 
Der Salzburger Publikums-	
Kabarettpreis 
Moritz Huber, Nadia Baha, Helmut Frauenlob, 
Yana Thaler, Thomas Franz, Soso
Special Guest: Ingo Vogl, 15.10. + Stream Video zum Nachsehen

Die Auseinandersetzung mit Texten und Autor* 
innen sowie die Diskussion von Themen mit 
Expert*innen wie dem Publikum nehmen im 
Jahresprogramm der ARGEkultur eine wichtige 
Funktion ein: Neben kontinuierlichen Reihen 
wie dem POETRY SLAM oder der PECHA 
KUCHA NIGHT SALZBURG begleiten und 
kommentieren Lesungen und Diskussions- 
veranstaltungen oft diejenigen Themen, die 
auch in anderen Formaten verhandelt werden 
– ob im Rahmen von Festivals (MotzART 
FESTIVAL, LITERATURFEST, OPEN 
MIND Festival) oder Themenschwerpunkten 
(FLINT*POWA).
	 In 2021 lag der Fokus allerdings auch oft-
mals auf Themen, die mit dem Kulturbereich, 
unserer konkreten Arbeit und der aktuellen 
Situation zu tun hatten: In LERNEN AUS 
DEM LOCKDOWN? reflektierten wir – in 
Kooperation mit dem ‚Impulse Festival‘ – mit 

der Kulturwissenschaftlerin und Performance-
künstlerin Sibylle Peters und dem Kurator 
Julian Kamphausen die Situation von Kunst und 
Kultur im Angesicht der Pandemie, zwischen 
physischer Präsenz und Digitalisierung. – In 
der bereits dritten Ausgabe von ES BRENNT 
DER HUT! ging es um gemeinwohlorientier-
tes Wirtschaften, u.a. mit dem Wirtschafts- 
aktivisten Christian Felber. – Und in zwei Ver-
anstaltungen zu unserer Jubiläumspublikation 
DON’T TELL – SHOW! – einem Projekt des 
Vereins ARGEkultur in Kooperation mit dem 
Verlag ‚Müry Salzmann‘ – diskutierten wir zwei 
der für unsere Arbeit relevantesten Zukunfts- 
themen, Digitalität und ökologische Nachhaltig- 
keit, mit Autor*innen und Expert*innen wie 
Tina Lorenz, Annett Baumast oder Sebastian 
Brünger. 

Text | Diskurs

DON’T TELL – SHOW! 

Annett Baumast, Theresa Seraphin, Sebastian Brünger

21.4.2021, Foto: Wolfgang Lienbacher
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Text | Diskurs
MotzART FESTIVAL | Diskurs 
In Kooperation mit der TRUMER Privatbrauerei

3.2.
+ Stream 

MotzART SALON: FACTS, FAKE & FUN 
Hosea Ratschiller im Gespräch mit Dr. Rubina 
Möhring, Michael Butter und Fritz Jergitsch  

Diskurs | Eine Koveranstaltung mit dem 
‚Impulse Theater Festival' | In Kooperation mit 
dem ‚Dachverband Salzburger Kulturstätten' 

18.3.
+ Stream 

LERNEN AUS DEM LOCKDOWN? 
Nachdenken über Freies Theater | Mit Sibylle 
Peters, Julian Kamphausen und Sebastian Linz  

FLINT*POWA | Diskurs | Eine Koveranstaltung 
mit ‚Universität Salzburg / gendup – Zentrum für 
Gender Studies und Frauenförderung' 

15.4. und 1.10.
+ Stream 

 

NON-BINARY * INTER * TRANS – 
WHAT'S THAT ALL ABOUT? 
3. Interdisziplinäres Forschungsgespräch der 
Salzburger Hochschulen 

FLINT*POWA | Text | Diskurs 

21.4. Jayrôme C. Robinet: MEIN WEG VON	
EINER WEISSEN FRAU ZU EINEM JUNGEN	
MANN MIT MIGRATIONSHINTERGRUND 
Lesung und Gespräch 
Moderation: Theresa Seraphin

Diskurs
Eine Koveranstaltung mit jennycolombo.com 

6.5. PECHA KUCHA NIGHT SALZBURG VOL. 49 
Support: John Bruno Revival Band 

Diskurs | Eine Koveranstaltung mit der Gemein-
wohlökonomie-Regionalgruppe Salzburg 

26.5. ES BRENNT DER HUT! EINE ANDERE 
WIRTSCHAFT IST MÖGLICH 
Diskussion mit Adina Wilcke, Sigrid Stagl und 
Christian Felber 

Diskurs | Eine Koveranstaltung mit dem 
LITERATURFEST SALZBURG 

27.5. Ministerium für Mitgefühl:	
SPRECHSTUNDE DER MINISTER*INNEN 
Mit Svenja Viola Bungarten, Daniela Dröscher, 
Özlem Özgül Dündar, Jelena Jeremejewa, Maria 
Milisavljevic und Anna Schapiro 

Performance | Text | Eine Koveranstaltung mit 
dem LITERATURFEST SALZBURG

27.5. INTERPHONIA	
Literatur in Sound und Performance 
Mit Max Höfler, Jazra Khaleed, Legion Seven und 
Loretta Shapiro  

Text | Diskurs
Text | Diskurs  

16.7. Stefanie Sargnagel: DICHT 
AUFZEICHNUNGEN EINER TAGEDIEBIN
Moderation: Sebastian Linz  

Diskurs | Eine Koveranstaltung 
mit der Jungen Wirtschaft Salzburg 

10.9. SINN & TONIC Business-Clubbing 
Die ewige Suche nach dem Sinn  

Text 

24.9. POETRY SLAM 
Mit: Marcel Schneuer (D), Thomas Eiwen (D), 
Elena Sarto (A), Steven (D), Fayola Schönrock (A), 
Anna Schober (A), Katharina Wenty (A) 
Moderation: Ko Bylanzky | Support: DJ Twang 

Diskurs
Eine Koveranstaltung mit jennycolombo.com 

21.10. PECHA KUCHA NIGHT SALZBURG VOL. 50 
Support: John Bruno Revival Band 

Diskurs | Eine Koveranstaltung 
mit dem ‚Müry Salzmann Verlag'  

4.11. DON'T TELL – SHOW! – IMPULS ZUR ÖKO-
LOGISCH NACHHALTIGEN KULTURARBEIT 
Buchvorstellung, Lesung und Diskussion 
Mit Nicola Bramkamp, Annett Baumast, Stefanie de 
Velasco und Sebastian Brünger  

Text 

5.11. POETRY SLAM 
Mit: Mike Hornyik (A), Max Osswald (D), Shafia  
Khawaja (A), Yannik Ambrusits (D), Lotta Emilia (D) u.a.  
Moderation: Ko Bylanzky | Support: DJ Twang 

MotzART SALON: FACTS, FAKE & FUN

NON-BINARY * INTER * TRANS – 

WHAT'S THAT ALL ABOUT? 

Jayrôme C. Robinet: MEIN WEG VON EINER

WEISSEN FRAU ZU EINEM JUNGEN 

MANN MIT MIGRATIONSHINTERGRUND

Stefanie Sargnagel, DICHT

16.7.2021, Foto: Wolfgang Lienbacher

DON'T TELL – SHOW!

4.11.2021, Foto: Wolfgang Lienbacher
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Vermittlung ist ein zentraler Bestandteil des 
Programms der ARGEkultur und bedeutet, 
das komplexe Programm nach außen sicht- 
und erkennbar zu machen; es mit nieder- und 
höherschwelligen Vermittlungsangeboten aus 
dem Bereich der kulturellen Bildung für alle 
Gesellschafts- und Altersschichten – Kinder, 
Jugendliche, Studierende sowie Erwachsene 
– zu begleiten und zu unterfüttern; und diese 
Vermittlungsarbeit auch im Sinne eines strate-
gischen audience developement als qualitative 
Weiterentwicklung des vorhandenen Publi-
kums und als Erschließung neuer Publikums-
schichten sowie als Entwicklung neuer Modelle 
der kulturellen Teilhabe zu begreifen. 
	 Vermittlung meint aber nicht nur das 
Vermitteln von vorher feststehenden Inhalten 
an bestimmte Personengruppen. Vermittlung 
verändert die Inhalte, initiiert reziproke Lern-
prozesse und erzeugt Schnittmengen, Kon-
vergenzen und neue Mitten (‚Ver-mitte-lung‘) 
zwischen allen beteiligten Akteur*innen.

Das zumindest ist die Theorie. – Die Praxis des 
Jahres 2021 sah Corona-bedingt – wie schon im 
Jahr zuvor – anders aus. Vor allem strategische 
Kooperationen mit Schulen, Universitäten und 

Bildungseinrichtungen und damit der Bereich 
der kulturellen Bildung hatten dank Lockdown 
und distance learning Seltenheitswert. An dauer- 
haft angelegte Kooperationsprojekte wie den 
2019 gestarteten und 2020 jäh unterbrochenen 
ARGE Club war kaum zu denken.
	 Aber dennoch: Wir haben uns bemüht, 
der Situation möglichst viel abzuringen und in 
Austausch mit den Zuschauer*innen zu treten: 
So gab es bei Theater-Streams insgesamt fünf 
anschließende Online-Publikumsgespräche 
via Zoom, drei reguläre Publikumsgespräche 
bei analogen Theater-Vorstellungen und im 
Rahmen des OPEN MIND Festivals zwei 
Einführungsgespräche, die FESTIVAL 
PREVIEW, fünf Workshops (NOMADIC 
und OPEN SF-ACADEMY) und den Festival-
Stammtisch an jedem Festivalabend. Darüber 
hinaus wurde jeder Live-Stream von einem 
Chat begleitet, um ein zeitgleiches und direktes 
Gespräch mit den Zuschauer*innen zu er- 
möglichen. Und etliche Theater- und Tanz-
produktionen kooperierten punktuell mit 
Schulen, Universitäten und Bildungs- 
einrichtungen, um Schüler*innen und Student* 
innen den Zugang zu den jeweiligen Vorstel-
lungen zu ermöglichen.

Vermittlung

Gastveranstaltungen, also die Vermietung der 
Räumlichkeiten der ARGEkultur an externe 
Veranstalter*innen, ergänzen für gewöhnlich 
unser Jahresprogramm auf vielfältige Weise. 
Mit dem Lockdown und vor allem den COVID-
19-Maßnahmen war dieses Konzept nicht 
mehr umsetzbar – und wird es auch in abseh-
barer Zukunft nur sehr eingeschränkt sein. Wo 
möglich, haben wir Gast- in Koveranstaltungen 
umgewandelt (um die Umsetzung der COVID- 
19-Maßnahmen sowie lückenloses Contact 
Tracing garantieren zu können); aber auch hier: 
viele Absagen, viele nicht realisierbare Projekte 
und Veranstaltungen.
	 Zumindest je einmal fanden das HOSI 
FEST und SCHICHT WAR PFLICHT 
statt (beide September), es gab fünf Schul- 
vorstellungen der Vienna’s English Theatre 
Group (Oktober), die VOICATION (Juli) und 
das OPERNCAMP der Salzburger Festspiele 
(August).

Festgehalten haben wir auch an unserer jähr-
lichen Kooperation mit dem Verein SoRiNaTu 
– dem AFRIKA FEST (Oktober), engagieren 
wir uns hier doch seit vielen Jahren erfolg-
reich im karitativen Bereich und ermöglichen 
professionelle Koveranstaltungen für zivil-
gesellschaftliche Akteur*innen, die sich reine 
Gastveranstaltungen nicht leisten könnten. 

Gastveranstaltungen und 
sonstige Koveranstaltungen

Musik  
Eine Koveranstaltung mit SoriNaTu – 
Verein für Kinderhilfe in Ghana 

2.10. AFRIKA FEST 
Benefiz mit Congarilla & Pepi Kramer, 
SoriNaTu Drummers, Drums & Friends

Gastveranstaltungen – Künstlerische Geschäftsführung

OPEN MIND Festival OPEN SF ACADEMY 
Foto: Wolfgang Lienbacher
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Januar
Kabarett 9.1. Manuel Rubey > 2.7.21

Kabarett 10.1. Manuel Rubey (2 Vorstellungen) > 3.7.21

Kabarett 13.1. maschek (SZENE) > 13.5.21

Theater 14.1. kollektiv KOLLINSKI: AUSTROPOPO > 5.7.21

Theater 15.1. kollektiv KOLLINSKI: AUSTROPOPO > 6.7.21

Theater 16.1. kollektiv KOLLINSKI: AUSTROPOPO > 7.7.21

Theater 19.1. kollektiv KOLLINSKI: AUSTROPOPO abgesagt

Theater 20.1. kollektiv KOLLINSKI: AUSTROPOPO abgesagt

Musik 21.1. Molden | Resetarits | Soyka | Wirth > 21.6.21

Musik 22.1. The Helmut Bergers > 10.7.21

Vermittlung 23.1. MotzART ZUSCHAUER*INNEN- 
FRÜHSTÜCK 

abgesagt

Musik 23.1. ROTER SALON: Titus Probst | Lunsentrio > 7.5.21

Diskurs 26.1. SCIENCE SLAM > 17.4.21  

Kabarett 27.1. Heilbutt&Rosen > 1.7.21

Musik 28.1. PERFORMING SOUND #29 abgesagt

Medienkunst 30.1. PYTHIA > 14.7.21

Kabarett 30.1. MotzART: 
Florian Klenk und Florian Scheuba

> 14.7.21

Februar 
Medienkunst 1.2. PYTHIA > 13.7.21

Kabarett 1.2. MotzART: Idil Baydar > 13.7.21

Medienkunst 2.2. PYTHIA abgesagt

Kabarett 2.2. MotzART: Clemens Haipl > 22.6.21

Medienkunst 4.2. PYTHIA > 15.7.21

Kabarett 4.2. MotzART: Michael Nikabakhsh und
Klaus Oppitz

> 15.7.21

Medienkunst 5.2. PYTHIA > 9.7.21

Kabarett 5.2. MotzART: Christine Eixenberger > 24.2.22

Kabarett 5.2. MotzART: Malarina > 9.7.21 

Medienkunst 6.2. PYTHIA > 25.6.21

Kabarett 6.2. MotzART: PCCC* > 25.6.21

Diskurs 11.2. PECHA KUCHA NIGHT SALZBURG VOL. 48 abgesagt

Text 19.2. POETRY SLAM abgesagt

Kabarett 19.2. HUMORLABOR abgesagt

Musik 20.2. KOLLEKTIV TANZBAR > 20.3.21

Theater 23.2. BIMBAM: TON IN TON abgesagt

Diskurs 23.2. BIMBAM: ROUNDTABLE FÜR
PRODUZENT*INNEN

abgesagt

Theater 23.2. BIMBAM: TON (2 Vorstellungen) abgesagt

Kabarett 24.2. Klaus Eckel (Salzburg Congress) > 24.1.22

Musik 26.2. ROTER SALON: Sofie | Christoh > 21.5.21

Musik 27.2. OUT-STORE 02 
presented by Minerva Records

abgesagt

März 
Tanz 1.3. TRY OUTS abgesagt

Tanz 2.3. TRY OUTS abgesagt

Tanz 2.3. TRY OUTS abgesagt

Performance 4.3. André Hinderlich: THE FORM OF POWER > 28.10.21

Kabarett 4.3. BlöZinger > 22.5.21

Performance 5.3. André Hinderlich: THE FORM OF POWER > 29.10.21

Kabarett 5.3. Severin Groebner > 21.5.21

Performance 6.3. André Hinderlich: THE FORM OF POWER > 30.10.21

Gastverstaltung 6.3. HOSI FEST abgesagt

Musik 9.3. SWEET SPOT abgesagt

Performance 10.3. FIGHT THE RIGHT: 
cobratheater.cobra – DEEP INSIDE

abgesagt

Performance 11.3. FIGHT THE RIGHT: 
cobratheater.cobra – DEEP INSIDE

abgesagt

Musik 12.3. ROTER SALON: 
The Düsseldorf Düsterboys | Friends of Gas

abgesagt

Diskurs 13.3. FIGHT THE RIGHT: KEEP FIGHTING abgesagt

Theater 15.3. FIGHT THE RIGHT: 
Markus&Markus – DIE BERUFUNG

abgesagt

Theater 16.3. FIGHT THE RIGHT: 
Markus&Markus – DIE BERUFUNG

abgesagt

abgesagt > verschoben
Chronik der abgesagten oder verschobenen Veranstaltungen

abgesagt > verschoben – Künstlerische Geschäftsführung
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Kabarett 17.3. Michael Altinger > 12.7.21

Musik 19.3. Kreisky > 16.4.21

Gastverstaltung 20.3. SCHICHT WAR PFLICHT abgesagt

Musik 20.3. KOLLEKTIV TANZBAR abgesagt

Kabarett 23.3. Alfred Dorfer (SZENE) abgesagt

Musik 24.3. Attwenger > 29.9.21

Musik 25.3. Culk > 30.9.21

Text 25.3. POETRY SLAM abgesagt

Tanz 27.3. PERFORMdANCE: 
Markos Destefanos und Anna Bárbara 
Bonatto | Michael Turinsky

abgesagt

Kabarett 28.3. Alfred Dorfer und Angelika Kirchschlager 
(Landestheater)

abgesagt

Kabarett 29.3. Lisa Eckhart (Salzburg Congress) > 5.1.22

Tanz 29.3. PERFORMdANCE: Martin Kilvady / 
Shmeeshmoo Company | Cocoon Dance 
Company

abgesagt

Tanz 30.3. PERFORMdANCE: TRAK Dance Ensemble 
b.m-w dance company

abgesagt

Tanz 31.3. PERFORMdANCE: TRAK Dance Ensemble 
b.m-w dance company

abgesagt

Tanz 31.3. PERFORMdANCE: 12H Dance/Moonsuk 
Choi & Yamila Khodr | Natalia Castaneira

abgesagt

April 
Performance 1.4. PERFORMdANCE: 

Katharina Eigner und Richard Senk
> 8.10.21

Tanz 1.4. PERFORMdANCE: 
CieLAROQUE/helene weinzierl

> 5.10.21

Musik 9.4. PERFORMING SOUND abgesagt

Kabarett 10.4. Martin Frank (Salzburg Congress) > 10.12.21

Gastverstaltung 10.4. AUFBRUCH 2021 abgesagt

Gastverstaltung 11.4. AUFBRUCH 2021 abgesagt

Tanz 14.4. Tanzcompany Potpourri: 
4 A.M. – A HOUSE DANCE PIECE

> 2.2.22

Tanz 15.4. Tanzcompany Potpourri: 
4 A.M. – A HOUSE DANCE PIECE
(zwei Vorstellungen)

> 3.2.22

Musik 16.4. Kreisky > 24.9.21

Musik 16.4. ROTER SALON: Kerosin95 | Petra und 
der Wolf (im Rahmen von FLINT*POWA)

abgesagt

Diskurs 17.4. SCIENCE SLAM abgesagt

Kabarett 22.4. Berni Wagner > 25.9.21

Performance 22.4. Hörfrau Kollektiv: ECHO > 14.12.21

Performance 23.4. Hörfrau Kollektiv: ECHO > 15.12.21

Text 23.4. POETRY SLAM abgesagt

Performance 24.4. Hörfrau Kollektiv: ECHO > 16.12.21

Musik 24.4. Monsterheart | Support: St. Kitts abgesagt

Gastverstaltung 27.4. OUT-OF-HOME-AWARD 2021 abgesagt

Kabarett 28.4. Science Busters abgesagt

Kabarett 29.4. Ludwig W. Müller > 23.9.21

Musik 30.4. Blank Manuskript abgesagt

Mai 
Musik 1.5. Mira Lu Kovacs > 6.11.21

Theater 6.5. Hildegard Starlinger: 
DIE HUMANISTEN nach Ernst Jandl 
ALL THE SILENT LADIES ... 
von Laura Naumann

abgesagt

Theater 7.5. Hildegard Starlinger: 
DIE HUMANISTEN nach Ernst Jandl 
ALL THE SILENT LADIES ... 
von Laura Naumann

abgesagt

Musik 7.5. ROTER SALON: 
Titus Probst | Lunsentrio

> 26.11.21

Theater 8.5. Hildegard Starlinger: 
DIE HUMANISTEN nach Ernst Jandl 
ALL THE SILENT LADIES ... 
von Laura Naumann

abgesagt

Theater 11.5. Hildegard Starlinger: 
DIE HUMANISTEN nach Ernst Jandl 
ALL THE SILENT LADIES ... 
von Laura Naumann

abgesagt

Musik 11.5. SWEET SPOT abgesagt

Theater 12.5. Hildegard Starlinger: 
DIE HUMANISTEN nach Ernst Jandl 
ALL THE SILENT LADIES ... 
von Laura Naumann

abgesagt

Kabarett 12.5. HUMORLABOR abgesagt

abgesagt > verschoben – Künstlerische Geschäftsführung
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Theater 18.5. Musisches Gymnasium: 
VOM STILLSTAND (zwei Vorstellungen)

abgesagt

Theater 18.5. English Drama Group Salzburg:
A FLEA IN HER EAR

abgesagt

Theater 19.5. Musisches Gymnasium:
VOM STILLSTAND (zwei Vorstellungen)

abgesagt

Theater 19.5. English Drama Group Salzburg: 
A FLEA IN HER EAR

abgesagt

Theater 20.5. English Drama Group Salzburg:
A FLEA IN HER EAR

abgesagt

Kabarett 20.5. maschek. (SZENE) > 12.01.21

Theater 21.5. English Drama Group Salzburg:
A FLEA IN HER EAR

abgesagt

Musik 21.5. ROTER SALON: Sofie | Christoh > 19.11.21

Musik 21.5. Haiyti | Hunney Pimp | Bibiza > 21.5.22

Kabarett 21.5. Severin Groebner > 30.9.21

Kabarett 22.5. BlöZinger > 7.9.21

Tanz 22.5. JAMMING – VOL. 8 (zwei Vorstellungen) > 27.6.21

Musik 22.5. OUTSIDE THE BOX > 21.5.22

Kabarett 26.5. Sebastian Pufpaff > 24.3.22

Kabarett 27.5. Thomas Maurer > 28.9.21

Text 28.5. POETRY SLAM abgesagt

Musik 28.5. HeartsHearts > 19.10.21

Musik 29.5. OUT-STORE 03 
presented by Minerva Records

> 6.6.21

Theater 31.5. DER LANGE TAG DES JUGENDTHEATERS abgesagt

Juni 
1.6. PHYSIO FEST abgesagt

Musik 2.6. BartolomeyBittmann > 13.5.22

Musik 4.6. PERFORMING SOUND > 26.6.21

Gastverstaltung 5.6. HOSI FEST abgesagt

Kabarett 22.6. Clemens Haipl > 29.10.21

Kabarett 24.6. Flüsterzweieck > 23.10.21

Gastverstaltung 26.1. FLÜCHTLINGSFEST abgesagt

September 
Kabarett 7.9. BlöZinger > 17.12.21

Kabarett 28.9. Sargnagel / Rösinger / Bourbon > 18.10.21

Oktober 
Musik 1.10. ROTER SALON: 

Kerosin95 | Support: Tony Renaissance 
(im Rahmen von FLINT*POWA)

> 20.5.22

Tanz 8.10. tanz_house FESTIVAL: 
Ensemble Cataracts 

abgesagt

Kabarett 20.10. Till Reiners > 15.10.21

Musik 27.10. Ganes > 30.3.22

Musik 29.10. Ja, Panik > 21.4.22

November 
Kabarett 23.11. Roland Düringer abgesagt

Musik 24.11. oenm: DIFFÉRENCES abgesagt

Musik 24.11. ELEKTRONIKLAND abgesagt

Musik 25.11. Paul Plut > 11.5.22

Musik 26.11. ROTER SALON: 
Titus Probst | Lunsentrio

> 15.2.22

Musik 27.11. OUT-STORE 03 
presented by Minerva Records

abgesagt

Medienkunst
Gaming

30.11. gold extra: 
SCHNITT # STELLEN
(zwei Vorstellungen)

> 22.3.22

Diskurs 30.11. SCHNITT # STELLEN 
Abchlussdiskussion

> 22.3.22

abgesagt > verschoben – Künstlerische Geschäftsführung
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abgesagt > verschoben
aufgrund der Covid-19-Verordnung

Folgende Proben, Kurse, Seminare und 
Workshops konnten in Folge des Lockdown 2 
(November 2020 bis Mai 2021) und des Lock-
down 3 (November/Dezember 2021) aufgrund 
der jeweils geltenden COVID-19-Verordnung 
nicht (mehr) stattfinden:

Ari Glage – tudo bem 
jeweils Dienstag von 18–20 Uhr – wöchentlich
ca. 14 Termine 

Arbeiterkammer Salzburg – Workshops für Schüler*innen
mehrmals wöchentlich 
ca. 35 Termine

Radiofabrik Salzburg – Workshops für Schüler*innen
mehrmals wöchentlich
ca. 35 Termine

Theater ecce – Volxtheaterwerkstatt
jeweils mittwochs von 18–20 Uhr – wöchentlich
ca. 20 Termine

textgespräche
jeweils am letzten Montag im Monat von 19–21 Uhr – 
monatlich
ca. 5 Termine

Aktivkurs der Sportunion Salzburg
jeweils Montag und Freitag von 17–18 oder 18–19 Uhr – 
wöchentlich
ca. 12 Termine

Streetdance-Center
Workshops im Bereich Tanz
ca. 6 Termine

ÖDAF Stammtisch
ca. 6 Termine

Haslauer Christine Sbg. Lehrer/innenverein SALVE
ca. 4 Termine

Sambaschule
8 Termine

Verein Südwind
Workshops
ca. 6 Termine

Dezember 
Medienkunst 1.12. irreality.tv: 

EXIT GHOST – SALZBURG EDITION
> 23.3.22

Kabarett 2.12. Erika Ratcliffe > 25.1.22

Musik 2.12. Dreiviertelblut > 6.4.22

Gastverstaltung 4.12. HOSI FEST abgesagt

Musik 7.12. SWEET SPOT abgesagt

Performance
Gaming

7.12. Schwarz / Schäfer / Seraphin:
PLANET 09 – EINE SPEKULATION
(zwei Vorstellungen)

> Juni 22

Performance
Gaming

8.12. Schwarz / Schäfer / Seraphin:
PLANET 09 – EINE SPEKULATION
(zwei Vorstellungen)

> Juni 22

Performance
Gaming

9.12. Schwarz / Schäfer / Seraphin:
PLANET 09 – EINE SPEKULATION
(zwei Vorstellungen)

> Juni 22

Diskurs 9.12. PECHA KUCHA NIGHT SALZBURG VOL. 51 abgesagt

Kabarett 10.12. HUMORLABOR abgesagt

Text 10.12. POETRY SLAM abgesagt

Kabarett 10.12. Martin Frank (Salzburg Congress) > 22.2.23

Kabarett 11.12. Christine Prayon abgesagt

Musik 11.12. KOLLEKTIV TANZBAR abgesagt

Kabarett 14.12. Ohne Rolf abgesagt

Performance 14.12. Hörfrau Kollektiv: ECHO > Juni 22

Performance 15.12. Hörfrau Kollektiv: ECHO > Juni 22

Performance 16.12. Hörfrau Kollektiv: ECHO > Juni 22

Musik 16.12. Shantel & Bukovina Club Orkestar > 27.4.22

Kabarett 17.12. BlöZinger abgesagt

Musik 17.12. ROTER SALON: Vivin | Aloa Input abgesagt

Kabarett 20.12. Thomas Stipsits (Salzburg Congress) > 21.12.22

Kabarett 21.12. Thomas Stipsits (Salzburg Congress) > 22.12.22



92 93ARGEkultur Tätigkeitsbericht 2021 Öffentlichkeitsarbeit

Das Jahr 2021 stellte die Abteilung Öffentlich-
keitsarbeit vor Herausforderungen. 
	 Mit einem erneuten bzw. verlängerten 
Lockdown starteten wir ins neue Jahr. Der 
analoge Veranstaltungsbetrieb wurde erst im 
Juni wieder aufgenommen und endete aber-
mals gegen Ende November. Eine ausführliche 
Chronik der abgesagten und verschobenen 
Veranstaltungen findet man auf den vorher-
gehenden Seiten im Anhang an den Bericht der 
Künstlerischen Leitung. 

Trotzdem waren wir stets bemüht, den Kontakt 
zu unseren Besucher*innen zu halten, haben 
Online-Programm angeboten, gestreamt und 
im Netz diskutiert. Eine langfristige und vor- 
ausschauende Planung unserer Marketing- 
Aktivitäten war allerdings nicht mehr möglich 
– wir ‚fuhren auf Sicht‘. Unser letztes gedrucktes 
Dreimonats-Programm (Dez 2020–Feb 2021) 
war – schon kurz nach seinem Erscheinen – 
nicht mehr aktuell. Und so reduzierte sich die 
Öffentlichkeitsarbeit (fast ausschließlich) auf 
die Online-Kommunikation. In einer umfang- 
reichen Aussendung an unsere Kontakt- 
adressen haben wir die vorläufige Umstellung 
unserer Kommunikationsmaßnahmen Mitte 
des Jahres angekündigt und unsere Adressat* 
innen ersucht, sich für den Newsletter anzumel- 
den, um weiterhin up-to-date zu bleiben. 
	 Sehr erfreuliche 400 Neuanmeldungen für 
den ARGE-Newsletter konnten wir im Jahr 
2021 verzeichnen!

Doch was machte Corona mit unserem Publi-
kum? Worüber mussten wir es informieren? 
Worauf musste es sich einstellen? Wann musste 
es sich testen (lassen) und welcher Test wurde 
für wie lange anerkannt? Die neu auferlegten 
‚Spielregeln‘ und die ständig wechselnden 
Bedingungen ließen vermutlich auch unser 
Publikum des öfteren ratlos zurück. Die 
Anstrengungen, die man im Vorfeld auf sich 
nehmen musste, standen einem unbeschwerten 
Kulturgenuss in jedem Fall im Wege. Die Beweg- 
gründe für oder wider einen Besuch sind dabei 
sehr subjektiv und dementsprechend schwer 
nachvollziehbar. 
	 In Branchenkreisen kursierte unter Kolleg* 
innen die einfache Rechnung, dass rund ein 
Drittel der Besucher*innen (das sogenannte 
‚Stammpublikum‘) sowieso käme, ein Drittel 
hätte man im Laufe der Pandemie verloren 
und um das letzte Drittel müsse man kämpfen! 
Womöglich. Wir bleiben in jedem Fall dran. – 
Versprochen!

Kristina Itzlinger

Publikum einladen, 
Publikum ausladen, 
Publikum vertrösten 
und Publikum 
wieder einladen

Kristina Itzlinger

Öffentlichkeitsarbeit

Dran bleiben!
Öffentlichkeitsarbeit
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Die ARGEkultur feierte im April ihr 40-Jahr-
Jubiläum. Wir befanden uns weiterhin im 
(Kultur-)Lockdown – ein Ende war noch nicht 
absehbar. Mit einer (Geburtstags-)Kampagne 
wollen wir aufmerksam machen – nicht auf das, 
was war, sondern auf all das, was bisher noch im 
Verborgenen liegt und nur darauf wartet, mit 
der Öffentlichkeit geteilt zu werden.

Die Grundidee zur Kampagne war, unseren 
gelben ARGE-Logopfeil als gemorphte Symbole 
und Designelemente zu verfremden (Blitz, 
Gendersternchen, Fast Forward, W-LAN, 
Sprechblase, Stiegen(haus), Papierflieger). In 
Verbindung mit dem Slogan/Jahresmotto 
ALLES BLEIBT ANDERS – das Bekenntnis zur 
Veränderung/Transformation – wollten wir 
Spannung erzeugen, Neugierde wecken und 
signalisieren: Da kommt etwas Neues/Anderes.

Als Bildmotive wählten wir ‚ARGE-Unorte’ – 
ungewöhnliche Sichtweisen auf die ARGEkultur 
und auf bislang verborgene Winkel unseres Kul-
turzentrums. Der Fotograf Bernhard Müller hat 
diese ‚Unorte‘ in der ARGEkultur ausfindig ge-
macht, mit Langzeitbelichtungen und Doppel-
belichtungen gespielt und so die einzigartigen  
Motive kreiert. Die grafische Umsetzung 

verantwortete unsere langjährige Partnerin 
Annette Rollny. Beide stehen hinter der Design- 
agentur fokus visuelle kommunikation.
	 Entstanden ist eine Serie aus sieben Sujets, 
die wir in den unterschiedlichen (Werbe-) 
Formaten einsetzten:

	+ Plakat-Kampagne im Stadtraum 
inkl. Großformat

	+ Postkarten mit allen Motiven

	+ Banner/Lichtschutz Hausfassade

	+ Schaukasten ARGE-Vorplatz

	+ Web / social media

	+ Inserate / Image-Werbung

ALLES BLEIBT ANDERS
40 Jahre ARGEkultur / Kampagne (April)

Wir wollen Spannung 
erzeugen, Neugierde 
wecken und 
signalisieren:
Da kommt etwas 
Neues/Anderes.
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https://www.fokus-design.com/
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Werbemaßnahmen und 
Kommunikation 

Folgende Maßnahmen zur Bewerbung des 
Programms der ARGEkultur wurden 2021 
ergriffen:

	+ Detaillierte Programmankündigung 
(Programm-Änderungen) auf der 
ARGEkultur-Website

	+ Newsletter-Akquise und Newsletter- 
Versand per eMail (monatlich/wöchentlich) 

	+ Bewerbung und Betreuung der Social- 
Media-Websites (Facebook, Instagram, 
flickr, 	YouTube, Vimeo, Twitter) 

	+ Erstellung der Werbemittel für Eigen-  
und Koveranstaltungen / Koproduktionen

	+ Plakatierung in Stadt und Land Salzburg

	+ Inserate und redaktionelle Anzeigen in 
Print-Medien (regional und überregional) 	
und im Austausch mit anderen Kultur- 
institutionen (Partner*innen-Netzwerk)

Grafischer Relaunch 
unserer Werbemittel

Die Logo-Mutationen, die wir im Zuge unserer 
Kampagne zum 40-Jahr-Jubiläum der ARGE-
kultur entworfen haben, inspirierten uns zum 
grafischen Relaunch unserer Werbemittel. Der 
klassische ARGE-Logobalken (schwarz/gelb) 
wurde auf- und von unserem 1-pfeiligen Logo 
bzw. den Logo-Elementen abgelöst.

Für die altbewährten Übersichts- oder Sammel- 
plakate (Kabarett und Musik) überlegten wir uns 
neue Varianten. Die Kabarett-Plakate wurden 
alsdann mit der ‚Sprechblase‘ gebrandet, die 
Musik-Plakate mit dem ‚Papierflieger‘.

Werbemaßnahmen und Kommunikation – Öffentlichkeitsarbeit

Erste Entwürfe zur 

neuen Plakat-Serie 

sahen im Sommer 

vorerst noch so aus.



98 99ARGEkultur Tätigkeitsbericht 2021

Vermissen Sie unser gedrucktes 
Programm?
Newsletter (Juni)

Liebe*r ...

Vermissen Sie unser Programm in ihrem Post-
kasten? - Das ist leider dem mehrmonatigen 
Kultur-Lockdown geschuldet. Bis Mitte Juli (und 
dann wieder ab September) wartet allerdings 
noch ein Riesen-Kulturprogramm auf unser Pu-
blikum - auf Sie!

Sie wollen wieder alles aus erster Hand erfahren? 
– Dann melden Sie sich für unseren wöchentli-
chen Newsletter an. Einfach und unkompliziert 
– per Telefon zu unseren Öffnungszeiten oder per 
eMail an tickets@argekultur.at. Wir erledigen 
den Rest für Sie!
	 Bis auf Weiteres werden wir unser Pro-
gramm nämlich ausschließlich digital kommu-
nizieren und verzichten weitestgehend auf Ge-
drucktes. Als Newsletter-Abonnent*in bleiben 
Sie also weiterhin immer up-to-date.

Als Dankeschön schenken wir Ihnen minus 50% 
auf Ihr(e) Konzertticket(s) bis Jahresende! – Ein-
zige Voraussetzung ist der Kauf der Tickets bis 
17. Juli 2021.

Wir freuen uns auf Sie!
Ihr ARGEkultur-Team

P.S.: Warum Sie diese Infomail von uns bekom-
men? - Sie bekommen unser Programm per Post 
zugeschickt ... und weil wir Ihre eMail-Adresse 
gespeichert haben, möchten wir Sie auf diesem 
Weg über die Änderung informieren.

Neugestaltung
Programm-Flyer

(ab Herbst 2021)

Eine rein digitale Kommunikation ist zwar in 
vielerlei Hinsicht von Vorteil – vor allem dann, 
wenn wir uns auf laufende Programm-Updates 
(Verschiebungen, Absagen) einstellen mussten 
–, ist allerdings dann von Nachteil, wenn man 
den interssierten Besucher*innen nichts mehr 
‚in die Hand drücken‘ kann. Somit haben wir ab 
Herbst 2021 wieder ein gedrucktes Programm 
monatsweise produziert – eine schlanke und 
sehr abgespeckte Variante, die einen Überblick 
gibt, und auch in der Stadt an unterschiedlichen 
Orten aufgelegt werden kann.
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Werbemaßnahmen und Kommunikation – Öffentlichkeitsarbeit

Das MotzART FESTIVAL 2021 
wird zum Pop-up-Festival

Die Verlängerung des Lockdowns durch die 
Österreichische Bundesregierung zwang uns 
mit Jahresbeginn leider dazu, auch das Motz-
ART FESTIVAL zu verschieben. Doch keiner 
der Termine wurde abgesagt – das Festival 
erweiterte sich zum Pop-up-FESTIVAL. 
	 Die Termine verteilten sich in der Folge 
über den Sommer- und Herbst-Spielplan der 
ARGEkultur. 
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Die ARGEkultur als 
Veranstalterin / 
Veranstaltungspartnerin

(Werbemittel)

Verglichen mit den Jahren vor der Pandemie 
hat sich die Werbemittel-Produktion deutlich 
verringert. Wie bereits erwähnt, hat sich die 
Kommunikation hauptsächlich in den digi- 
talen Raum verlagert. Dennoch sind – wenn nicht 
anders angegeben – in der Zusammenarbeit 
mit Annette Rollny (fokus-design) mehrere 
Plakate und Flyer für die Bewerbung unseres 
Programms (analog wie digital) entstanden, 
von denen wir hier gerne eine Auswahl abbilden:

Werbemaßnahmen und Kommunikation – Öffentlichkeitsarbeit

Tanzcompany Potpourri: 4 A.M.    

© Leo-Constantin Scheichenost / HFA-Studio

kollektiv KOLLINSKI: AUSTROPOPO 

Foto © Sabine Heide (Zweiblatt)

Bearbeitung © Nina Ortner

TIEF IN EINEM DUNKLEN WALD von Neil LaBute  

OUT-STORE 02 presented by Minerva Records 

Artwork © Rochus Design

DIE HUMANISTEN / 

ALL THE SILENT LADIES ...

Foto © Wolfgang Lienbacher

DIE GESCHICHTE VON DEN PANDABÄREN

Theater ecce 

© gefinkelt.com

THE FORM OF POWER

Foto © André Hinderlich
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Ihre Meinung ist uns wichtig! – 
Newsletter-Befragung (März) 

Liebe*r ...
in Vorarlberg ist es bereits Realität geworden, 
in anderen Bundesländern werden weitere Öff-
nungsschritte vorerst (noch) nicht zur Diskussion 
gestellt. Dennoch möchten wir uns auf mögliche 
Lockerungen vorbereiten - und brauchen dafür 
Ihre Mithilfe.
	 Wenn Sie mögen, nehmen Sie sich zwei, 
drei Minuten Zeit, um an der folgenden kleinen 
Umfrage teilzunehmen. Ihre Einschätzung und 
Meinung ist uns hier besonders wichtig – denn 
ohne Sie ist eine Öffnung des Kulturbetriebs ja 
nicht denkbar.

Für die Teilnahme an unserer Umfrage klicken 
Sie bitte hier. Bitte füllen Sie den Fragebogen 
bis spätestens 9. April 2021 aus.
	 Vielen Dank!

Mit der Aussicht auf mögliche Öffnungs-
schritte ab Mai (nach dem Vorbild Vorarlbergs) 
haben wir uns Gedanken gemacht und unsere 
Besucher*innen nach ihrer Meinung gefragt. 
Rund 350 Personen (knapp 10% der Befragten) 
haben sich an unserer Online-Umfrage beteiligt. 
Das Ziel war, unser Publikum und deren 
Motivation für einen Veranstaltungsbesuch 
besser einschätzen zu können.

Öffentlichkeitsarbeit & Corona

Öffentlichkeitsarbeit & Corona – Öffentlichkeitsarbeit

Wir machen auf - und alles bleibt 
anders! Newsletter (Juni)

Liebe*r ...
Wir beschwören sie nicht herauf, die heiß ersehnte 
Rückkehr zur Normalität. Das ist ja gerade das, 
was wir nicht wollen (zumindest nicht nur): 
Normalität, Normiertes, Altbekanntes. – Wir 
wollen auch: Veränderung, Aufbruch, neue 
Perspektiven.

ALLES BLEIBT ANDERS.

Und so ist unser erster Monatsspielplan nach 
dem Dauerlockdown ein anderer als die 
Spielpläne vorher: Ob live gestreamter Tanz 
(BECAUSE THE NIGHT) oder live gestreamte 
Musik (ELEKTRONIKLAND, PERFORMING 
SOUND), ob vorproduziertes und gestreamtes 
Theater (VOM STILLSTAND, 4 A.M., ECHO), 
ob interaktives Gaming (BORDER GRID) oder 
ein Filmprojekt zum Mitmachen (EXIT GHOST) 
– neben der Rückkehr zum analogen (endlich: 
Molden | Resetarits | Soyka | Wirth, PCCC* 
beim MotzART Pop-Up-Festival, Der Nino aus 
Wien, Wir Staatskünstler) gibt es allerhand 
Neues (endlich, endlich: OUT-STORE presented 
by Minerva Records), Digitales, Hybrides!

Wir freuen uns jedenfalls, Sie wieder begrüßen 
zu dürfen, in unserem Haus und dort, wo immer 
Sie gerade sind ...

Ihr ARGEkultur-Team 

#norefundforculture

Wir bedanken uns bei unserem Publikum 
für seine Solidarität, fürs ‚Gut-Zureden‘ und 
Bekräftigen und für die Wertschätzung, die 
es uns entgegenbringt. Stellvertretend für an-
dere, möchte ich hier die eMail eines ARGE- 
Besuchers abdrucken:

„Eine Einrichtung wie die ARGE, die 
uns schon so viele schöne Kabarett- 
und Konzert-Stunden ermöglicht hat, 
noch dazu um wirklich leistbare 
Preise, möchten wir aber, solange es 
uns möglich ist, unbedingt immer 
wieder mal unterstützen.
Damit ihr auch weiterhin Programm 
anbieten könnt, das uns, gerade auch 
jetzt in dieser eh so trostlosen Corona 
Zeit, wenigstens hie und da ein paar 
Lichtblicke ermöglicht - sprich 
Veranstaltungen, auf die man sich 
freuen kann und die einem dann mal 
für zwei Stunden ein bisschen 
Ablenkung und Unterhaltung ermög-
lichen. Und das tut immer wieder 
sehr gut. Bitte macht weiter so!“

– Feedback eines Besuchers, nachdem er das 

Ticketstorno gespendet hatte

Würden Sie sich vorab testen lassen, um Veran-
staltungen in der ARGEkultur besuchen zu können?

 Ja 

 Nein

91,6%

8,4%

Wären Sie bereit, eine Veranstaltung zu besuchen,
wenn Sie (aufgrund eines Erlasses der Bundes-
regierung für die Dauer der Veranstaltung eine 
FFP2-Maske tragen müssten?

 Ja 

 Nein

80,5%

19,5%

Würden Sie im Falle von abendlichen Ausgangs-
sperren – auch Kulturveranstaltungen besuchen, 
die bereits am Nachmittag (17:00 Uhr) beginnen?

 Ja 

 Ja, aber nur 

    am Wochenende

 Nein60,8%

35,8%

Wenn ja, für welche Art von Veranstaltungen?

05 0 100 150 200 250

Kabarett

Musik

Theater, Tanz, Performance

Medienkunst

Text, Diskurs

Vermittlung

266 (84,4%)

266 (84,4%)

195 (61,9%)

73 (23,2%)

97 (30,8%)

53 (16,8%)
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Für die Kampagne zum OPEN MIND Festival 
MACHT EUCH VERWANDT! zeichnete 
bereits zum vierten Mal in Folge das Grafik-
Design-Studio beton (Wien/Salzburg) verant-
wortlich:

Staying with the trouble 4
Für den diesjährigen Entwurf des Festivals haben 
wir uns speziell von Themen Donna Haraways 
leiten lassen, die sich mit dem Themenkomplex 
der Fäden und des Gewebes auseinandersetzen. 
Das Verweben als Idee einer Verwandtschaft, die 
Ursprünge und Zukunft ineinander übergehen 
lassen und eine neue, uneindeutige Form schafft. 
Das Nebeneinander von Opazität und Verbunden- 
heit war uns hier ein Leitmotiv – das sich auch 
in der Programmierung und im Aufbau des 
Festivals wiederfindet. Es geht um Gleichzeitig-
keit, aber auch um Verknüpfung verschiedener 
Stränge, die aus einem gemeinsamen kommen, 
Verbindungen herstellen um ein großes Ganzes 
bilden, das Nebeneinander von Unterschieden 
aber akzeptieren.

Es geht um
Verknüpfung
verschiedener
Stränge, die
Verbindungen
herstellen um 
ein großes Ganzes
zu bilden.

OPEN MIND Festival 2021
MACHT EUCH VERWANDT!

Schrift 
Für das Festival haben wir eine eigene Schrift 
entwickelt, die durch ihre Gebrochenheit an 
frühe Pixelschriften und damit auf Digitales 
verweist, aber auch an Webmuster erinnert. So 
wird Coden mit Weben in Verbindung gesetzt, 
um unterschiedlichste Assoziationen zu ermög-
lichen, die wiederum auch mit Donna Haraway 
in Verbindung gesetzt werden können: Science-
Fiction, Cyborg-Feminism, ineinandergreifend, 
Anni Albers, Weben, Navajo Teppiche, Schafe, 
verwickelt, …

Das Kommunikationskonzept verfolgten wir in 
sämtlichen Werbeformen (offline / online). 

Das Programmheft zum Festival:

Format 120 × 170mm, 40 Seiten, geheftet

dünnes, weißes Papier, um ein Durchscheinen

der Inhalte zu verstärken 

+ Altarfalz im Mittelaufschlag 

zum Aufklappen des gesamten Programms

OPEN MIND Festival 2021 – Öffentlichkeitsarbeit

Büchertisch in der RupertusbuchhandlungPlakat im Haus der Natur Salzburg
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Social-Media-Auftritt / Instagram OPEN MIND Festival

Das OPEN MIND Festival 2021 wurde von uns, Frederike Müksch und Tanja 
Kurz, über Instagram beworben. Es war eine spannende Herausforderung, 
ein so komplexes Thema, wie Donna Haraways ‚Chthuluzän‘, in bildlicher 
und verständlicher Sprache über Instagram zu vermitteln. Zudem hatte das 
Festival einen strikten thematischen Aufbau. Deshalb haben wir vorab 
einen Redaktionsplan ausgearbeitet und dieser war dann beim weiteren 
Verlauf sehr hilfreich. 

Auf Instagram haben wir einen Countdown für den Festival-Start eingerichtet. 
Ein Signature Item wurde gewählt, damit alle Inhalte des Festivals vom 
regulären Programm herausstechen. Die Inspiration zum Maskottchen – einem 
Oktopus – holten wir uns bei Donna Haraway selbst. Dieser kam in unter-
schiedlichster Weise vor. Bei Instagram Storys haben wir mittels Sticker 
von Oktopoden gearbeitet, bei Postings wurde der passende Emoji verwendet 
und Anfang November besuchten wir unseren Kooperationspartner Haus der 
Natur. Jeden Dienstag gibt es vormittags eine Oktopus Fütterung. Dies 
haben wir genutzt und einige unserer liebsten Story-Inhalte produziert. 
Es war spannend dem Oktopus dabei zuzusehen, wie er ein Glas aufschraubt 
und sich sein Futter erarbeitet. Zusätzlich haben wir im Oktober zwei 
Gewinnspiele passend zum Festival veranstaltet. Zu Gewinnen gab es einmal 
ein Essen für zwei Personen im ARGE Beisl und einmal einen Festivalpass. 
Es ist immer schön, wenn Inhalte, die selbst produziert wurden, gut an-
kommen aber wenn sich jemand freut, weil er*sie etwas gewonnen hat, dann 
macht Social Media gleich doppelt so viel Spaß.

Ab November begann die heiße Phase des Festivalmonats. Wir haben uns auf 
gewisse Elemente von Events fokussiert. Beispielsweise lösten wir uns 
etwas von den Diskursen und fokussierten uns mehr auf die Filme, die im 
Anschluss gezeigt wurden. Dafür wurde aus den jeweiligen Trailern ein 
paar interessante Momente herausgeschnitten und diese dann als Story-
Inhalt mit Link zum kompletten Trailer gepostet. Am 9. November ging es 
dann los mit der Festivalpreview. Von da an wurde in der ARGEkultur live 
vor Ort Personen gefilmt, welche das Spiel EVERYTHING ausprobierten oder 
sich mit unserem argeBOT unterhielten. Ein kleines Highlight unsererseits 
bei der Preview war das leckere Buffet vom ARGE Beisl. Worauf wir beson-
ders stolz sind, ist unsere Idee mit dem 12-teiligen Plakatsujet. Diese 
‚Plakat-Schnipsel‘ haben wir nach und nach veröffentlicht und bei jedem 
Teil des Sujets haben wir erneut einen Aspekt des Festivals beworben. 
Wenn jemand nach den zwölf Postings auf unser Profil klickte, hatte die 
Person am Ende das komplette Sujet im Blick. 

Im Zeitraum des Festivals gab es bewusst keine weiteren Beiträge mehr, 
sondern nur noch Storys, damit man live und digital die Dynamik des 
Festivals miterleben konnte.
	 Wir hatten beide viel Spaß beim Festival und konnten uns auch kreativ 
dabei ausleben. Unser persönliches Highlight war die Performance VIECHER. 
Dabei konnten wir leider kaum filmen aufgrund der dunklen Lichtverhält-
nisse. Dennoch war es ein unvergesslicher Abend mit sehr viel Tanzen und 
tollen Künstler*innen. Zudem waren wir ja bei den Diskursen dabei und so 
haben auch wir uns mit Donna Haraway und dem Aufruf MACHT EUCH VERWANDT! 
beschäftigt. Es gab uns durchaus neue Perspektiven, wie wir über die Erde 
und Menschen denken. 

OPEN MIND Festival 2021 – Öffentlichkeitsarbeit



Das MotzART FESTIVAL wird 40!
Ausgabe neununddreißigeinhalb

So hätten wir das hingeschrieben, wenn nicht die Corona- 
bedingte Hin- und Her-Schieberei von Premieren, 
Touren und Vorstellungen ein Festival mit dichtem 
Programm, Festivalthema und MotzART SALON 
unmöglich gemacht hätte. 
	 Verzichten wollten wir auf MotzART ‘22 dennoch 
nicht. Und so gibt es statt des Jubiläums zum Vierzigsten 
in 2022 nun eben Festivalausgabe Nummer neunund-
dreißigeinhalb. 

Für den MotzART-Löwen bedeutete das – wie für so 
viele andere, die während der Pandemie einen runden 
Geburtstag gefeiert hätten – abwarten und sich vertrös-
ten bis zum nächsten Jahr. 

Auch für die neununddreißigeinhalbste Ausgabe pro-
duzierten wir einen Programmfolder (DIN lang Hoch-
format, 12 Seiten, Auflage: 5.000 Stk.), den wir an rund 
2.100 Adressen direkt verschickt haben – darüber hinaus 
prominente Verteilung im Stadtraum.

MotzART Löwe © Helmut Hütter

Grafik © Annette Rollny, fokus-design.com
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WELCOME-BACK-
BONUS 

Im Wintersemester 2021/22 hatten wir ein besonderes 
Angebot für alle Studierenden: Mit dem WELCOME-
BACK-BONUS und nur EUR 5,- für jedes Konzert- 
Ticket bis Jahresende wollten wir den Salzburger 
Studierenden eine Freude bereiten und sie – nach langer 
Durststrecke – wieder in unserem Haus willkommen 
heißen ... 
	 Ich freue mich sehr über die tolle Zusammen-
arbeit mit dem Team von Fräulein Flora Salzburg. Die 
bezahlte Werbepartner*innenschaft (Advertorial +  
Social Seeding) hat unsere Studierenden-Kampagne 
sehr wirksam im Web und via den Social-Media- 
Plattformen von FF promotet.

Kund*innenservice 
und -bindung

Kund*innenservice und -bindung – Öffentlichkeitsarbeit

NIX IS FIX / SCHENKEN SIE 	
ARGEKULTUR Newsletter (Dezember) 

Liebe*r ...
still ist es wieder geworden in der ARGEkultur, 
unsere Bühnen bleiben bis Jahresende leer. Aber 
hinter den Kulissen arbeiten wir fleißig an un- 
serem Programm für 2022!

[...]
Sie suchen noch das perfekte Weihnachts- 
geschenk? – Wie wäre es mit unserem Kabarett-
Abo NIX IS FIX? Sie haben die freie Wahl und 
können sich aus insgesamt 20 Kabarett-Abenden 
Ihre persönlichen Highlights zusammenstellen. 
Themen gibt es genug und die letzten Monate 
haben wahrlich zuhauf Anlässe für kluge Satire 
geboten.

Und wenn Sie sich noch nicht festlegen können 
oder wollen, gibt es auch die Möglichkeit, 
10-EUR-Gutscheine direkt bei uns zu kaufen. 

Wir freuen uns, Sie spätestens im neuen Jahr 
wieder bei uns begrüßen zu dürfen.

Kommen Sie gut durch den Lockdown und blei-
ben Sie gesund!

Ihr Team der ARGEkultur

NIX IS FIX  
Das Kabarett-Abo 2022

Anderthalb Jahre Pandemie, davon fast zehn 
Monate Lockdown – das hinterlässt Spuren: 
Premieren und Touren wurden verschoben, 
Vorstellungen nicht gespielt, Künstler*innen 
verlegen ihren Arbeitsschwerpunkt teilweise 
oder ganz ins Fernsehen. Dies alles geht dann 
natürlich auch nicht folgenlos am Kabarett-
Programm 2022 vorbei. 
	
Aber wir wollten nicht jammern und haben das 
Beste aus der aktuellen Situation gemacht und 
unserer Kabarett-Abos für 2022 noch flexibler 
gestaltet. Drei Wahlabos haben wir aufgelegt: 
Für (Wieder-)Einsteiger*innen bieten wir drei 
aus insgesamt 20 Vorstellungen, das KLEINE 
WAHLABO umfasst fünf, das GROSSE 
WAHLABO zehn Kabarett-Abende. 

Der dazugehörige Abo-Folder erschien in 
einer Auflage von 5.000 Stück Mitte November 
und wurde in Zusammenarbeit mit unserem 
Vertriebspartner LAUBE PRO – Salzburg an 
rund 3.500 Kund*innen direkt versandt und 
darüber hinaus großzügig in der Stadt Salzburg 
verteilt.
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IMAGE-PLAKATE 
Schenken Sie ARGEkultur 

Mit diesen drei Image-Plakaten warben wir in der 
Vorweihnachtszeit für Ticketkauf / Gutschein- 
kauf – SCHENKEN SIE ARGEKULTUR. Die 
Zitate auf den Plakaten stammen aus Presse-
texten bzw. Songtexten von David Scheid / 
International Music / Ja, Panik.
	 Die drei Sujets wurden zusammen mit 
dem Abo-Plakat (NIX IS FIX) im November 
und Dezember umfangreich plakatiert und 
waren sehr präsent im Stadtraum. Das hohe 
Plakatierungsvolumen haben wir mitunter 
auch dem Dachverband Salzburger Kultur- 
stätten zu verdanken, der in seiner wöchent-
lichen Lotterie Plakatflächen an die Dach-
verband-Mitglieder verlost. Wir danken dem 
Dachverband und der Progress Außenwerbung 
sehr herzlich für diese Unterstützung  – und 
spielen gerne weiter mit!

Goodies 

Auch zwei Werbe-Goodies haben wir 2021 pro-
duziert und beispielsweise an unsere Kabarett-
Abonnent*innen verteilt. 

Social Media

Die Vorteile der Social-Media-Websites liegen 
in ihrer Unmittelbarkeit, die eine schnelle und 
vor allem kurzfristige Kommunikation ziel- 
gerichtet an viele Empfänger*innen ermöglicht. 
Wir entscheiden, was wir wann an wen senden. 
	 Die große Herausforderung der sozialen 
Medien liegt jedoch in deren unberechenba-
rer Wandelbarkeit. Hier gilt es, stets flexibel 
auf Veränderungen und Trends zu reagieren. 
Zudem erfordert die kontinuierliche Betreu- 
ung der Social-Media-Websites immer mehr 
(zeitliche) Ressourcen. Ab Herbst 2021 haben 
wir Tanja Kurz – Praktikantin in der Öffentlich- 
keitsarbeit – mit der redaktionellen Bearbei- 
tung unseres Instagram-Kanals betraut.  
Herzlichen Dank für deine großartige Arbeit!

facebook.com/argekultur
Rund 12.400 folgen unserer Seite, knapp 
11.600 User*innen „gefällt“ die Seite. 

Interessanter wird es, wenn man sich den 
‚Insights‘ widmet, die Facebook – mittlerweile 
Meta – seinen Business-Kund*innen zur Ver-
fügung stellt. 

Kund*innenservice und -bindung – Öffentlichkeitsarbeit

Die Social-Media-
Kanäle der 
ARGEkultur werden 
in Teamarbeit
intern betreut und 
redaktionell 
aufbereitet.



112 113ARGEkultur Tätigkeitsbericht 2021

	 Die erfolgreiche Veranstaltungsbewer-
bung via Facebook ist nicht zuletzt auch auf 
die starke Vernetzung mit Künstler*innen, 
Agenturen, Veranstalter*innen, Kooperations- 
partner*innen, Medienpartner*innen etc. 
zurückzuführen, welche als Multiplikator* 
innen dienen. Facebook ist – neben unserer 
eigenen Website – ein ausgezeichneter Kom-
munikationskanal. 

11.592 Personen gefällt ARGEkultur 
12.372 Follower (+ 400)
9.146 Besuche 

instagram.com/
argekultursalzburg
Seit 2018 bespielt die ARGEkultur auch 

einen Instagram-Account mit derzeit (März 
2022) knapp über 2.100 (+ 400) Follower. Die 
ARGEkultur nutzt diese Plattform in erster 
Linie als imagebildendes Instrument – die 
Bildergalerie gibt Einblicke hinter die Kulissen 
und veröffentlicht Schnappschüsse vor, auf und 
hinter der Bühne. 
#allartsinoneplace #allesbleibtanders

flickr.com/argekultur
Seit 2011 betreibt die ARGEkultur auch 

einen flickr-Account mit bislang rund 8.100 
Bildern. Laufend werden dort Fotos von ausge-
wählten Veranstaltungen veröffentlicht. Somit 
wird kontinuierlich ein repräsentatives Bilder-
archiv mit den flickr-eigenen Vernetzungs-
möglichkeiten aufgebaut. Der Account ist mit 
der ARGEkultur-Website und der Facebook-
Seite verknüpft.

vimeo.com/argekultur
Seit November 2020 betreuen wir auch 

unseren eigenen Video-Kanal auf Vimeo. 
Dieser dient uns in erster Linie dazu, unsere  
Streamings zu hosten und mit unserer Website 
www.argekultur.at/stream zu verknüpfen. 

youtube.com/argekultur
Auf dem eigenen YouTube-Kanal 

werden seit September 2008 nach Verfügbarkeit 
unsere Video-Dokumentationen und Trailer 
der Öffentlichkeit präsentiert. Die Vernetzung 
mit der Facebook-Fanseite bzw. die Einbettung 
von YouTube-Videos auf der Website fördern 
die Interaktion zwischen den unterschied- 
lichen Marketing-Instrumenten.

twitter.com/ARGEkultur
Dieser Kanal wird (seit 2014) verstärkt 

genutzt, um originären Content aus dem Bereich 
‚ARGEkultur als Netzwerkpartnerin‘ zu ver- 
öffentlichen. Hier findet ein Austausch mit  
Künstler*innen, Produktionspartner*innen 
und Koveranstalter*innen statt. 
	 Derzeit folgen der ARGEkultur rund 670 
internationale Follower (Stand März 2022).

Die Social-Media-Kanäle der ARGEkultur 
werden in Teamarbeit intern betreut und 
redaktionell aufbereitet. Danke an alle Kolleg* 
innen für die engagierte Mitarbeit. 

Medienkooperationen und 
Berichterstattung

Die ARGEkultur informiert regionale und 
überregionale Medien in wöchentlichen, 
monatlichen und/oder punktuellen Presse-
aussendungen umfangreich über das laufende 
Programm. Einladungen zu Premieren und 
Pressegesprächen gehören selbstverständlich 
auch dazu. Eine Auswahl unseres Presse- 
spiegels finden Sie im Anhang.
	 Ich bedanke mich herzlich beim Salzburger 
Verlagshaus, der Kronen Zeitung und dem 
ORF Landesstudio Salzburg (Radio und TV) 
für die mediale Berichterstattung.

Online-Medien und Blogs, mit denen eine sehr 
gute redaktionelle Zusammenarbeit gepflegt 
wird, sind DrehPunktKultur (Heidemarie  
Klabacher, Reinhard Kriechbaum & Team), 
Fräulein Flora (Eva Krallinger-Gruber, Matthias 
Gruber, Miriam Kreiseder) und What I saw 
from the cheap seats (Veronika Zangl). 

Die langjährigen Medienkooperationen mit 
Radio Ö1 Club und den Salzburger Nachrichten 
wurden auch 2021 erfolgreich fortgesetzt. Seit 
2020 ergänzt Ö1 intro - der kultüröffner (der 
junge Ö1 Club für alle bis 30) die Partnerschaft.

Als weitere Kooperationspartner*innen der 
ARGEkultur sind hier u. a. zu nennen: AK 
Salzburg, Akzente Salzburg, Dachverband Salz-
burger Kulturstätten, FS1 – Freies Fernsehen 
Salzburg, HOSI Salzburg, mica – music austria, 
ÖH Salzburg, Radio FM4, Radiofabrik – Verein 
Freier Rundfunk Salzburg, the gap, TRUMER 
Privatbrauerei, Universität Salzburg – Presse-
referat.  
	 Die Zusammenarbeit umfasst Austausch-
inserate – online/offline –, Ticketverlosungen 
und punktuelle Aktionen (z.B. Ermäßigungen).

Medienkooperationen und Berichterstattung – Öffentlichkeitsarbeit

WISCHEN 
UND WISSEN.
Immer griffbereit, wann und wo
Sie wollen. Topaktuelles, Analysen, 
Hintergründe und zahlreiche 
Services. Sichern Sie sich noch
heute das digitale Angebot 
der „Salzburger Nachrichten“.

Überzeugen Sie sich 
selbst unter abo.SN.at

der 
kultür-
öffner

der 
kultür-
öffner

Ö1 intro, der neue Club  
für alle bis 30. 

Mehr auf oe1.���.at/intro

Oe1_intro 78x65.indd   1Oe1_intro 78x65.indd   1 22.10.20   08:5922.10.20   08:59
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Partner*innen

Die kreative Szene in Salzburg ist lebendig, bunt 
und vielfältig! Seit Jahren pflegt die ARGE- 
kultur ein freundschaftliches und partner-
schaftliches Verhältnis zu vielen Kulturinitia-
tiven und -vereinen. Diese Partner*innenschaft 
beruht auf gegenseitiger Wertschätzung und 
manifestiert sich nicht zuletzt in zahlreichen 
Kooperationen im Bereich Marketing/Öffent-
lichkeitsarbeit. Ein herzliches Dankeschön an 
dieser Stelle an meine Ansprechpartner*innen 
aus dem Literaturhaus, JazzIT, Rockhouse, 
SZENE Salzburg, Kleines Theater, Schauspiel-
haus Salzburg, Kunstraum Fünfzigzwanzig, 
Minerva Records, Literaturfest Salzburg, Jazz-
festival Saalfelden, Herbstlärm, Winterfest, 
Mozartwoche & Festival DIALOGE (Stiftung 
Mozarteum) und alle anderen, die ich hier nich 
explizit aufgezählt habe.

Im Jahr 2021 haben wir die Zusammenarbeit 
mit unserer Kooperationspartnerin Progress 
Außenwerbung erfolgreich weiter geführt. Und 
gerade in einem Jahr, in dem doch alles anders 
war, manifestiert sich die Stärke einer solchen 
vertrauensvollen Partnerschaft. Im Besonderen 
möchte ich mich hier – stellvertretend für das 
gesamte Team der Progress – bei Angelika 
Gottschlich und Ozan Eyrize für die kompe-
tente und zuverlässige Betreuung bedanken. 
Diese enge Partnerschaft findet auch Aus-
druck in der Verleihung des OUT OF HOME 
AWARD der Progress Außenwerbung, der 
seit einigen Jahren in der ARGEkultur statt-
findet und die besten (Außen-)Werber*innen 
Salzburgs im großformatigen und animierten 
Bereich auszeichnet. (Anm.: Die Veranstaltung 
im April 2021 fiel leider erneut dem Lockdown 
zum Opfer.)

Ebenso gilt der Dank meinen Partner*innen 
im Bereich Druck und Vertrieb für die unkom-
plizierte Zusammenarbeit, die Flexibilität und 
Geduld: Michael Schweighofer (offset5020), 
Sabina Dallinger und das Team der LaubePro 
Salzburg sowie Robert Trattler (TEK-Außen-
plakatierung).

Abschließend möchte ich die Gelegenheit 
nutzen und mich bei allen Mitarbeiter*innen 
und Kolleg*innen für ihre Arbeit, ihr Engage- 
ment und ihre Kreativität bedanken, insbeson-
dere bei Johannes Amersdorfer (Website, Foto-
grafie), Annette Rollny (fokus visuelle kom-
munikation), Daniel Car & Oliver Hofmann 
(beton.studio), Nicole Thiele (Social Media) 
und Tanja Kurz (Praktikantin der Öffentlich- 
keitsarbeit).
	 Last but not least gilt mein Dank unserem 
großartigen Team an Fotograf*innen – neu 
im Team Lisa Kutzelnig (lisa-kutzelnig.com), 
Mike Größinger (michaelgroessinger.com), 
Wolfgang Lienbacher (lienbacher.com), Piet Six 
und  Bernhard Müller (fokus-design.com). 
	 All die Produktion von Werbemitteln 
wäre vergebens ohne meinen zuverlässigen 
Verteiler Markus Schober.

Und ein überaus großer und herzlicher Dank 
gilt unseren Geschäftsführer*innen Daniela 
Gmachl & Sebastian Linz und meinen Kolleg* 
innen für die wertschätzende Arbeit im Team!  

Kristina Itzlinger
Öffentlichkeitsarbeit 

Die Website der ARGEkultur deckt als einziges 
Medium das Programm der ARGEkultur in 
ihrer Gesamtheit ab. 
	 Die Intranet-Anwendung der Website 
wurde 2002 in Zusammenarbeit mit der Trans-
datiX Software GmbH entwickelt und seit-
dem kontinuierlich weiter verbessert und um 
neue Module ergänzt. Diese manchmal völlig 
gegensätzlichen Anforderungen an die User 
Experience (UX) der Kund*innen und der Mit-
arbeiter*innen, sowie die Notwendigkeit und 
der eigene Anspruch, moderne Technologien 
einzusetzen, stellen eine Herausforderung in 
der strategischen Planung und in der täglichen 
Arbeit dar.

Die damalige Entscheidung für eine client- 
unabhängige, webbasierte Lösung erweist sich 
nach wie vor als richtig, da damit den ständig 
wachsenden Ansprüchen leichter Rechnung 
getragen werden kann und somit ein aktuelles 
und hocheffizientes System zur Verfügung steht 
und der Wartungsaufwand systemimmanent 
minimalisiert wird.
	 Derzeit wird z.B. das Kalender-Modul 
durch neueste .NET-Techniken ersetzt, während 
andere Module davon unberührt bleiben können.

	 Die Corona-Jahre haben der Popularität 
der Website nicht geschadet – im Gegenteil, das 
Interesse am digitalen Programm der ARGE- 
kultur war unerwartet hoch. So konnten wir 
2021 erstmals knapp 2 Millionen Seitenaufrufe 
verzeichnen. Seit Februar 2013 können Tickets 
von den Kund*innen selbst online reserviert 
und gekauft werden. Dazu wurde die Personen-
datenbank um ein Accountsystem erweitert, 
so dass die Kund*innen unabhängig von den 
Öffnungszeiten ihre Tickets selbst reservieren 
und auch per Kreditkarte kaufen können. Den 
modernen eTicketing-Standards entsprechend 
können die Tickets digital am Mobilgerät oder 
ausgedruckt am Einlass entwerten werden.
	 Der Erfolg dieser jahrelangen Entwick-
lungsstrategie lässt sich unter anderem an 
den 14.200 Kund*innen-Accounts (Stichtag 
15.2.2022) ablesen.

Abschließend möchte ich die Gelegenheit 
nutzen und mich besonders bei DI Francisco 
González-Rivero (TransdatiX Software GmbH) 
für die gute Zusammenarbeit bedanken.

Johannes Amersdorfer
IT

Website
www.argekultur.at

Zugriffsstatistik 2012-2021
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http://www.lisa-kutzelnig.com/
http://www.michaelgroessinger.com
http://www.michaelgroessinger.com
http://www.fokus-design.com
http://www.argekultur.at
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Zwischenbericht 

Auch wenn der Begriff Inklusion in der 
Gemeinwohl-Ökonomie-Matrix nicht vor-
kommt, findet sich unter den C1-Indikatoren 
für ‚Menschenwürde am Arbeitsplatz‘ zumin-
dest der Punkt „Demographische Verteilung 
der Mitarbeitenden im Hinblick auf Dimen- 
sionen der Diversität (mindestens Alter, 
Geschlecht, Ethnie, körperliche/psychische 
Einschränkungen, sexuelle Orientierung,  
Religion – sofern erhebbar und relevant)“. 1

Als Verantwortlicher für die Website der 
ARGEkultur war mir die Barrierefreiheit der 
Website immer schon ein Anliegen. Seit lan-
gem erfüllt daher die Website viele der ein-
fachsten Kriterien der WCAG (Web Content 
Accessibility Guidelines). Die WCAG sind als 
Webstandard für Barrierefreiheit etabliert und 
stellen auch die Basis für die EU-Richtlinie EN 
301 549 (Version 2.1.2)2 für barrierefreie Web- 
Inhalte und mobile Apps dar, die für europäische 
Behörden seit 12.02.2022 verpflichtend ist.

1	 Keynote Gemeinwohl-Ökonomie & Inklusion (Katharina Walckhoff)
	 https://gwoe-owl.org/owl/gemeinwohl-oekonomie-und-inklusion-2/

2	 Harmonisierter EU-Standard EN 301 549
	 https://www.ffg.at/sites/default/files/downloads/en_301549v020102p%20_2.pdf

3	 Richtlinien für barrierefreie Webinhalte, WCAG 2.1 Level AA
	 https://www.w3.org/WAI/WCAG21/quickref/?versions=2.1

Für die geplante Verbesserung der Barrierefrei-
heit haben wir uns die Version WCAG 2.1, Level 
AA3 als Ziel gesetzt. 

Erste Schritte 

In Gesprächen mit Kolleg*innen hat sich 
schnell herauskristallisiert, dass zuerst eine 
Definition von Barrierefreiheit notwendig ist, 
da landläufig meist Blinde als alleinige Ziel-
gruppe verstanden werden. Der Einzugsbereich 
muss aber weiter gedacht werden, so dass nicht 
nur Menschen mit motorischen Einschrän-
kungen, Farbenfehlsichtigkeit, sondern auch 
Angststörungen, das autistische Spektrum, 
Dyslexie und Aphasie miteinbezogen werden 
müssen. Weiters kann sich Barrierefreiheit 
auch auf eine Behinderung im Alltag beziehen 
– z.B. das Bedienen eines Mobilgeräts in unru-
higer Umgebung oder bei starkem Lichteinfall, 
so dass die Kontraste optisch deutlich reduziert 
sind.

Eine sehr gute Übersicht über die verschiedenen 
Anwendungsgebiete bieten die übersichtlichen 
und leicht verständlichen Home Office Poster, 
die bereits in vielen Sprachen verfügbar sind.4 

4	 https://github.com/UKHomeOffice/posters/tree/master/accessibility/dos-donts
	 https://ukhomeoffice.github.io/accessibility-posters/

Analyse Ist-Zustand

Die Barrierefreiheit der ARGEkultur  
beschränkt sich aktuell auf das gesetzlich 
vorgeschriebene Minimum: den Zugang zu 
den Räumlichkeiten des Hauses. Der Rest des 
analogen Hauses, von der Hausnavigation bis 
zum ARGE Beisl, der B2C-Kommunikation 
(analog, digital) und die Veranstaltungen selbst 
(analog, digital) sind nicht barrierefrei.
Bezogen auf die Website konnten erste Problem- 
zonen festgemacht werden. Nachfolgend ein 
kurzer Auszug:

	+ Der Zeichenkontrast entspricht nicht überall 
dem Minimum von 4,5:1 für normal großen 
Text (18px) und 3:1 für großen Text (24px).

	+ Die Hauptnavigation ist zu volatil, dh. das 
Drop-Down-Menü bleibt nach dem An- 
klicken nicht offen, sondern verschwindet 
nach ca. einer Sekunde wieder.

	+ Links sind oft mehrfach vorhanden und 
damit redundant.

	+ Verlinkt werden gern Wörter wie ‚hier‘, z.B. 
in „Den Tätigkeitsbericht 2022 finden Sie 
hier zum Download“. Der Screenreader liest  
dann ausschließlich ‚hier‘, ohne weiteren 
Kontext, vor.

Verbesserung der Barrierefreiheit 
der ARGEkultur-Website

Leitung IT – Zwischenbericht

IT, Website und Betriebsrat

Johannes Amersdorfer

Ergebnis einer Prüfung auf 

Barrierefreiheit der aktuellen 

Website

Als Verantwortlicher 
für die Website
war mir die 
Barrierefreiheit
immer schon ein
Anliegen.
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https://gwoe-owl.org/owl/gemeinwohl-oekonomie-und-inklusion-2
https://www.ffg.at/sites/default/files/downloads/en_301549v020102p%20_2.pdf
https://www.ffg.at/sites/default/files/downloads/en_301549v020102p%20_2.pdf
https://github.com/UKHomeOffice/posters/tree/master/accessibility/dos-donts
https://github.com/UKHomeOffice/posters/tree/master/accessibility/dos-donts
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	+ Fast alle Eingabeformulare zeigen die Fehler- 
meldungen an einer fixen Stelle, meist zu 
Beginn des Formulars. Korrekt ist eine 
Fehlerbeschreibung direkt beim jeweiligen 
Eingabefeld.

	+ Verwendung von PDF-Dokumenten, die 
entweder auch als HTML-Datei abgebildet 
werden könnten oder nicht dem barriere-
freieren PDF/UA-Standard entsprechen.

	+ Auch in der gewählten Typografie verste-
cken sich Hindernisse:

	» Wörter in Blockbuchstaben werden von 
Screenreadern gern als Abkürzungen 
verstanden und buchstabieren diese 
Wörter dann. Weiters leidet die Lesbar-
keit bei exzessiver Verwendung bereits 
für den Durchschnittsmenschen erheb- 
lich – für einige Zielgruppen wird diese 
Darstellung zu einem mühsamen 
Hindernis. Blinde merken von dieser 
Unterscheidung ebenfalls nichts, da der 
Screenreader im besten Fall den Text 
ohne unterschiedliche Betonung vorliest. 

	» Der oft verwendete vertikale Mittelstrich 
als Trennzeichen | ist optisch kaum unter- 
scheidbar von einem kleinen l, großen I 
oder der Zahl 1, außerdem wird er vom 
Screenreader nicht als Satztrennzeichen 
interpretiert, so dass missverständliche 
Zusammenhänge möglich sind.

	+ Das von uns verwendete Gendersternchen 
wird von Screenreadern als ‚Stern‘ vorge-
lesen und erschwert die Verständlichkeit des 
Inhaltes.

	+ Unsere Livestreams und Filme werden im-
mer ohne Untertitel und Transkript gezeigt.

Fiktive Darstellung in normaler Schreibweise

Negativbeispiel für zu viele Blockbuchstaben

Aktueller Stand und Ziele

Da für die Verbesserung der Barrierefreiheit 
der Website weder Spezialist*innen zum Ein-
satz kommen, noch ein separates Projekt-
budget vorhanden ist, passiert die Umsetzung 
der Maßnahmen im Laufe des Jahres und die 
Einarbeitung mittels Videokursen5 und Fach-
literatur6.

Während dieser Tätigkeitsbericht entsteht, 
wird bereits der Kalender der Website neu pro-
grammiert, da die Ansprüche an die Usability 
gestiegen sind und der technische Unterbau 
bereits 20 Jahre alt ist. Das gesamte Modul wird 
bereits auf die barrierefreie Nutzung getrimmt.
In der ersten Analyse haben sich aber auch 
Problemfelder aufgetan, wie z.B. unsere Live-
streams/Filme, wo eine Umsetzung des Level 
AA (Untertitel/Transkript) mit enormen 
Kosten/Personalaufwand verbunden wäre und 
die Realisierung aus heutiger Sicht daher 
fraglich erscheint.

Geplant ist eine bestmögliche Umsetzung der 
Richtlinien wie sie in WCAG 2.1, Level AA 
beschrieben sind.

5	 Videokurse zur Barrierefreiheit im Web (englisch), Auszug:
	 https://www.linkedin.com/learning/accessibility-for-web-design
	 https://www.linkedin.com/learning/simplifying-web-development-with-accessibility-best-practices

6	 Literatur zu Barrierefreiheit und inklusivem Design (englisch), Auszug:
	 https://abookapart.com/products/accessibility-for-everyone
	 https://www.oreilly.com/library/view/inclusive-design-for/9781484250167/

Während dieser 
Tätigkeitsbericht 
entsteht, wird
bereits der Kalender 
der Website neu
programmiert.

https://www.linkedin.com/learning/accessibility-for-web-design
https://www.linkedin.com/learning/simplifying-web-development-with-accessibility-best-practices
https://abookapart.com/products/accessibility-for-everyone
https://www.oreilly.com/library/view/inclusive-design-for/9781484250167/
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Unterstützer*innen

Medien- und Kooperationspartner*innen

Sponsor*innen und Kooperationspartner*innen

Die ARGEkultur ist Mitglied von

Unterstützer*innen/Kooperationspartner*innen
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